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Sonntag, 25. März 1917

Der Wortlaut der chineſiſchen Note
Berlin, 24. März. Der hieſige chineſiſche Geſandte

hat im Auswärtigen Amt folgendes Telegramm ſeiner
Regierung mitgeteilt:

Peking, 14. März 1917.
Das folgende Dekret des Herrn Präſidenten iſt heute ver

bffentlicht worden Seit Beginn des europäiſchen Krieges hat
Ching ſtrenge Neutralität bewahrt. Zu unſerem lebhaften Er-
ſtaunen erhielt die chineſiſche Regierung am 1. Februar d. J.
eine Note der deutſchen Regierung, in welcher der Beginn des
neuen Unterſeebootkrieges angekündigt wurde mit Sperr-
gebieten, in denen neutrale Schiffe vom bigen Datum an nur
auf eigene Gefahr fahren könnten. Nun hat aber der Unter-
ſeebootkrieg gegen Handelsſchiffe, wie er bis dahin von der
deutſchen Negierung geführt wurde, bereits ſchweren Schaden
an chineſiſchem Leben und Gut angerichtet und die neue Form
des Unterſeebootkrieges wird die Schäden in ſtärkſtem Maße
vergrößern.

Von der Abſicht bewogen, dem Völkerrecht Geltung zu ver
ſchaffen und das Leben und Eigentum der chineſiſchen Staats
angehörigen zu ſchützen, hat unſere Regierung einen ſcharfen
Proteſt an die Kaiſerlich Deutſche Regierung gerichtet mit dem
Bemerken, daß, falls dieſe ihre Politik nicht aufgeben würde,
die chineſiſche Regierung ſich gezwungen ſehen würde, die bis
herigen diplomatiſchen Beziehungen mit
Deutſchland abzubrechen.

Wir hatten uns der Hoffnung hingegeben, daß die deutſche
Kegierung nicht ſtrikte an ihrer Politik feſthalten und ihre
reundliche Haltung China gegenüber beibehalten würde. Seit
znſerem Proteſt iſt nunmehr leider über ein Monat verfloſſen, ohne
daß die deutſche Regierung ihre neue Methode der Kriegführung
zur See aufgegeben hätte.
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Vor einigen Tagen, am 11. März, hat die deutſche Regierung
uns ihre formelle Antwort zukommen laſſen, welche beſagt, daß
es ihr nicht möglich wäre, den Unterſeebootkrieg mit
Sperrgebieten aufzugeben. Dieſe Antwort entſpricht durch
aus nicht unſeren Hoffnungen und Wünſchen.

Um unſere Achtung vor dem Völkerrecht zu beweiſen
und um Leben und Gut unſerer Staatsangehörigen zu
ſchützen, verkünde ich hierdurch, daß die chineſiſche
Regierung vom hentigen Tage an keine diplo
matiſchen Beziehungen zum Deutſchen
Reich mehr unterhält.

Amerikas Anteilnahme am Kriege
Genf, 24. März. Die Waſſhingtoner Kabinettsſitzung vom

Dienstag, die die Einberufung des Kongreſſes beſchloß, verlief
überaus ſtürmiſch. Wilſon verlas ein längeres Expoſé über
die Form der Anteilnahme Amerikas am Kriege. Wilſon vertrat
die Anſicht, Amerika dürfe ſich nicht in unbegrenzte militäriſche
Rüſtungen einlaſſen, zum wenigſten nicht bevor das in einer
impoſanten Kundgebung des Volkswillens verlangt worden iſt.
Der Präſident gab noch einmal ſeiner Ueberzeugung Ausdruck,
ein Bündnis mit den Ententemächten ſtehe im
Widerſpruch mit der amerikaniſchen Politik undder Stimmung des amerikaniſchen Volkes. Der Präſident ſchlug
W vor, die Kriegsoperationen der Vereinigten Staaten für
en Augenblick auf den Schutz der Jntereſſen Amerikas

und der Neutralen zu beſchränken. Dieſe Haltung müſſe auch
von den Alliierten einem offenen und unbegrenzten Anſchluß
vorgezogen werden. Der Sache der Entente würde außer-
erdentlicher Schaden erwachſen, falls die Vereinigten Staaten
ihre Energie an Vorbereitungen verſchwenden würden, die erſt
nach dem Kriege ihre Wirkung zeigen können. Wilſon ſchlug
alſo vor, ſich zwar des Kriegszuſtandes zu bedienen und
ein Geſetz für die Einführung der militäriſchen
Dienſtpflicht vom Kongreß annehmen zu laſſen, für den
Augenblick aber, abgeſehen von dem Schutz des amerika-
niſchen Handels, nicht mit den Alliierten nun
in wirtſchaftlichen und Handelsfrage zuſammen-
zuarbeiten. Die Denſchrift wurde von dem Kabinett
bewilligt.

Lugano, 24. März. Die „Evening Poſt“ meldet: Wilſon
erlangte die Mehrheit in dem Kongreß in der Angelegenheit der
Maßnahmen zum Schutze der Handelsſchiffe. Aber er ſtößt auf
ſtarke Oppoſition bei den Fragen der Entſendung
z n Truppen nach Europa und dem militäriſchen Zwangs-

enſt.

Wilſon und der Verband
Der Senat von Ohio hat ein Geſetz angenommen, das

alle Männer zwiſchen 18 und 45 Jahren verpflichtet. ſich
für die Muſterung zum Militärdienſt zu melden.

Die Botſchaft, welche Wilſon am 2. April im Kon-
greß verleſen wird, ſoll, nach franzöſiſchen Blättern, einen
ofortigen engen Anſchluß an die Entente
ür unmöglich erklären.

Amerikas Teilnahme am europäiſchen Kriege ſoll, wie
derſchiedenen Blättern berichtet wird, auch in England
nicht einſtimmige Begeiſterung finden.

Viele Handelsſchiffe ſind verſenkt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. März.
Weſtlicher Kriegsſchanplaß

Beiderſeit der Somme und Oiſe ſpielen ſich täglich
Gefechte unſerer Sicherungen mit Vortruppen der Gegner
ab, die nach den häufigen ver luſt reichen Zuſammenſtößen
nur zögernd vorfühlen, vielfach ſchanzend und in ihrer Be
wegungsfreiheit durch die von uns getroffenen Maßnahmen
ſtark behindert ſind.

Geſtern griffen die Franzoſen unſere Poſten weſtlich La
Fère längs der Ailette-Niederung und bei Neuville und
Margival an; ſie ſind überall zur ückgewieſen worden.

Jn der Champagne gelang es unſeren Erkundungstrupps,
an mehreren Stellen der Front Gefangene auth den franzöſiſchen
Linien zu holen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Nach Feuervorbereitung bei Smorgon, Baranswit-

ſchi und am Stochod vordringende Aufklärungsabteilungen
der Ruſſen wurden vertrieben.

Südweſtlich von Dünaburg iſt ein feindliches Flugzeng,
am Dryswjaty-See ein Feſſelballon von unſeren Fliegern
abgeſchoſſen worden.

Front des Generalober
Erzherzog Joſeph J

Angriffe ein, bei henen unſere Teuppen ſüdlich des Trotoſul-
Tales die ruſſiſchen Stellungen auf dem Grenzkamm zwiſchen
Solyomtar- und Czobanos-Tal im Sturm nahmen und
500 Gefangene einbrachten.

Bald darauf einſetzende Vorſtöße der Ruſſen nördlich des
Magyaros ſind geſcheitert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt, unverändert.
Die Kämpfe zwiſchen Och räda und Prespa

bei Monaſtir ſcheinen einen vorläufigen Abſchluß ge-
funden zu haben.

Vom 12. bis zum 21. März wiederholten ſich täglich die An
griffe der Franzoſen, die dazu beträchtliche Teile ihrer
76., 156. und 57. Diviſion, ſowie mehrere Kolonial-Regimenter
eingeſetzt haben. Am 15. und 18. März vom Feinde errungener
Geländegewinn wurde durch unſere Gegenangriffe am 20. und
21. März wettgemacht. Die beherrſchenden Höhen im Berg-
gelände weſtlich und nördlich des Beckens von Monaſtir, die
das Ziel der Franzoſen waren, ſind feſt in unſerer Hand.

Die verbündeten Truppen haben in zähem Aus-
harren in ſchwerem Feuer und in kraftvollem Angriff ſich vor
trefflich bewährt. Das Zuſammenwirken von Jnfanterie,
Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen ſicherer
Führung vorbild lich. Es hat dem Fe inde ſehr
ſchwere Verluſte beigebracht, durch welche die augenblickliche
Ruhe bedingt zu ſein ſcheint.

Die Truppe ſieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Mexiko will mit den Vereinigten Staaten für den
europäiſchen Frieden wirken

New-York, 19. März. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) „Aſſociated Preß“ mel-
det aus Mexiko: Die merikaniſche Regierung hat an
die Vereinigten Staaten folgende neue Note gerichtet:

Mit Bezug auf die Antwort der Vereinigten Staaten auf
die Note, die General Carranza an die Regierungen der
neutralen Staaten im Jntereſſe des Friedens gerichtet hat,
ſchlägt die mexikaniſche Regierung ein Zuſammenarbeiten vor,
um zu verhindern, daß Länder unſeres Erd
teils an dem europäiſchen Krieg teilnehmen,
und ſie wird ihre Anſtrengungen zur Herbeiführung des
Friedens in Europa fortſetzen,

Wil on gegen eine Kriegserklärung an Deutſchland
BVern, 24. März. Rach New-Yorker Meldungen ſind

Wilſon und das Kabinett gegen eine Kriegs
erklärnng an Deutſchland. Der Kongreß der Der
einigten Staaten wird vorausſichtlich den Kriegszuſtand als be
kehend anerkennen. Der Eintritt in den Krieg in weiteß
gehendem Sinne wird indeß von weiteren feindlichen Hand
lungen Deutſchlands abhängen.

China bricht die diplomatiſchen Beziehungen zu J
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Die Kämpfe an der Anere
Aus dem Großen Hauptquartier wird

uns geſchrieben:
Nur langſam und zögernd hatten die Engländer ſich

entſchloſſen, unſeren Truppen in das Gelände zu folgen,
welches wir ihnen ſeit dem 23. Februar überlaſſen hatten.
Das energiſche Feuer unſerer Nachhuten und unſerer
Artillerie ließ ſie ſtutzen und machte ihnen jeden Schritt
Bodens ſtreitig. Wenn unſere Verſchleierungsmaßregeln
alsdann ihren Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Ge-
ländeabſchnitt von uns freigegeben wurde, ſo kündigten die
engliſchen Heeresberichte das als „Siege“ und „Erobe-
rungen“ und „Befreiungen“ an.

Erſt ſeit dem 28. Februar rafften die Angreifer ſich zu
kräftigerem Nachdringen auf, und nunmehr entſpannen ſich
im Vorfeld unſerer neuen Stellungen drei Gruppen von
Kämpfen, die eine eingehendere Schilderung rechtfertigen.
Stellen ſie doch dem Geiſt unſerer Unterführer und unſerer
Truppe ein glänzendes Zeugnis aus.

J

Den äußerſten Vorſprung, mit welchem der von uns
nunmehr aufgegebene Geländeſtreifen in die feindlichen
Linien hineinragte, bildete das Dorf Gommécourt. Alle
Angriffe der Franzoſen wie der Engländer gegen dieſen
Punkt waren geſcheitert, auch ſchon vor der Sommeſchlacht.
Bei Begin der letzteren hatte der Gegner nach der bekannten
einwöchigen Artillerievorbereitung am 1. Juli 1916 dasteiteie Dorf mit ſtarken Kraſten angehende t an

einigen Stellen in die Eräben eingedrungen und ſchon am
Abend desſelben Tages nach Verluſt von einigen Gefange-
nen und ſehr vieler Toten wieder hinansgeworfen worden.
Seitdem hatte nur noch die Artillerie, dieſe aber ſehr ſtark
im Laufe der acht Monate ſeit Beginn der Schlacht ouf
den Ort gewirkt und ihn völlig zuſammengeſchoſſen; auch
das prächtige Schloß mit ſeinem wundervollen alten Park
war, wie ſoviele andere im Sommegebiet durch franzöſi
ſches und engliſche Geſchützfeuer vom Erdboden vertilgt
worden. Sehr ſchwer var es unſeren Truppen geſallen,
dem Befehl von oben Folge zu leiſten, der ihnen die Rau-
mung der ihnen nachgerade ans Herz gewachſenen Gräben
und der unterirdiſchen Behauſungen auferlegte, in denen ſie
unter unſagbar ſchwierigen Verhältniſſen während der end-
loſen Schlachtinonate dem feindlichen Feuer Trotz geboten
hatten. Als der Feind eine Reibe von Tagen nach der
Räumung es endlich gercagt hatte, ſich in dem Dorfe mit
ſtärkeren Patrouillen feſtzuſetzen, drangen unſere Nachhuten
aus eigenem Antrieb nochmals in den Ort ein, warfen den
Feind wieder hinans, beſetzten das „Kernwerk“ unſerer ver-
laſſenen Stellung, das ſchon in Kämpfen des 1. Juli den
Rückhalt unſeres Widerſtandes gebildet hatte, aufs neue
und holten ſich ſo die Heimſtätte langer ſchwerer Monate
noch einmal zurück. Es bedurfte eines neuen ausdrück-
lichen Befehls, um ſie zur Räumung ihrer alten Kampf-
ſtätte zu veranlaſſen.

Während der nun ſchärfer einſetzenden Nachhutkämpfe
leiſteten die Verteidiger dem allmählich und zaghaft nach-
rückenden Feinde zähen Widerſtand, ſtießen immer wieder
aufs neue vor und verhinderten ſo das Nachrücken des
Feindes in das planmäßig aufgegebene Gelände weit über
den im voraus angenommenen Zeitraum hinaus. Jn dieſen
Kämpfen zeigte ſich anfs deutlichſte die Freude unſerer
Leute, wieder in einen Kampf hineinzukommen, der an den
Bewegungskrieg wenigſtens erinnerte. Das fröhliche
Draufgängertum der Unterführer, die Luſt des gemeinen
Mannes am Abenteuer, an perſönlicher Gefahr und Be-
währung traten in einem Maßſtabe hervor, der bewies, daß
die entnervenden Einflüſſe des langen Grabenkrieges den
Geiſt der Truppe in keiner Weiſe beeinträchtigt hatten.
Was in dieſen Kämpfen an einzelnen Mannestaten ge-
leiſtet worden iſt, wuß der Regimentsgeſchichtsſchreibung
vorbehalten bleiben, in der die Kämpfe dieſer Tage eine
ehrenvolle Rolle ſpielen werden. Zu einer beſonders leb-
haften Kampfhandlung kam es am 27. Februar früh bei
einem ſtärkeren Angriff der Engländer auf das hinter der
bisherigen deutſchen Linie gelegene Wäldchen bei Höhe 125.
Hier tat ſich ein Reſerveregiment, das ſich ſchon im ganzen
Feldzuge hervorragend bewährt hatte, in erbittertem Nah-
kampfe beſonders hervor. Die Erreichung einer weſentlich

Stellung hat die Truppen des Nordweſt-
fFlügels unferer neuen Front ebenſo günſtig beeinflußt, wie
der Verlauf der Kämpfe ihre Stimmung und ihr Selbſt
vertrauen. Bei Infanterie und Artillerie hat ſich das Ce
fühl der unbedingten Ueberlegenheit im riege über den
ihr bisher nur im Grabenkampf g übergetretenen
Gegner unerſchüätterlich befeſtigt.
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II.
Wie die Ecke bei Gommécourt weit nach Weſten, ſo ſtieß

nach Südweſten die Zacke bei Grandecourt am tiefſten
in die feindliche Stellung hinein und ſah ſich gleich jener
dem ſie aus Front und Flanke konzentriſch faſſenden Feuer
ausgeſetzt. Dies machte ſich um ſo mehr geltend, als dieſe
zweite „windige Ecke“ zudem eine größere Anzahl von
weiteren Dörfern umfaßte: nämlich Serre, Pui-
ſieux, Miraurmont, Jrles und Pys. Zwar
waren alle dieſe ſchönen ſranzöſiſchen Ortſchaften durch das
Fener der Bundesgenoſſen der Franzoſen längſt in völlig
geſtaltloſe Trümmerhanfen verwandelt und unterſchieden
ſich kaum mehr von den ſie ehemals umgebenden Acker
gehreiten, die ebenſalls nur noch einen Wuſt von Eranat-

trichtern darſtellten. Namentlich das die weſtliche Ecke
dieſes Abſchnitts bildende Dorf Serre war buchſtäblich
vom Erdboden wegraſiert. Die „Befreinung“ dieſer Dörfer,
welche von den feindlichen Heeresberichten mit komödianti
ſcher Begeiſterung hervorgehoben wird, kommt alſo zu ſpät,
um in ihren ehemaligen Bewohnern andere Gefühle als
die einer recht platoniſchen Genugtuung auszulöſen. Trotz
ihres an menſchliche Wohnſtätten auch nicht im entfernteſten
mehr gemahnenden Zuſtandes übten indeſſen dieſe nur noch
onf den Karten unterſcheidbaren geographiſchen Punkte auf-
die feindliche Artillerie noch immer eine beſondere An
ziehungskraft aus. Nimmt man hinzu, daß dieſer nach-
gerade recht unwirtlich gewordene Abſchnitt der deutſchen
Stellung durch den Ancrebach und die beiden ſumpfigen
Oberläufe durchſtrömt wird, aus denen er innerhalb des
Dorfes Miraumont zuſammenrinnt, ſo erhellt, daß gerade
hier der Befehl, dieſe Stellung mit einer weiter bergwärts
deren zu vertauſchen, mit beſonderer Freude begrüßt
wurde.

Dennoch haben auch hier die zur Deckung der
nahme der Front beſtimmten Truppen es ihrem Gegner
nicht leicht h auf dem preisgegebenen Gelände Fuß
zu faſſen. Jhre Patrouillen und Nachhuten im Zuſammen
wirken mit der über die Geländeverhältniſſe natürlich ge
naueſtens unterrichteten Artillerie hielten den Gegner unter
ſo wirkſamem Feuer, daß er nur ſehr langſam ſich entſchloß
die zerſihoſſenen, verſchlammten und durch die deutſchen
Spren nungen bis zum letzten Reſt zerſtörten Andeutungen
ehemaliger Gräben zu beſetzen, welche die Trümmerwüſten
durchzogen, die einmal Puiſſieux oder Miraumont geheißen
hatten. Nur ganz langſam räumten die hier tätigen Siche-
eungsabteilungen, dem allgemein erteilten Befehl gemäß,
vor den gegen den 28. Februar allmählich ſich zuſammen
ziehenden ſtäörkeren Abteilungen des Feindes die aufzu-
gebenden Geländeabſchnitte. Am genannten Tage fand der
Feind endlich den Mut zu größeren Angriffshandlungen,
die aber bereits im Feuer der Nachhuten und der Artillerie
zuſammenbrachen.

Wie die neue ru'ſiſche Regierung flunkert
und verſchleiert

Petersburg, 22. März. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Nach den letzten Nachrichten hat ſich
ganz Rußland mit Einſchluß von Finnland, Turkeſtan
und Sibirien voll und ganz der neuen Regierung
angeſchloſſen, die die Duma mit kräftiger Unter
ſtützung der potriotiſchen Truppen plötzlich im Zarenreiche
aufgerichtet hat. Niemals iſt eine Revolution ſo kurz ge
weſen wie dieſe, die wie eine Zündſchnur von Petersburg
ausging und in wenigen Tagen das ganze Land in Flam-
men ſeute und ſeine völlige Wiedergeburt vollendete.

„Man muß die Quelle dieſes offenbaren Erfolges in ver
logiſchen Notwendigkeit ſuchen, die ſeit Jahren, und gang be
ſonders in der letzten Zeit, der ganzen ruſſiſchen Nation, die ſich
deſſen vollkommen bewußt war, den Beweis lieferte, daß der
Staat in einem Abgrund nicht wieder gut zu machenden Unglücks
geſchleudert werden würde, und der Krieg mit Schmach verloren
ſei, wenn die alte, durch und durch egoiſtiſche Regierung unter
Führung einer verweichlichten Dynaſtie fortfahren würde, eine
Folitik der Volksunterdrückung zu treiben, die alle ſchaffenden
Kräfte lähmte. Darum ertönte der Ruf: „Nieder mit dem alten
verrotteten Regime, es lebe der freie demokratiſche Staat in
Petersburg und iſt von ganz Rußland einſtimmig aufgenommen
worden, von Rußſand, das auf einen Schlag und faſt ſchmerz
los ſich der Feſſeln der abſoluten Monarchie entledigt hat.

Tatſächlich hat der Staatsſtreich nach den Schätzungen Ruß-
land mit ſeinen 130 Millionen Einwohnern nur 2000 Tote un d
Verwundete gekoſtet. Dieſe Zahl ſtellt einen verhältnis
mäßig unbedeutenden Bruchteil gegenüber der Geſamtſumme der
Opfer von Revolutionen anderer Länder, die die Geſchichte
kennt, dar.

Aus dem gleichen Grunde hat Rußland, oder vielmehr
Petersburg, das höchſtens eine Woche in Unordnung war, faſt
ganz das normale Leben wieder gufgenommen, denn jedermann
ſchließt ſich ſchnell dem neuen Regime an und die Zeit, da der
Zar und ſeine Günſtlinge das Land erwürg'en, erſcheint wie ein
Alpdruck, der vor dem Licht der politiſchen Freiheit glücklich zer
wonnen iſt. Dieſe Freiheit genießt Rußland umſomehr, da die
neue Regierung ihr Mögkichſtes tut, um ohne die geringſte Ver
zögerung die Grundſätze zu verwirklichen, die ſie in ihrem Wani
feſt am erſten Tage, da ſie zur Macht gelangt war, verkündet
hatte. Jn der Tat ſind die politiſche Amneſtie, die völlige Wieder
herſtellung der finniſchen Verfaſſung und andere liberale Maß
an militäriſchen und zivilen Charakters der beſte Beweis
afür.

Von den Ereigniſſen der letzten Tage ſind die folgenden
bemerkenswert: Die neue Regierung, die von der Bevölkerung
mit Beifall aufgenommen und eifrig unterſtützt wird, hob die
Gouverneure und Vizegouverneure auf, von denen die als alte
Parteigänger des alten Regimes bekannten verhaftet wurden, und
übertrug die örtliche Verwaltung den Präſidenten der Semſtwos
als zeitweiligen Kommiſſaren. Um das Land gegen jeden Verfuch
einer Gegenrevolution und gegen monarchiſtiſche Propaganda zu
ſichern, beraubte die Regierung den ehemaligen Zar und die
Zarin der Freiheit und iſolierte ſie im Palaſt von Zarskoſe
Sſelo. Der Fuſtrizminiſter Kerenski brachte im Miniſterrat
einen Geſetzentwurf auf Abſchaffung der Todesſtrafe ein und traf
Vorkehrungen, die Frauen zu den Wahlen für die konſtituierende
Verſammlung zuzulaſſen. Er befahl ferner, mit gllen nur mög
lichen Mitteln die Rückbehr der wegen politiſcher Vergehen Aus
gewanderten und Verbannten nach Rußland zu erleichtern. Jn
den meiſten Städten iſt die ehemalige beſtechliche Poligei durch
Miliz erſetzt, die aus Einwohnern gebildet iſt und überall voll
kommene Ordnung aufrecht erhält. Eine gleiche Miliz ift auch
in Petersburg eingerichtet, das faſt ſein gewöhnliches Ausſehen
jeder angenommen hat.

Die Petersburger Zeitungen erſcheinen nicht mehr von der
Zenſur verſtümmelt. Eine freudig bewegte Menge durchgieht die
Straßen und füllt die Läden. Zahlreiche volitiſche Vereinigun
gen und Verſammlungen, welche die ehemaligen bürokra fiſchen

ne re egrolßäabge Sonntag ihre VorZijentlichen Leben. Die Theater werden am

m
ſtellungen wieder aufnehmen und die e bereiten
Films vor, welche Ereigniſſe aus der Revolution vorführen. Das
ein zige, was an die großen durchlebten Tage erinnert, ſind die
rofen Fahren und Sinnbilder der Freiheit, mit denen die meiſten
Häuſer geſchmückt ſind, und die große rote Fahne auf dem Dach
dez Winterpalgis, da gemäß einem Regierungsbeſchluß der Sitz
der demnächſt ſtattfindenden konſtituierenden Verſammlung ſein
wird. Die Nachrichten aus der Provinz lauten ermutigend. Sie
melden faſt einſtimmig von der Freude der Bevölkerung, vom
Joche des Zaren ums befreit zu ſein, und von dem feſten Ent
ſchluß des Landes ſich ihm niemals wieder zu beugen.

Zu dieſer Kundgebung meint der „Vorwärts“: Es ſei
bemerkenswert, daß gerade weder über den Hunger noch
über den Krieg und Frieden ein Wort zu finden ſei. Einer
Kundgebnung, die da s nicht reſpektiere, dürfe in den breiten
Maſſen, die ihre Siegesfanfare ſuche, nur wenig beſchieden
ſein.

Der Petersburger Berichterſtatter des „Temps“ meldet,
der Vorſitzende des Progreſſiſtenblocks im Staatsrat Zako-

wolsky habe den Miniſterpräſidenten Fürſten Lwow be
nachrichtigt, daß alle Mitglieder des Progreſſiſtenblocks ſich
der neuen Regierung zur Verfügung ſtellen. Die Neidhardt-
Gruppe habe eine entſprechende Erklärung abgegeben.
Man frage ſich in Petersburg, ob das Oberhaus nach dem
Sturze des alten Regimes beibehalten werden ſolle.

Wart Jhr dabei
im Schützengraben, bei eiſiger Kälie, bei
glühender Hitze, in Lehm und Drechk, in Näſſe
und Regen, wenn nach wochenlangem hölliſchen

Trommelſfeuer der raſende Feind zum Sturme
rannte und an unſrer Helden ſieghafter

Wehr ſich blutige Schädel holte?

Wart Jhr dabei im einſamen Anterſeeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, auf erfolgreicher

Jagd nach dem Engländer?

Wart Jhr dabei, wenn unſere Flugzeuge
und Zeppeline ſich trutzig und verwegen den
feindlichen Geſchwadern entgegenwarfen zum

Schutz unſerer Kinder, Frauen und Greiſe,
unſerer blühenden Städte und Dörfer?

So ſeid wenigſtens ſetzt dabei
wenn es gilt, im ſichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Es geht der Entſcheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver
kürzt den Krieg, beſchleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig ſein

Geld vorenthält, demſelben Vaterland, dem
unſre Söhne, Brüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unſern Feinden.

Die 6. Kriegsanleihe
iſt eine Ehren-Urkunde, die jeder

beſitzen muß.
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Die Depeſche Miljukows an die ruiſiſchen
Auslande vertreter

Bern, 29. März. Die Schweizeriſche DepeſchenAgertur
ſtellt feſt, daß das Telegramm, das den Text der Depeſche
Miljukows an die ruſſiſchen Vertreter im Auslande
wiedergibt, von der Petersburger TelegraphenAgentur
direkt ans Petersburg verſchickt wurde und der Schweizeri-
ſchen Depeſchen-Agentur ohne jede Aenderung zu
ging und von ihr den Schweizer Zeitungen übermittelt
wurde, wie ſie es erhalten hatte.

Kopenhagen, 239. März. Aus Petersburg wird ge-
meldet: Großfürſt Nikolaus hat ſich feierlichſt von
den Truppen und der Zivilbevölkerung des Kaukaſus ver
abſchiedet. Er hielt eine Anſprache, in der er an alle die
Aufforderung richtete, einig zuſammenzuſtehen in der Ar
beit für den Sieg über den Feind und für die Befeſtigung
der Freiheit des Landes. Die Ankunft des Großfürſten in
Petersburg wird für die nächſte Zeit erwartet.

Veröffentlichungen im „Reichsanzeiger“
Berlin, 23. Der ren be veröffentlicht die

Bekanntmachungen über eine weitere nderung der Ausfüh-
rungsbeſtimmungen vom 10. Oftober 1916 zu der Verordnung
über Rohtabak, über die Höchſtpreiſe von gedarrteg Zicho
rienwurzeln und über das Schiedsgericht für die Kohlen
verteilung

konſtituierende

Die wahre Sachlage
Friedensforderungen der Arbeiter

Stockholm, 28. März. Die Blätter melden von der
finniſchen Grenze weitere Einzelheiten über die ruſſiſche Re,
volution. So erfährt „Svenska Dapbladet“ aus Torn e q,
daß das Dumamitglied Stalvitſch zum Eeneralgouverneur
von Finnland und Prof. Korff aus Helſingborg zu
ſeinem Adjutanten ernannt worden ſei.

Ueber die inneren Schwierigkeiten der Re
volutionsregierung verlauten immer mehr Ein
zelheiten. So wird nach „Svenska Dagbladet“ das
Exekutivkomitee der Duma durch das gemeinſame
Komitee der Arbeiter und Soldaten über.
wacht. Die Arkeiter haben beſchloſſen, die Arbeit in
den Fabriken wieder niederzulegen und aber.
mals zu revoltieren, falls die jetzige Regierung
von dem vereinbarten Programm abvweicht. Jntereſſant iſt,
daß nach dem gleichen Blatt nunmehr auch die Bauern
mit ihren Sonderforderungen kommen. Drei.
undzwanzig Bauernabgeordnete haben verlangt, daß die
älteren Jahresklaſſen baldmöglichſt zur Beſtellung des
Bodens von der Front zurückgerufen werden ſollten.

Das Gerücht, daß Tſcheid ſe in die vroviſoriſche Re
gierung in Petersburg eingetreten ſei, wird in „Social-
demokraten ven einer ſehr gut unterrichteten Perſönlich.
keit als un wahrſcheinlich bezeichnet. Falls die Nach-
richt jedoch wahr ſei, zeuge ſie dafür, daß die Lage höchſt
ernſt ſei. Habe man die Revolution gegen die Reaktion
einmal ganz geſichert, ſo würden die Arbeiter im Gegen-
ſatz zu den bürgerlichen Parteien ſogleich den all ge
meinen Frieden im Sinne internationaler Ver-
ſtändigung anſtreben. Das ſei ihr eigentliches
Ziel, denn Ruhland wolle Frieden haben, nicht einen
neuen Krieg an Stelle des alten.

„Expreß de Lyon“ meldet aus Petersburg, daß Groß
fürſt Kyrill das Kommando der Marinegarde
niedergelegt habe.

England erhält den Zaren!
Bern, 23. März. Die franzöſiſche Preſſe erfährt aus

Petersburg, daß General Jwanoff als einziger
verſuchte, das alte Regime zu retten. Er befahl der
Garniſon von Zarskoje Sſelo, 77437 die Revolutio-
näre zu marſchieren. Die bereits zur Revolution über-
getretene Garniſon ernannte drei Delegierte, um mit
Jwanoff zu verhandeln; dieſer ließ ſie ohne weiteres ver-
haften, worauf die Garniſon ihn benachrichtigte, daß der
Palaſt in Zarskoje Sſelo, wo die Zarin mit den
Kindern weilte, zuſammengeſchoſſen werden würde,
falls die Delegierten nicht unverzüglich freigelaſſen würden,
Jwanoff, der ſeine Sache verloren ſah, er griff die
Flucht. Der Stadtrat von Moskau verlangte, daß diet Verſammlung nach Moskau zuſammen-
berufen werden ſoll.

Wie das „B. T.“ berichtet, erzählte General Rußki
in einem ruſſiſchen Blatte, es habe auf den Zaren einen
beſonders tiefen Eindruck gemacht, daß auch ſeine Leibgorde
zu den Revolutionären übergegangen ſei. Der Zar ſei
wie geiſtesabweſend geweſen. Die unerwartete Re-
volution hätte ihn geradezu vernichtet gemacht. Der Wunſch
des Zaren, mit ſeiner Familie nach Livadig überzu-
ſiedeln, ſcheine nicht berückſichtigt werden zu ſollen. Es
W ein Landaufenthalt in England in Be-
tracht.

Jn der „Germwania“ heißt es, As quith wolle glauben
machen, daß dem Zaren ſchon lange mißtraut worden ſei.
Man habe ihn und noch mehr die Zarin heimlich wieder
erwachter Hinneigung zu Deutſchland und zu einen
vorzeitigen Friedensſchluß verdächtigt.

Der Kaiſer zu den erfolgreichen Kämpfen
bei Monalir

Berlin, 28. März. (Amtlich.) Seine Majeſtät der
Kaiſer ſandtie an den Zaren der Bulgaren das
nachſtehende Telegramm

Großes Hauptquartier, 23. März 1917.
Mit ſtolzer Freude erfüllt mich die Meldung des Feld

l von daß ſich die bulgariſchenund deutſchen Truppen in den Kämpfen bei Monaſtir
glänzend geſchlagen haben. Jch habe den General
von e l ow angewieſen, den deutſchen Truppen meine
volle Anerkennung und meinen Dank auszuſprechen.
Indem ich Dir zu der vortrefflichen Haltung Deiner tapferen
Truppen meinen Glückwunſch ans yreche, bitte ich Dich, durch
den General von Below auch e beteiligten Führern und
Truppen Deiner braven Armee die Meldung des Feld
marſchalls und meinen Glückwunſch zur Kenntnis
bringen zu laſſen. Jch weiß, daß naſere braven Truppen ſter
mit derfelben zähen Hingebung und dem gleichen feſten Willen
dem Feinde Stand halten, wie ihn angreifen werden, 5 i s der
Endſieg unſer iſt. Das walte Gott! gez. Wilhelm.

Zur Programmrede Rivots
Bern, 28. März. Die rechtsſtehenden franzöſiſchen

Blätter zeigen eine lebhafte Unzufriedenheit über ver-
ſchiedene Stellen in der Programmrede Ribots:
„Echo de Paris“ ſchreibt: Das Hanptbeſtreben des Miniſter
präſidenten ſei geweſen, den links gerichteten Gruppen in
der Kammer politiſche Bürgſchaften zu geben, er ſei hierin
bis zum äußerſten gegangen. Capus ſchreibt im
„Figaro“: Wir müſſen vor allem darauf hinweiſen, daß die
miniſterielle Erklärung die faſt vollſtändige Annahme der
SozialiſtenDokrrin über den Krieg und ſeine Folgen be
deutet. Zur Begrüßung der ruſſiſchen Revo
lution ſchreibt Capus: Haben wir denn ſchon die Sicher-
heit, daß ſie uns den Sieg und dem ruſſiſchen Volke die
Freibeit bringt? Iſt die Vürgſchaft der Sozialiſten Partei
ousreichend? „Echo de Paris“ weiſt auf die Beunruhi
gung hin, die das Wort von der Kühnheit bei den neuen
Steuern hervorgerufen habe.
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Provinz Sachfen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kr 1 Klaſſer erhielten: Leutnant Otto

raupner aus Sondershauſen, Leutnant Schauſpieler
ſtter s kam p aus Eifenach, Unteroffizier Paul Huhold aus
zfurt, der Gefreite Felix Radkwitz aus Wiedemar, Stabsargt

gohannes Kathe aus Deſſau, Vizefeldwebel Otto R ein
ardt aus Alten, Feldwebelleutnamt Scheele aus Wend
zen und Gefreiter Truſch aus Görzke.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Bankbeamter

lter Schramm aus ne Artur Preißer aus
onzig, Garde-Grenadier Walter

nauth aus Eisleben, Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Willi
zske aus Hettſtedt, Unteroffizier Karl Seidel aus Mörtitz,
reiter Otto Haage aus Eilenburg, Musketier Hans Jobſi
Bad Berka, Unteroffizier Karl G röſchner und Muskener
Gröſfchn er aus Buttelſtedt, Unteroffizier Alfred A hlen

zrf und Gefreiter Willb Reiche aus Apolda, Gefreiter Willy
jan s aus Jena, Musketier Paul Freund aus Neuſtadt a. O.
ergefreiter Richard Stolz e und SanitätsUnteroffigier Kurt

J Jettz Dr. med. Wunderlich,zteroffizter Friedrich Kache und Gefreiter Max Allner aus
ſau, Feilenhauermeiſter F. A. Schmidt aus WMerſeburg,
ſatzreſerviſt Hermann Rothe, Musketier Erich Möhring,
onier Auguſt Zimmermann, die Unteroffiziere Alfred
zſel und Karl Arendt aus Genthin, Pionier Karl Stelle,
Gefreiten Karl Scharnetzky u. Wilhelm Rademacher
Altenplathow, Landwehrmann Otto Richter aus Calen-

ge, Kanonier Wilhelm Margenberg, die Unteroffiziere
h Bruchmüller und Alfred Otto, die Gefreiten Rudolf
och mann und Richard Falke aus Schermen, Unteroffizier
ilhelmn Stagebrodt aus Theeßen, Kanonier Otto Roſen
jal und Landſturmmann Anton Witteler aus Zieſar, Gefr.
ſſtav Lindemaun aus Schopsdorf, Gefreiter Franz Ram o
w Kanonier Kurt Blumenthal aus Gehrden, Landwehr
in Friedrich Jänicke und Kononier Max Siemon aus
jau b. Zieſar, Landwehrmann Wilhelm Altenkirch und
eiter Hermann Stran z ausPaplitz, Unteroffizier Guſtav

ricke aus Jhleburg, Kanonier Guſtav Progatzkh, die Gefr.
ſli Hebrank und Otto Peſchke, die Erſatzreferviſten
guſt Schall a, Artur Mettke, Fritz Andree, die Muske-.

Hermann Borchert und Kurt Fordemann, Unteroffi-
t Paul Schulz e, ſämtlich aus Burg b. Magdeburg.

y Zerbſt, 23. März. (Ein Feldgrauer mit ſieben
zhnen.) Dem zum Heeresdienſt eingezogenen Arbeiter
anz Beher iſt der ſiebente Junge geboren. Bei der Taufe

ſelben hat ſich der Herzog von Anhalt als Pgte in das
jrcherbuch eintragen laſſen. Der glückliche Vater weilte auf
taub aus Rußland hier.
44 Ammendorf, 28. März. (Der zweite Familien

hen d) am 18. Pairg erfreute ſich wie der erſte eines recht
reichen Beſuches. it größter Sorgfalt war die Vortragzs

die nur Gutes und Edles brachte, auszewählt worden.
Gemeindevorſteher Hähn begrüßte mit herzlichen, von

er Vaterlandsliebe durchdrungenen Worten die Verſammlung.
bunter Reihe wechſelten Gedichtvorträge, gemeinſame Ge

ine und Chorgeſänge der Mädchen und n unter der be
zhrten Leitung des Herrn Lehrers Baum ab. Durch den
eiſterhaften Vortrag der Jubelouvertüre von Weber und des
ſiſchen Walzers von Strauß „Wein, Weib, Geſang“ ernteten
t Pfarrer Balthaſar und Frl. Gertrud Baltha-

ar wohlverdienten, reichen Beifall. Als Redner des Abends
t Herr Rektor Girke- Ammendorf auf, der in ſeinem, von
hlreichen Lichtbildern erläuterten Vortrage die ganze Maſchi
tie der h Krieges den Zuhörern vorführte.

icher Weiſe erklärte er die verſchiedeßen An

Vorgänge bei überErhöhung des tandes der Reichsbank und die Förde-
i des eldloſen Zahlunzgeverkehrs und zeigte durch

ſelnde Vergleiche unſerer Anleihen mit denen unſerer Feinde
n Opfermut und das große Vertrauen unſeres Volkes. Ein
mng durch die Münze und die Reichsbank an der Hand der
ihtbilder gab den Anweſenden ein anſchauliches Bild von der
eſenhaften Arbeit, die hier geleiſtet wird und zugleich ein
effendes Beiſpiel von deutſcher Organiſationskraft. Zum
khluſſe wandte ſich der Redner beſonders an die Zeichner
er kleinen Beträge mit der Bitte, die 6. Kriegsan-
eihe nach Kräften zu fördern. Viele kleine Summen
tzäben doch ein Viel; dann aber zeige gerade die Zahl der
eichnungen unter 2000 Mark den Feinden, daß auch

s Heimatsheer geſchloſſen, voll Siegeswillen undſegesſurerticht zuſammenſtehe ſchließlich müſſe
der um ſeines Gewiſſens willen ſich an der
nleihe beteiligen, damit er einſt, ohne zu erröten, den
inkehrenden Siegern in die Augen ſchauen könne. Auch Herr
ſarrer Balthaſar ermahnte in ebenſo herzlichen wie ein
inglichen Worten jeden an ſeine Pflicht. dem Vater-
inde dienſtbar zu ſein denn „was ich bin und was ich
be, dan ich Dir, mein Vaterland Das gemein

Lied: „Jch habt mich ergeben beendete den ſchönen
dendD.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Pflanzt Luthereichen!

Es wird gewiß und zumal in der Provinz Sachſen, wo ſich
erorten Luthererinnerungsſtätten finden, mancherorts die Ab-
t beſtehen, am 31. Oktober d. J. dem Gedenken der Luther
ein ſichtbares Zeichen zu ſetzen. Der Frauenverein der Guſtav

dolf-Stiftung (Pfarrer M. Herrmann) in Wittenberg hält
nige Hundert Eichenreiſer für dieſen Zweck bereit, die aus
heln der Luthereiche gezogen ſind. Die jungen Pflanzen ſind

a einen Meter hoch und koſten einſchließlich der Verpackung
Der Verſand beginnt Ende September; Vorgaus

kellungen werden vorgemerkt.
x

Mützel 6. Genthin, 28. März. (Jn den Ruheſtand.)
h 40jähriger Wirkſamkeit in hieſiger Kirche und Schule tritt
or Wernecke nunmehr in den Ruheſtand. Für den all
liebton Scheidenden fand eine erhebende Abſchiedsfeier ſtatt,

der Kreisſchulinſpektor Dr. Kammradt mit einer Anſprache
n verdienten Lehrer namens der Regierung den Adler der Jn

der des Hausordens von Hoherzollern überreichte.
Eiſenach, 28. März. (Schulmänner-Tagung.)

unter der Leitung des Univerſitätsprofeſſors Dr. Wilhelm
ein in Jena beſtehende, über ganz Thüringen und die an
enzenden Staaten verbreitete Verein der Freunde
tbartiſcher Pädagogik in Thüringen“ hat ſeine
t Oſtern in Gotha geplante Hauptverſammlung auf Pfingſten
hoben. Die zu verhandelnden Themen lauten: „Krieg

nd Geſchichtsunterricht“, Referent Privatdozent Dr.
eiß Jena, und „Krieg und erdkundlicher Unter

heformen und d

rich t“, Referent Kreisſchulinſpektor Kipping Roda. Als
Tagungsort wird Gotha beibehalten.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Defſau, 23. März. (Der Landtag) nahm in ſeiner
6. r die Vorlage der Herzoglichen Stagaisregierung,
betreffend die Bereitſtellung weiterer Staatsmittel zur Ge
rung von Kriegsdarlehenandie Kreiſe in zweiter
und drikter Leſung einſtimmig an, desgleichen den Geſetzentwurf,
betreffend die Ausgabe von Schatzanweiſungen. Für die
Vorlage, betreffend die h h landesfiskaliſcher Grundſtücke, wurden Referenten beſtellt. Als Mit
lied des Herzoglichen Landes-Verwaltungsgerichts für den Reſt

r laufenden Ländtagsperiode wurde Fabrikbeſitzer Naumann
i Raguhn gewählk. Nach der öffentlichen Plenarſitzung fandeine gebeime igang ſtatt.

W. Gotha, 28. März. (Der Gothaiſche Landtag)nahm einſtimmig einen Antrag des Abgeordneten Grübel an,die ſtaatlichen a gren mit Ausiahme der Hochwildjagd,
m meiſtbietend zu verpachten. Jn der ausgedehnten Aus-
prache bemerkte Staatsminiſter vo Baſſewitz, daß ſeit 1918
07 Stück Rotwild mit über 8000 Kilo Fleiſch abgeſchoſſen wurden.

Ein Antrag Liebetrau, die Herzogliche Staatsregierung zu
erſuchen, ohne Verzug in enger Fühlung mit ſachkundigen Volks
kreiſen alle geeigneten Schritte zu tun, um die nach dem Kriege
drohende Wohnungsnot der minder bemittelten Bevölke
rung möglichſt zu verhüten und zu mildern und dabei vornehm-
lich für kinder reiche Familien, für Kriegsteilnehmer
und Kriegerwitwen Fürſorge zu treffen, wird gleichfalls ein
ſtimmig angenommen, nachdem der Antragſteller die Wohnungs-
a und ihre Vedeutung, beſonders auch für die aus dem Kriege

urückkehrenden, eingehend beleuchtet hatte.

Zieſar, 23. März. (Städtiſche s.) Die Stadtver
ordneten beſchloſſen, den Stadthaushaltsplan vom Vorjahre, der
in Einnahme und Ausgabe auf 121 600 Mk. feſtgeſtellt iſt, für
das Jahr 1917 zu verlängern. Zur Deckung werden erhoben
180 Prozent Zuſchläge zur veranlagten Staasſteuer, 180 Pro-
zent zur vergnlagten Realſteuer und 50 Prozent Betriebsſteuer
einſchl. der Kreisſteuer.

V Quedlinburg, 23. Mä (Städ tiſche s.) Der im Entwurf vorfkiegende ſtädtiſche Taushaltbplan für 1917 ſchließt in

Einnahme und Ausgabe mit 1 459 116,99 Mark ab, gegen
1 395 788,60 Mark im Vorjahre. Eine Erhöhung der
Steuern iſt nicht erforderlich.

X Merſeburg, 23. März. (Der neue Kämmerei
Haushaltsplan) ſchließt mit 946 000 Mark gegen 844 000
Mark im Vorjahre ab. Die Städtiſche Sparkaſſe, die früher
20 000 Mark abführen konnte, iſt dieſes Jahr hierzu nicht in der
Lage; dagegen liefert das Gaswerk 37 000 Mark, das Waſſer-
werk 34 000 Mark und das Elektrigzitätswerk 22 500 Mark (gegen
12 500 Mark im Vorjahre) ab. An Pachtgeldern für kleinere
Parzellen zur Bewirtſchaftung ſind 74 000 Mark vorgeſehen.
Obſt- und Holznutzung bringen je rund 5000 Mark ein. Das
Vermögen beträgt 216 6866 Mark. Bei den irekten
St euern wurden bisher 200 Prozent Zuſchlag erhoben. Jm
neuen Etat muß eine Erhöhung um 5 Prozent, alſo auf
205 Prozent eintreten. Der daraus zu erwartende Steuerberrag
beläuft ſich auf 461 250 Mark. Bezüglich der Gewerbe und
Betriebsſteuern bleibt es bei den alten Sätzen, die Grund und
Gebäudeſteuer aber erfährt gleichfalls eine Erhöhung um 5 Pro
zent auf 215 Prozent. Jhr Ertrag iſt auf 154 800 Mark einge
ſtellt. Die geſamten direkten Steuern ergeben 674 960 Mark
(1916: 596 737 Mark). Dazu geſellen ſich etwa 15 000 Mark
indirekte Steuern, bezüglchi deren die früheren Sätze beibehalten
ſind. Unter den Ausgaben ſeien das erſtmals verzeichnete
Gehalt für den neuen Bürgermeiſter, Stadtrat Hertzog in
Görlitz, mit 10 000 Mark und die ſtädtiſchen Zuſchüſſe für Volks
und höhere Schulen mit etwa 210 000 Mark genannt. Die
Armenverwaltung erfordert 45 000 Mark (1916: 35 700 Mark)
Zuſchuß. Die öffentliche Beleuchtung hat eine Einſchränkung
um 10000 Mark erfahren müſſen. Den ſtädtiſchen Beamten
ſollen erſtmals 7000 Mark, den Hilfsarbeitern 7000 Mark und
den Arbeitern 1560 Mark Kriegsteuerungszulagen
gewährt werden. Für ehemalige Kriegsteilnehmer ſind als
ſtädtiſche Ghrengabe 900 Mark eingeſtellt. An Zuſchuß für
Unteroffiziere und Mannſchaften des hieſigen Landſturm-
Bataillons ſind 5000 Mark erforderlich. An den Kreis müſſen
106 117 Mark (99 872 Mark) Steuern abgeführt werden. Die
Stadt ſteht vor der Aufgabe eines Schlachthof Neubaues
Für die Vorarbeiten hierzu ſind erſtmals 1000 Mark ausgewor-
fen. Wohlfahrsvereine uſw. finden tatkräftige Unterſtützung.
So ſeien nur der Verein zur Förderung der Jugendpflege und
der öffentliche Arbeitsnachweis genannt, die mit je 600 Mak be
dacht werden ſollen.

Eiſenach 28. März. (Steuererhöhung.) Trotzſparſamſter des ſtädtiſchen Haushaltsplanes ſind die
Zuſchüſſe aus der Kämmereikaſſe derart gewachſen, daß eine
Erhöhung der Gemeindeſteuer von 155 auf 165
Prozent für das laufende Jahr geplant iſt. Der ſtädtiſche Zu
ſchuß zu den Bürgerſchulen beläuft ſich auf 886 800 Mk.

Lebens und Genußmitkelfragen
Friedrichroda, 28. März. (Milchverſorgung für

Kurgäſte.) Um den Kurgäſten genügend Milch verabfolgen
zu können, wird die Kurverwaltung Milchkühe ankaufen.

Heldburg, 28. März. (Di e Kartoffelfrage.) Einen
zeitgemäßen Vortrag hielt in der Verſammlung des land
wirtſchaftlichen Vereins Heldburg Herr Lehrer
Stärker aus Käßlitz. Als Teilnehmer des Kartoffeltages
deutſcher Kartoffelgeibauer konnte er manches Neue berichten.
Ausgehend von dem großen Wert der Kartoffeln als Volks-
nahrungsmittel in der jetzigen Kriegszeit ſprach er über die
neueſten Kartoffelzüchtungen, Sortenguswahl, Wechſel des Saat
guts, Düngung, Vodenbearbeitung, Pflege und Ernte der Kar
toffel. Reichen Beifall ernteten ſeine Ausführungen und in der
anſchließenden längeren Debatte wurden ſo manche empfehlens-
werte Vorſchläge gemacht. Der Vereinsvorſitzende empfahl
dringend Saatgutwechſel, wenn auch die Preiſe für Saat-
kartoffeln hohe wären, der Mehrertrag würde dieſe Koſten er
ſetzen. Es wurde beſchloſſen, 200 Zentner Saatkartoffeln aus
anerkannten Sagatgutwirtſchaften zu kaufen. Herr Landwirt
CoudrayHeldburg wurde beauftragt, Beſtellungen auf ſolche
entgeenzunehmen. Der Vorſitzende des Landwirtſchaftsrats, Herr
Landtagsabgeordneter Höfer, wohnte der Verſammlung bei
und gab manch beherzigenswerte Winke inbezug auf Dünger
und Sagtgutbeſchaffung und beſprach die Vieh und Getreide
preiſe. Mit der Mahnung, Landwirte, zeichnet die ſechſte
Kriegsanleihe, gebt dem Vaterland, was ihr habt,
zeigt, daß ihr Deutſche ſeid, ſchloß er die Verſammlung.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
K. Bitterfeld, 239. März. (Tödlicher Unfall) Auf

unſerem Bahnhofe wurde heute nachmittag der Rangierer
Wenzel überfahren und getötet.

at (Stebenfaches Leid) kam überdie Familie des Bodenarbeiters Julius i. ſie. Jnner-
halb Jahresfriſt ſtarben drei erwachſene Töchter und ein Sohn
fand den Heldentod, ein weiterer Sohn wurde verſchüttet und
ſchwer leidend in ein Lazarett gebracht, und ein dritter Sohn
wurde jetzt an Kopf und Bruſt ſchwer verwundet; dieſelbe Nach
richt traf auch von eiciem Schwiegerſohn ein.

Staßfurt. 28. März. (Seinen Tod ſelbſt ver
Sldet) hat der auf der Chemiſchen Fabrik Friedrichshall be

ſchäftigte 18jährige Arbeiter Paulus aus 9 tzendorf. Trotz
ſtrengen Verbots beſtieg er die dort befindliche Seilbahn des
Salzwerks. Die Seilbahn ſetzte ſich in Bewegung, P. ſtürzte aus
einer Höhe von etwa 15 Meter ab, brach das Genick und war
ſofort tot.

T Schöningen (Br.), 23. März. (Ein 86Jährigert ö dlich verunglückt.) Der 86jährige Kantor p. warde
in einem Waſſergraben an der Bahnbrücdce tot aufgefunden man
nimmt an, er in einem Schwächeancſaſtürzt iſt. daß Schwächean fall t hineinge-

Camburg, 28. ar.
r

Diebſtähle und andere Straftaken
K. Bitterfeld, 28. März. (Ein Ginbrecher er

ſchoſſen.) In vergangener Nacht traf ein Hilfspolizeibegmter
in der Nähe des Gaſthofes „Zum deutſchen Hauſe einen Mann,
der ihm verdöchtig erſchien, da er außer einem Rugfſack einen
ſchweren Handkoffer bei ſich trug. Mit Hilfe des dienſttuenden
Polizeibemten ſollte die Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden. Dieſer
folgte dem Verdächtigen, der ſich in der Richtung nach dem Bahn-
hofe zu entfernte. Da er auf Anrufen des Beamten nicht ſtand,
ließ ihn dieſer durch ſeinen Polizeihund in der Nähe des
„Kaiſerhofes“ ſtellen. Als ſich der Beamte näherte, ſuchte der
Unbekannte den Hund mit einem dolchartigen Meſſer zu er
ſtechen. Da ihn dies nicht gelang, verſuchte er ſich auf den
Polizeibeamten u ſtürzen, der nunmehr in der Notwehrvon ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte. Durch den abgegebenen

Schuß wurde der Flüchtende in den Kopf getroffen und
konnte der hinzugezogene Polizeigrzt nur den Tod feſtſtellen.
Der Ektſchoſſene iſt ein 28 jähriger Monteur Wilti
Käsler, der mehrere Tage in einem hieſigen Gaſthofe ge
wohnt hat. Er hatte ſich nach Leipzig abgemeldet. Es iſt ein
ehemaliger Zuchthäusler, der der 2. Klaſſe des Soldatenſtandes angehört. Jn den Bahnhofsanklagen fand man
den Koffer des Erſchoſſenen, der eine Menge Fleiſchwa-
ren u. a. Gegenſtände enthielt, die von einem Einbruch her-
rühren, der vorher im Gaſthofe „Zum deutſchen Hauſe“ ausge
führt worden iſt. Jn dem Ruckſack fanden ſich Werkzeuge, die
nur von gewerbsmäßigen Verbrechern benutzt wer
den. Vermutlich hat er in hieſiger Gegend mehrere
Einbrüche verübt.

n. Cöthen, 24. März. (Geſellſchaften jugend-
licher Spitzbuben,) hatten ſich vor dem hieſigen Schöffen-
gericht zu verantworien. Der Dreherlehrling Kurt V. und
die Schüler Walter Sch., Fritz Sch. und Erich M. von hier
hatten ſich zuſammengetan, um gemeinſam Ladendiebſtähle aus
zuführen. Hauptſächlich hatten ſie es dabei auf Lebensmi tel ab
geſehen. Die Lümmel gingen dabei ſo raffiniert vor, daß ſie
lange unentdeckt blieben. Es wurden verurteilt der erſte zu
1 Woche, der zweite zu 2 Tagen, der dritte und vierte zu je
3 Wochen Haft. Noch frecher gingen die Schüler Karl B.,
Karl R. und Franz R. aus Gröbzig vor. Sie drangen in den
Laden des Druckereibeſitzers Jünemann ein, plünderten die
Ladenkaſſe um 35 Mark und eigneten ſich verſchi dene von den
ausgeſtellten Gegenſtänden an. Auch aus den Geſchäftsläden desSchloſſermeiſters Teuchert und des Töpfermeiſters Leichert holten

ſie erhebliche Mengen Waren weg. Jn Anbetracht ihrer Jugend
kamen die Taugenichtſe mit je 5 Tagen Gefängnis davon.

Altenburg, 23. März. (Ein „hoffnungsvoller“Sohn.) Auf Erſuchen der Leipziger Kriminalpolizei wurde
in einer hieſigen Wirtſchaft ein 18 Jahre alter Kellner aus
Ottendorf verhaftet. Er hatte in Gemeinſchaft mit einem
gleichaltrigen Kellner aus Gotha am vorigen Sonntag in der
elterlichen Wo hnung des letzteren einen Diebſtahl verübt,
wobei ihnen 700 Mark in die Hände fielen. Der „hoffnungs-
volle Sohn wurde in Leipzig verhaftet. Der hier Feſtgenommene
hatte noch über 200 Mark bei ſich.

W. Meiningen, 28. März. (Wegen Körperver-
letzung mit Todesfolge) wurde der noch nicht beſtrafte
18jährige Glasmacher Wilhelm Wetzel aus Jürgis bei Ko
burg zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 22. März. (Eine reſolute Wirtsfrau.)
Bei einer hieſigen Maurersehefrau mietete ſich ein wegen
Diebſtahls bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafter Arbeiter aus
Zwenkau unter falſchen Namen ein und benutzte die erſte Ge-
legenheit, als die Wirtin die Wohnung auf einige Zeit verlaſſen
hatte, dieſe mit einem Nachſchlüſſel zu öffnen, verſchiedene Be
hältniſſe zu erbrechen und Geld und Kleidungsſtücke im Geſamt-
betrage von 275 Mk. zu entwenden. Als die Wirtin in die
Wohnung zurückkehrte, entdeckte fie den Diebſtahl und fuhr ſo
fort nach dem Hauptbahnhofe, in der Annahme, daß der Dieb
abzuveiſen verſuchen werde. Dort traf ſie ihn auch in dem
Augenblicke, als er von einer Straßenbahn mit den geſtohlenen
Sachen abſtieg. Mit großer Energie hielt ſie den Dieb feſt und
führte ihn einem Schutzmann zu, der ihn feſtnahm. Mit Be-
friedigung konnte ſie dann mit den vom Diebe wohlverpackten,
ihr nun wieder ausgehändigten Sachen den Heimweg antreten.

Wernigerode, 23. März. Einen empfindlichen
Verluſt) erlitt eine hieſige Dame auf dem Hauptbahnhof in
Magdeburg. Nachdem ſie im Warteſaal ihren Brillantring vom

inger gezogen und in die Geldbörſe ihres Handtäſchchens gelegt
atte, mußte ſie nach einiger Zeit die Wahrnehmung machen, daß

auf dem Bahnſteig vor der Abfahrt ihres Zuges das Hand
täſchchen im Gedränge geöffaet worden und die Geldbörſe ſamt
Ring verſchwunden war.

uS-c—S, S c

Verſchiedene Vachrichken
Jeßnitz, 23. e (Hochwaſſer.) Die Mulde ha

an manchen Stellen die Ufer überſchwemmt.
Sondershauſen, 23. März. (Großfeuer.) Jn

Großbrüchter brach ein Großfeuer aus, das vier Ge
höfte vollſtändig vernichtete. Wie das „Arnſtädter
Nachrichts- und Jntelligenzblatt“ berichtet, iſt eine große
Menge Vieh, Pferde und Rindvieh, in denFlammen umgekommen. Bei dem herrſchenden Sturme
war es den Bewohnern nicht möglich das Vieh zu retten, da
das Feuer ſich mit großer Schnelligkeit über die Gehöfte ver
breitete, ſelbſt von dem Hausrat hat nur weniges gerettet werden
können. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet
nichts Beſtimmtes.

ha 0..cc...cooooool&z|’-Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz BVörfen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Walhalla
Theater 8Uhr!
ßlatzheim

Der Meister
des Kölner tmore

Eino
Lektrantorohnnng,

Sonntag re Familienubr
und Jugend Vorſtellung

Bollig auf Uraub!
Kleine Preiſe 45, 75, 1, 1,50Kinder: 20, 30, 40,I. Rang u. Saal n merier.

Montag zum letzten Male
Eine I„entnantawohnung
Dienstag Erſtanfführnng:jCunibert, der Gerethle!

T o
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 25. März 1917,
nachmittags Z. Ubr

KonzertGörlach: Ercheſter.

Leitung: Muſikdirektor
Görlach.

Eintrittepreiſe:Frage 40 Pfg., Kinder20 Pfg., Militär ohne Dienſi-
grad zahlt vorm. 10 Pfg. nachm.

20 Pfg. (6948

Sonntag den 25. März 1917.
Nachmittagée Uhr

Fremden vorztllg. b. ermäszs, Preisea.

Die verlorene Tochter
Luſtſpiel von wis Fulda

AberAnf. 7 Uhr. Vide 10 ubr,
Arlaädne auf NMaxos.

Von Richard Strautz.
Montag, den 26. März 1917.

Anf. 7. Uhr. Ende 105, Uhr.Der fliegende Hoiinnder z
Oper von Richard Wagner.

unnnnntinnniinmnunnnnnmnnmß c

Thalia- Theater
Sonntag, den 25. März 10917.

Gaſtipiel des eStadttheater -Perionals.

Heimat,
Schauſpiel von Sudermann.

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag:
Arda

Altes Thegater: Sonntag:
Demetrius.
Tverenen Theater Sonmag:

Eva Das Fabxikemädel).
Schanuſpielhaus Sonntag:

Der Schwarzkünſtler.
Magdeburg,.

Stadt-Thegter: SonntagDie Meiſterſinger v. Skirnberg.

Deſſan.
DHof-Theater: Sonntag:

Carmen.
Altenburg,.

Hof-Thegater: SonmaDas Glöckchen des Eremiten.

Wermar.
Hof Thegier Sonntag:

König für einen Tag.
Erfurt.

Stadt Theater Sonntag:
Die Fledermaus.

Brahms:

Rheinberger:
As-dur.

Bläüthnertlügel aus dem
Karten zu Mk. 3.-,

Hafmuszikaliennandiung ws

Verhand der Deutschen Musiklehrerinnen.

Dienstag 27. März. abends 8 Uhr. Thaliagkle“,
KONZERT

zum Besten der Hilfskasse der Ortsgruppe Halle
Mitwirkende Herr Prof. 108.
Pembaur uavier. Frau Hathilde Sehmiät avm (Gerang
und ein Frauenchor unter Leitung von Prl. (abr iele Sehieler

Variationen und ein Thema von Haydn für zwei
Klaviere. Lieder von Forster,

„Maitag“ für Frauenchor.
Liszt: Rhapsodie Nr. 12.

2. 1.50., 1. in der

Pembaur ana Frau Iaria

Himmel und Brahms.
Chopin: Ballade

Magazin von B. Döll
[2010

Heinrich Hotfhan, Gr. Urichetr.

Saalschloss- Brauerei.
Eountag, den 25. März, von n

Zwei Konzerte
Das Abend-Konzert unter Mitwirkung desOpernſängers herrn Willy Broß (KWhenedskonerh

Karten gültig.Eintritt 385 Pfg. Militär frei.
re

achm. 3 bis abends 10 Uhr
der Kapelle

Görlach.

F. Winkler.

Morlizkirche.
Sonntag. den 25. März, abends 6 Uhr

Stahbat Mater Pergolesien. a.
Solieten: I nise Nanndorf(
Programme zu 1550, 1.00, 0.50 bei H. Hothan u. i. d.

von

Sopran), Maria Kampf (Alt).
Lirche.

Kunstseidene gestrickte la cken
für Damen, junge Madchen und Kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen moderen Farben preiswert

H. Schnese Nachfolger
A. c F. Xbormmann

Halle a. S.
Gr. veenetr. r

leipriger Str. 88

Fernspr. 1224.,

Alte Promenade la

Fernspr. 5738.,

Die Gruben-
katastrophe

Ein Bergwerksroman int Akten. Hanny Weibein der Hauptrolle
Die Aufnahmen unter Tag
sind 700 m unter der Erde
in einer groben Eiseuzeche

gemacht.

Drei käse hoch

Waldemar PsNander

Die Ninilit-
explosion
Spannendes Drama.

Ein delikater
Reizendes Lustspiel Auftrag

a retk tag wotapiel in
Jugend-Vorstellung. In der Ubupfraſo:

Herbert Paunlmäller.

In beiden Thenatern:
Die neuesten Kriegsberichte.

Der feldgraue Groschen
Ein Filmspiel in 2 Akten. 6031
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Alte Promenade 9Ke ichshof Inh. Ed. Hennig.

In den Bestauraltonsräumen Jeden Sonnlag Abend

ausgeführt von derKONZERT, D9 Verztürkten Haukapelleum Aitwirkung hervorragender Genangukräfte. J

Zngenehmer Gutenverg
Ausflug nach
u fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebateln.

Berakungsſtele für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen V bis 123 Uhr vormittags.

Dorotheenſtraße 8
deutſches Kartel Halle Verband nationaler vereine)

„Vergünvigungen in Abzug bringt.

Apollo- Theater.
Täglich 8 Uhr.

Sonntag, den 25. März 1917

Letzter Sonntag
des

Hart lin
Abend- Vorstellung,

Der
lustige Witwer
Hartstein

in der Titelrolle. 6941

Freitag. den 30. März 1917

Letzter
Haristein-Abenchk,

Preußiſcher Begmten-Perein

in Hannover 5(Protektor Seine Majestät der Raiser.)
Lebensverſicherungs anſtalt für alle deutſchen Reichs, Stagts
und Kommungardbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinner
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Aporreker
Jngenieure, Architelten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellt
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 448 M. Vermögensbestand 179 727310 m

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſichern
verwendet. Die Zat lung der Dividenden, die von Jahr zu Ja
ſteigen und ber längerer Verſicerungedauer mehr als die
Jahreeprämie betragen können beginnt mit dem erſten Jahie,
Tie für die ga ger der Lebens und Rentenverſicherunge
zu zahlende Reiche enpelabagbe on der Prä nte trägſ di
Vereinskaſſe. Betried ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſt

Verwaltungskoſten. oWer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins avo
überzeugen, daß ver Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſell ſchaften
die in Form von Voniſikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellte

Man leſe die Trugſchriſt
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſichernng.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anſordern toſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover

Bei einer Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehn

Brilien,. Klemmer
mit Rakhenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältig

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto
Grosse Vrliehstrasse Ia. (2103

ſteigen fortgeiegt im Preiſe.

Daher eile, wer noch keinen
Keſſel hat, nach 2096

Leipzigerstr. S!,
gegenüber der Hall. Ztg.

Nussbaum-Buffet
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Von den Fronten

Berlin, 23. März. Jm verwäſteten, geräumten Gelände
hlte der Gegner an einer Anzahl von Stellen mit Kavallerie

und Infanterie vor und wurde bei dieſen Unternehmungen von
den deutſchen Sicherungen in zahlreichen Gefechten zurück
geworfen. Oeſtlich Peronne wurde ein Angriff von drei
feindlichen Schwadronen unter ſchweren Verluſten für
den Gegner energiſch abgewieſen. Auch an verſchie
denen anderen Orten, wo der vortaſtende Feind ſich dem Netz
unſerer Sicherungen näherte, erlitt er empfindliche Ver
hu ſt e.

Nördlich Arras wurde ein engliſcher Augriff, dernach kurzem Trommelfeuer einſetzte, bei äußerſt geringen eige
nen Verluſten abgewieſen. Die Engländer verloren hierbei
im Nahkampf 76 Tote. In Erwiderung dieſes Angriffes
wurden die feindlichen Gräben geſtürmt, wobei die Englän-
der erneut ſchwere blutige Verluſte erlitten und
7 Gefangene und 2 Maſchinengewehre einbüßten.

Un der Oſtfront bei Kälte, die nahe der Oſtſee auf
23 Grad ſank, nur geringe Gefechtstätigkeit. Jnfolge von Ueber
ſcwwemmungen des Sereth und der Donau waren die
Ruſſen gezwungen, ſich aus verſchiedenen vorderen Gräben zu
rückzuziehen. Bei Saberefina belegten ſie ihre eigenen
Steüungen mit lebhaftem Feuer, nachdem ſie von unſeren Stoß-
trupps ſchon lange wieder verlaſſen waren.

Konſtantinopel, 23. März. „Tanin“ ſagt in einem
Leitartikel über das Zurückgehen der Deutſchen an
der Weſtfront: Dieſe Vewegung iſt eine neuartige, ſehr ge-
ſchickt von den Deutſchen auf den Grabenkrieg angewandte
Maßregel. Als das deutſche Genie, das ſich in Hinden-
b'ur g verkörpert, bemerkte, daß der Feind ſich zu einer
Frühjahrsoffenſive vorbereitete, brachte es die feind
lichen Vorbereitungen durch geſchicktes Ausweichen
mindeſtens für einige Wochen zum Scheitern; bunter den
jetzigen Umſtanden aber genügt die Verzögerung ſelbſt um
nur eine Woche um den Plan des Feindes zu vereiteln.
„Taswir-i-Eſkiar“ ſchreibt zu demſelben Gegen-
ſtand: Manche Rückzüge ſind ebenſo wirkungsvolle Maß-
regeln, wie die glänzendſten Siegeszüge; zu
ſolchen gehört auch der deutſche Rückzug. „Sabah“ ſagt:
Der Urheber dieſes Planes iſt Hindenburg.
Wir wollen nicht vergeſſen. daß der Feldmarſchall ſich ohne
Rückſicht auf die Ansdeutung ſeiner Maßregel durch den
Feind von Lodz zurückgezogen und Tauſende von
Quadratkilometern geraumt hat. Dieſer Rückzug aber
leitete die glänzende Offenſive ein, welche mit
der Beſetzung mehrerer ruſſiſcher Provinzen abſchloß. So
können wir auch das Ergebnis dieſes neuen Planes kalt-
blütig abwarten.

Der Kriegsminiſter zur Frage der Schutzhaft
Berlin, 23 März. Jn einer Ausſprache über die Durch

führung des Schutzhaftgeſetzes im Hauptausſchuß des
Reichstags erlöuterte Kriegsminiſter v. Stein den
Charakter der Schutzhaft, die keine Strafe bedeute,
ja ſogar im Jntereſſe nicht nur des Landes, ſondern auch
des Einzelnen liegen könne, deſſen Schutz auch ihm am
Herzen liege. Vertraulich erörterte der Kriegsminiſter die
Gründe. die zum Teil Zugriffe in Elſaß-Lothringen
veranlaßt hätten; zu Kriegsbeginn habe auch die allge-
meine Kriegspſychoſe einen Teil der Schuld getragen, ja er
ſelbſt ſei beinahe deren Opfer geworden, als eine aufgeregte
Menge in ihm einen verkleideten Spion habe ſehen wollen.
Oberſt v. Wrisberg ging auf Einzelbeſchwerden ein.
Der Abg. Lévéque bewege ſich völlig frei an ſeinem bis-
herigen Wohnort und übe ſeinen Beruf als Tierarzt aus.
Weiterhin erklärte der Kriegsminiſter, die vorgebrachten
Fälle würden unterſucht und geprüft, und teilte die den
Eeneralkommandos gegebenen Richtlinien zur Durch-
führung des Geſetzes mit. Staatsſekretär Helfferich
verwies auf dieſe Erklärungen, die für loyale Durchführung
des Geſetzes bürgten. Er ſelber werde alles tun, was in
dieſer Richtung geſchehen könne. Die noch in Schutzhaft be
findlichen Perſonen hätten ein Beſchwerderecht und ſollten
gehört werden. Er ging ſodann auf Elſaß-Loth-
ringiſche Fragen ein und bedauerte den Ausgang
der Rektoratswwauhl bei der Straßburger Univerſität, zumal
dadurch der Anſchein konfeſſioneller Differenzen erweckt
worden ſei; er ſprach die Hoffnung aus, daß ein Ausgleich
ſich werde finden laſſen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 23. März. Amtlicher Bericht vom 23. März.
Mazedoniſche Front; Zwiſchen Ochrida- und Prespa

See wurde ein ſchwächlicher feindlicher Angriff abgeſchlagen. Jn
der Gegend von Bitolia kurzes feindliches Trommelfener. Auf
der übrigen Front ſchwaches Artilleriefener. Jm Wardar- Tal
nächſt der unteren Strumg und am Geſtade des Aegäiſchen
Meeres Fliegertätigkeit. Vei Drama hat der deutſche Leutnant
v. Eſchwege ſein 6. feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. Führer
und Beobachter des Flugzeuges, zwei Leutnants, wurden ver
wundet gefangen genommen.

Numä niſche Front: Nichts zu melden. wird.

Deutſchland verlangt gleiches Recht
für Alle

Eine Abfertigung des holländiſchen Blattes
„Vaderland“

Berlin, 23. März. Jn einem Wolfftelegramm vom
13. d. M. war der deutſche Standpunkt in der Angelegen-
heit der Prinzeſſin Melita“ gegenüber den Aus-
führungen hol ländiſcher Blätter nochmals klargeſtellt
worden. Das „Vaderland“ hat geglaubt, dieſem Telegramm
unter Wiederholung ſeiner früheren Gründe wider
ſprechen zu ſollen; es beruft ſich dabei auf den Artikel 9
der niederländiſchen Neutralitätserklärung und auf die Be-
ſtimmungen des Haager See Neutralitätsabkommens.
Seine Darſtellung iſt völlig unzutreffend.

Der Artikel 4 der niederländiſchen Neutralitäts-
erklärung ver ſagt den Kriegsſchiſffen Kriegführender
und den ihnen gleichgeſtellten Fahrzeugen, wozu nach den
eigenen Erklarungen der Niederländiſchen Regierung auch
bewaffnete Handelsſchiffe gehören, die Zu
laſſung zu den nieder ländiſchen Territorial-
gewäſſern. Hiervon mocht Artikel 5 drei Ausnahmen,
nämlich für ſolche Kriegsſchiffe, die durch Havarie oder
Seenot zum Einlaufen gezwungen ſind, ferner für ſolche,
die in den Kolonien und außereuropäiſchen Beſitzungen der
Niederlande ihren Vorrat an Lebensmirteln oder Feue-
rungsmaterial ergänzen wollen, und endlich für ſolche, die
ausſchließlich religiöſen, wiſſenſchaftlichen oder humani-
tären Zioecken dienen. Außerdem gibt Artikel 7 den Kriegs
ſchiffen, die ſich bei Kriegsausbruch in niederländiſchen

befinden, vierund zwanzig Stunden Friſt zum Aus-
laufen.

Nun beſtimmt der Artikel 9 der Erklärung, daß die in
den Artikeln 5 und 7 bezeichneten Kriegsſchiffe ſich in den
Häfen und Reeden des Staates nur ſoweit mit Lebens-
mitteln verſehen dürfen, als nötig iſt, um ihren Vorrat bis
zum normalen Friedensſtande aufzufüllen, und
daß ſie dort nur ſoviel Feuerungsmaterial einnehmen
dürfen, als nötig iſt, um den nächſten heimiſchen Hafen zu
erreichen. Der Artikel bezieht ſich alſo nach ſeiner klaren
Faſſung nur auf ſolche Schiffe, die überhaupt einen An
ſpruch darauf haben, in holländiſchen Territorialgewäſſern
zu verweilen, er vermehrt aber nicht die Fälle, in
denen das Anlaufen holländiſcher Häfen geſtattet iſt. Das
„Vaderland“ will aus einer Regel, die lediglich das Recht
auf Verpropviantierung zugelaſſener Schiffe beſchränkt, ein
Recht auf Zulaſſung ableiten; dadurch ſetzt es ſich in
offenen Widerſpruch zu Artikel 5 Nr. 2 der Neutralitäts-
erklärung, wonach das Recht auf Einlaufen zu Verprovian
tierungszwecken den Kriegsſchiffen Kriegführender nur in
den außereuropäiſchen Häfen der Niederlande ge
währt wird. Völlig verfehlt iſt die Bezugnahme auf das
Haager Abkommen; denn abgeſehen davon, daß es in
dieſem Kriege keine formelle Geltung hat, gehen ſeine Be
ſtimmungen im Gegenſatz zu denen der niederländiſchen
Erklärung davon aus, daß den Kriegsſchiffen Kriegführen-
der das Einlaufen in neutrale Häfen grundſätzlich, wenn
auch unter Beſchränkungen, geſtattet iſt, ſo daß ſie zur Aus
legung der Erklärung nicht herangezogen werden können.

Schließlich überſieht das „Vaderland“ gänzlich, daß die
unneutrale Handlung der holländiſchen Hafenbehörden nicht
erſt begangen wurde, als man die unbewaffnete „Prin-
zeſſin Melita“ zur Auffüllung ihres Waſſervorrats wieder
einlaufen ließ, ſondern ſchon damals, als man die be
waffnete „Melita“ wieder auslaufen ließ, nachdem ſie
ohne Berufung auf irgend einen Notſtand eingelaufen
war. Dieſe klare Verletzung der holländi-ſchen Neutralitäts regeln wird durch keine Ver
drehung des „Vaderſand“ aus der Welt geſchafft. Sie
mußte in Deutſchland um ſo ſchwerer krän-
ken, als die Niederländiſche Regierung gerade um die-
felbe Zeit zwei deutſchen Kriegsſchiffen gegenüber, die

ihren Willen, infolge von Kompaßſtörungen und
ichtem Nebel, alſo durch Havarie oder Seenot, in

holländiſche Küſtengewäſſer geraten waren, die Neutralitäts-
erklärung in einer ſo engherzigen Weiſe ausge
legt hat, wie es weder mit ihrer Faſſung, noch mit dem
inneren Zuſammenhang ihrer Artikel vereinbar iſt.

Man weiß in Deutſchland die ſchwierige Lage zu
würdigen, in der ſich Holland zwiſchen den beiden führen-
den Mächten der Kriegsparteien befindet; Deutſchland
muß aber verlangen daß es in einer für die See
kriegführung ſo wichtigen Frage, wie es die Benutzung
holländiſcher Gewäſſer durch die Kriegsſchiffe der beiden
Parteien iſt, nicht in völlig ungerechtfertigter
Weiſe England gegenüber benachteiligt

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 25. März

Die Nahrungesmittelverſorgung in Halle
Infolge des ſpäten Eingangs einer Fülle amtlicher Bekannt

machungen des Magiſtrats, für deren Wiedergabe in dieſer
Nummer es an den erforderlichen Arbeitskräften fehlt, können wir
nur das Wichtigſte hier mitteilen, unter Hinweis darauf, daß die
Bekanntmachungen ſelbſt in der nächſten Ausgabe werden mit
geteilt werden.

In der Woche vom 26. März bis 1. April dürfen nicht mehr
als 2 Pfund Kartoffeln entnommen und 3 Pfund Kohl
rüben (dieſe zum Preiſe von 8 Pfg. für das Pfund) gekauft
werden. Der Nudelverkauf Pfund begrint am Mon-tag. Jn der Woche vom 26. März bis 1. April entfallen auf den
Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter (bisher 62 Gramm).,
Am 26. März ſind von vormittags 8--12 Uhr die Lebensmittel-
ſchein Nummern 18 001--22 000 und von 2—6 Uhr mittags die
Nummern 22 001--27 000 zum Kauf von ſtädtiſchen Eiern be
rechtigt. Auf den Kopf eines Haushalis werden 2 Eier zum
Preiſe von je 34 Pfg. abgegeben. Montag und Dienstag werden
neue Kohlenkarten ausgegeben. Jnnerhalb 24 Stunden
haben die Anmeldungen des Beſtandes an Gemüſekon-
ſerven ſchriftlich beim Stadternährungsamt, Schmeerſtraße 1,
Zimmer 158, ſchriftlich zu erfolgen.

Zur Kohlenverſorgung
Für den Bezug von Braunkohlenbriketts im Klein

verkauf (bis zu 2 Zentner für eine Woche) werden in den
zuſtandigen Brotmarkenansgabeſtellen neue Kohlen
karten ausgegeben und zwar für die Haushaltungen mit
dem Buchſtaben A-H Montag, den 23. d. Mts., vor
mittags von 10--1 Uhr, J--0 am 26., nachmittags von
1--4 Uhr, P--2 am 27., vormittags von 8--1 Uhr. Wer
Brennſtoffe für länger ols eine Woche beſitzt, iſt nicht be
rechtigt, eine Kohlenkarte zu fordern. Bei ſpäter ein
tretendem Bedarf werden Kohlenkarten auf dem ſtädtiſchen
Hochbauamt, Eingang Rathausſtraße 6, Zimmer 108, aus-
gegeben Für die Woche vom 26. bis 31. März gelten die
vier Marken der neuen gelben Kohlenkarte mit
dem Buchſtaben K. Jede Marke berechtigt zum Ein-
kauf von einem halben Zentner Briketts Die Jnhaber er
Kohlenkarten haben jedoch, wenn es dem Händler an Vor-
rat mangelt, keinen Anſpruch darauf, den Wochenbedarf
von 2 Zentnern auf einmal zu verlangen. Klein- und
Großhändler haben die von ihnen abgenommenen Kohlen-
marken und Bezugsſcheine an jedem Vormittag in ver-
ſchloſſenem Briefumſchlag, auf dem der Nome und die Woh-
nung des Händlers und die Bezugsquelle zu vermerken
find, an das Hochbauamt, Rathausſtraße 6, Zimmer 106,
abzugeben. Die alten roten Kohlenmarken mit dem Buch-
ftaben „E“ verlieren mit dem 25. März ihre Gültigkeit.
Am Montag müſſen alſo von den Kohlenhändlern alle
Marken mit dem Buchſtaben „E“ abgegeben werden. Bei
der allgemeinen Verſorgung ſind Heereslieferungen, Liefe-
rungen an Krankenanſtalten, Behörden ſowie alle Betriebe
für Volksernährung vor allen anderen zu berückſichtigen
in weiterer Folge wird der Bedarf der Jnhaber der Kohlen
karten und zuletzt jener der oben nicht genannten Jnhaber
von Bezugsſcheinen gedeckt. Wegen des Mangels an ge
nügendem Vorrut dürfen auf die bereits ausgeſtellten Be
zugsſcheine an Haushaltungen auch in der ſolgenden
Woche nicht mehr als 5 Zentner abgegeben werden.

z des Kleinverkaufs von Braunkohlenbriketts
m den Kleinverkauf zu erleichtern, wird hiermit angeordnet,daß die Haushaltungen ihre Briketts, ſoweit es ſich um die Ab

gabe gegen Kohlenmarken handelt, in dem jeweiligen Be
ihrer Brotmarkenaus abeſtelle einkaufen.

ie Liſte der Kohlenhändler, die den Kleinverkauf übernommen
haben, iſt, nach den Bezirken eingeteilt, abgedruckt. Es wirddafür geſorgt werderz, de den einzelnen Händlern im Rahmen

der verfügbaren Mengen die nötige Kohle zugeteilt wird. Zu
dem Zwecke haben die Händler ihren Bedarf bei dem ſtädtiſchen
Hochbaugamt (Eingang Rathausſtraße 6), Zimmer Nr. 108 (Kohlen

r rwert die unten verzeichneten Kleinhändler nach Verſorgun-der Jnhaber von Kohlenkarten noch Vorräte beſitzen, ſind e s
berehhtigt, auf Bezugsſcheine kleine Mengen zu liefern. Die
Kohlenhändler ſind verpflichtet, gleichmäßig unter Befolgurig der
beſonderen Beſtimmungen an alle Haushaltungen des betreffenden
Bezirks Kohlen abzugeben, einerlei ob es ſich um frühere Kunden
handelt oder nicht.

Liſte der Kohlenhändler:
1. Bezirk, Talamtſtr. 3: Müller, Alter Markt 31:Raſch, Alter Markt 28; Zorn Brunoswarte 5; Große, Kuhgaſſe 3;

Lippold, Brunoswarte 84. 2. Bezirk, Hackeborn ſtr. 43.
Bode. Gr. Klausſtr. 22; Harniſch, Kl. Ulrichſtr. 29; Meiling,
Mühlberg 9; Wilhelm, Kl. Klausſtr. 5; Weber, Schoßberg 4;
Pretſch, Ww. Schlamm 10; Hirl, Kl. Ulrichſtr. 5; Brandſtädter,
Salgſtr. 1. 3. Bezirk, Ratswerder 3: Heder, Herren
ſtraße 16; Körber, Herrenſtr. 20; König, Mittelwache 15; Lieber,
Taubenſtr. 4; Stefan, Glauchaerſtr. 37; Schleip, Glauchaerſtr. 32;
Gebhardt, Taubenſtr. 3; Studinski Taubenſtr. 16; Pfännerſchaf:,

Besätze u. Garnierungen
für Kleider und Hüte

leider und Mäntel

Mädchen Und Knaben Kleidung
Damen Und Kinderhüte, Damenkostüme, Kleicderröcke, Blusen,

A. FIulth c Co.

Mansfelderſtr. 52; Reigig, Ww., Glauchaerſtr. 42. 4. Be
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und Marktplatz 2/
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girk, Vlauchaerſte. 24. Berger, Jakobſter. W; Knschel,Unterplan 7; Rüprich, Mittelwache 6; Schück, Jakobſtr. i6; Dovbe
ritz, Saalberg 21; Anſinn, Hirtenſtr. 7. 5. B e rk, Wärm-
litz erſt r. 16: Brunner, ingerſtr. 24; Hartwig, Schwetzſchkeſtraße 12; Hennicke, Tholuckſtr. 33; Kinne, Tholudſtr. 1; e

Ludwigſtr. 4; Schmelzer, Wörmlitzerſtr. 106; Wehrmann, Wörm
litzerſtr. 105. 6. Bezirk, Merſeburgerſtr. 108: Greu
lich, Merſeburgerſtr. 108; Hennicke, Huttenſtr. 18; Müller,
Thüringerſtr. 23; Teubert, Lauchſtädterſtr. 17; Pauly, üringer-
ſtraße 16; Schleicher, Merſeburgerſtr. 453. 7. Bezirk,
Liebenauerſtr. 4: Hübner, Vernhardyſtr. 57; eller,
Steinweg 15, Kirmſe, Beeſenerſtr. 80; Rehſe, Liebenauerſtr. 103;Eitner, Liebenauerſtr. 167; Meye, Liebenauerſtr. 11; Riede,
Steinweg 4. 8. Bezirk Land wehrſtr. 14: Zimmermann,
Dryanderſtr. 26; Hellmuth, RudolfHaymſtr. 2; Laue, Linden-
ſtraße 64. 9. Bezirk, Merſeburgerſtr. 10: Andracr,
Königſtr. 73; Böhme, Pfännerhöhe 42; Grieſe, Streiberſtr. 38;
Heyer, Körnerſtr. 35; Pfännerhöhe 45; Klepgzig, Strei-
berſtr. 22; Müller, Merſeburgerſtr. 12; Streuber, Thomaſius-
ſtraße 86; Glückauf Kohlenkontor, Raffinerieſtr. 6. 10. Be

irk, Martinſtr. 16: Vöhlert, Magdeburgerſtr. 60,61;
einhardt, Magdeburgerſtr. 61; Unruh, Martinſtr, 17. 11. Be

zirk, Kurzegaſſe 1: Franke, Landwehrſtr. 4; Jänicke, Kleine
Brauhausſtr. 7; Beſer, Kl. Märkerſtr. 15; Eulner K Lorenz,
Franckeſtr. 7. 12. Bezirk, Delitzzſcherſt r. 90: Große,
Freiimfelderſtr. 7; Klinkhardt K Schreiber, Landsbergerſtr. 10--12

13. Bezirk, Gr. Steinſtr. 85: Pitſchke, Forſterſtr. 50;
Schenkling, Forſterſtr. 38; Schmidt, Halberſtädterſtr. 3; Mehnert
K Müldner, Gr. Steinſtr. 49; Rechenberg, Kruckenbergſtr. 20.
14. Bezirk, Weidenplan 4: Grimm, Harz 51; Kropf
Unterberg 15; Schwartze, Hedwigſtr. 5; Hoppe, Albrechtſtr. 24;
Bernhardt, Sophienſtr. 42. 15. Bezirk, Henrietten-
ſtraße 3; Giesler, Gr. Wallſtr. 45; Ritter, Henriettenſtr. 6;
Schönefeld, Breiteſtr. 20; Förigen, Neumarktſtr. 9; Bachmann,
Fleiſcherſtr. 38. 16. Bezirk, Bernburgerſtr. 24: Banſe,
Advokatenweg 30; Engler, Reilſtr. 11; Hinſche, Gr. Goſenſtr 21.

17. Bezirk, Ludw. Wuchererſtr. 33: Reinhardt, Hum-
boldſtr. 6; Juſt, Luw. Wuchererſtr. 45. 18. Bezirk, Reil-
ſtraße 133: Leonhardt, Eichendorffſtr. 21; Witteborn, Eichen-
dorffſtr. 6. 19. Vezirk, Reilſtr. 135: Burghardt, Körnec-
ſtraße 17; Kühne Kurallee 3; Großmann, Gr. Goſenſtr. 4; Kauer,
Triftſtr. 8; Müller Witekindſtr 5. 20. Bezirk, Burgſtr. 72:
Böhme, Triftſtr. 8; Herbſt, Burgſtr. 20; Henze, Gr. Brunnen-
ſtraße 37; Reich, Seebener Straße 56; Süße, Seebener Straße 11;
Werkling, Burgſtr. 62; Weber, Gr. Brunnenſtr. 18; Walter,
Gr. Brunnenſtr. 31; Bittner, Burgſtr. 57. 21. Bezirk,
Schulber 11: Allgemeiner Konſumverein, Nordſtr. 2;
Fritſche, Talſtr. 26; Müller, Cröllwitzer Straße 8; Pfeiffer, Cröll
witzer Straße 11; Richter, Weißenburgſtr. 1. 22. Bezirk,
Morlſtr. 1: Schmiedel, Trothaer Straße 8; Vogel, Trothaer
Straße 44; Fleiſcher, Trothaer Straße 2; Hutans, Saalwerder-
ſtraße 19; Barnack, Trothaer Straße 8a. 23. Be zirk,
Spitze 20: Letſch, Lilienſtr. 12; Moritz, Mansfelder Straße 9;Pforte, Kellnerſtr. 16; Sattler, Mansfel er Straße 65; Strauß,
Kellnerſtr. 10; Dietz, Spitze 23; Weiske, Fürſtental 6 a.
24. Bezirk, Magdeburger Straße 23: Kloſe, Leſſing-
ſtraße 4; Schröder, Frieſenſtr. 12; Sachſe u. Müller, Hordorfer

1; Jeſau, Deſſauer Straße 50; Buchmann u. Co., Deſſauer
Str 53.

Beſtandsmekdungen über Aluminium.
Trotz wiederholter Aufforderungen in den Tageszeitungen

ſind die Beſtandsanmeldungen über Aluminium nur ſpärlich ein
gegangen, ſodaß nunmehr zur amtlichen Beſtandser-
hebung durch Vornahme von Hausſuchungen
geſchritten werden muß. Bevor wir dieſe mit Straf-
verfolg verbundenen Maßnahmen ergreifen, fordern wir die von
der Beſchlagnahme Verfügung Betroffenen nochmals auf, die
zu erſtattende Beſtandsanmeldung umgehend, ſpäteſtens
aber bis zum 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, zu bewirken.
Die Meldungen ſind in unſerem Büro Marktplatz Nr. 24
(Erdgeſchoß) werktags von 8 bis 4 Uhr gegen Empfangnahme der
Enteignungsanordnung abzulieferyn. Anmeldevordrucke find in
der vorbezeichneten Dienſtſtelle ſowie in den einzelnen igei
revieven erhältlich.

Halle, den 28. März 1917.

Zeichnungen zur VI. Kriegsanleihe
Die ſtäd tiſche Sparkaſſe zu Halle zeichnete auf die

6. Kriegsanleihe 6 Millionen Mark. rner wurden bei ihr
bis 23. März in 668 Poſten 1 249 600 Mark gezeichnet.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden bis
23. März 247 000 Mark in 248 Poſten gezeichnet.

Die Halleſche Maſchinenfabrik hat wiederum
600 000 Mark gezeichnet.

Verbot des Brennens von Kartoffeln,
die zur menſchlichen er a7 oder zur Ausſaat
geeignet ſind. Die Lage der Kartoffelverſorgung macht es er-
forderlich, alle zur menſchlichen Ernährueig oder zur Ausſaat ge
eigneten Kartoffeln ausſchließlich dieſen Zwecken zuzuführen.
Durch Bekanntmachung vom 22. März 1917 iſt daher das Brennen
ſolcher Kartoffeln mit Wirkung vom 24. März d. J. allgemein
verboten worden. Ein früheres Verbot war wegen des Spiritus-
bedarfs der Heersverwaltung nicht möglich. Die Kommunal-
verbände bekommen damit die Möglichkeit, die für Brennereien
beſtimmten, zur menſchlichen Ernährung Kartoffeln
ür die Zwecke der Volksernährung in Anſpruch zu nehmen.
Die erforderlichen Ueberwachungsvorſchriften ſind erlaſſen.

Ueber neuere Vererbungs- und Züchtungsfragen,
auch in Beziehung zum Menſchen

W Prof. Dr. Holdefleiß am Donnerstag auf Veran
aſſung des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege im

großen Hörſal der Univerſität. Er ging aus vom Begriff der
Züchtung, über den große Unklarheit herrſcht, da er in landwir:
ſchaftlichen Kreiſen meiſt mit Anbau verwechſelt wird; die Züch-
tung hat ſtets zukünftige Eigenſchaf'en im Auge, arbeitet alſo
durch Vererbung. Auf dieſem mechaniſchen Wege glaubte man
früher endloſe Fortſchritte erziclen zu können, mußte aber bald
erkennen, daß man über einen gewiſſen Punkt nicht hinaus-
kommt, da ſonſt Rückſchläge eintreten. Auch Darwin war noch der
Anſicht, durch die Züchtung Unbegrengter, abſolut Neues erzielen
zu können. Das iſt jetzt erſt widerlegt worden; jetzt will man
nicht mehr Neues durch Züchtung ſchaffen, ſondern das Er
ſtehenswerte, Gu'e iſolieren. Das iſt der richtige Sinn der land
wirtſchaftlichen Züchtung. Die auf dieſe Art hervorgebrachten
Formen ſind alſo nich's Neues, ſondern laſſen nur das bisher
Verborgene zum Vorſchein kommen ſogen. Prinzip der Formen
trennung.

Es iſt zunächſt zu beachten, daß die Merkmale, nach denen
wir unterſcheiden, durchaus ſubjektiv ſind, da wir ſelbſt ſie ja
erſt finden. Es können nur z. B. Merkmale von Bedeutung
erſcheinen, die im Sinne der Enwickelung gar keine haben. Ueber
dieſe Merkmale nun ſind in neuerer Zeit maßgebende Grundſätze
aufgeſtellt durch Mendel; der ihm zu dankende Haup fortſchrit:
beſtand in der Erkenntnis der vollſtändigen Unabhängigkeit der
Merkmale voneinander. Dieſe Unabhängigkeit zeigt ſich beſonders
bei der Vererbung, wo ja durch die ungbſehbare Menge der Vor-
i eine ebenſolche Unmenge von Eigenſchaften zuſammen

Der Magiſtrat.

ließen müſſen. her ſchweben alle Verſuche, aus eingelnen
erkmalen, z. B. Handſchrift und W übereinſtim-mende Eigenſchaften zu ſchließen, ſehr in der Luft. Die Merk

male ſtehen in keiner Verbindung untereingnder.
Wie iſt überhaupt die wunderbare Tatſache möglich? Wie,

daß in dem kleinen Samenkorn eine ſo ungeheure Zukunft liegen
Jann k. Das Suchen nach dem letzten Repräſentanten hat noch

kein Ende aber wohl auch keines finden, da hier
die Unendlichkeit (nämlich hier im Kleinen) verkörpert iſt. Wir
können uns nur mit der Tatſache begnügen, in den Keimfäden die Merkmale verkörpert ſind, die baeg6 die Vererbung

weiter übertragen werden. Die Keimübertragung ſelbſt findet
durch Zellteilung ſtalt, wie es ja eine durch Verjuche feſtgeſtellte
Tatſache iſt, daß jede Zelle ſäm liche Eigenſchaften des nzen
in ſich hat. Die Kombſnation der Merkmale beim Fortſchreiten
der Generationen geht nie zu Grunde, außer wenn keine Fort
pflanzung ſtattfindet, genau wie Stoff und Kraft im Weltall
ewig iſt. Jn der Maſſe kann wohl ein Merkmal unterdrückt ſein
und ſich ſeit Jahrhunderten nicht gezrigt haben, kann aber trotz
dem plötzlich wiederaufrreten: allos, was ſo als unerwartete,
ſcheinbar neue Eigernſchaft erſcheint, iſt ſchon in irgend einrm
Vorfahren vorhanden geweſen. Die Züchtung hat nur den Zweck,
auf ein gewiſſes Zuchtziel hinzuarbeiten, indem das Unerwimſchte
herausgedrängt und das Erſtrebie hervorgehoben wird.

Wie bei Pflangen und Tieren iſt auch beim Menſchen das
Zuchtziel von entſcheidender Bedeutung. Hier ſpielen die

d. h. die Bewertung darüber, was gut oder boſe iſt, die
auptrolle. Gibt es überhaupt eine Möglichkeit der Empovent

wicklung? Zum Troſt kann man ſagen, daß die Entwickelung der
poſitiven „guten“ Seite größere Wahrſcheinlichkeit bietet; wenn
etwas Schlechtes ſich an etwas Beſſeres angiiederi, kann dies das
Schlechte in ſich aufnehmen. Wäre dieſe Gewißheit nicht, müßte
man ja auch einer lähmenden Hoffnungs loſigkeit darüber antallen,
daß alles Schlechte zu ewigem Daſein verurteilt ſei. Dies ſt arch
der tiefe Sinn des Beſchluſſes der 10 Gebote: ich will äber
die, ſo mich haſſen, die Sünde der Väter heimzahlen an den
Kindern bis ins dritte und vierte Glicd, aber denen, die mich
lieben tue ich wohl bis ins tauſendſte Glied“. H. g.

Abitnurientenlehrgänge für Kriegsbeſchädigte
in Danzig

Ende April d. Js. beginnt ein neuer Lehrgang zur
Vorbereitung für die Reifeprüfung. Die Lehr
gänge ſind vom ſtellv. Generalkommando XVII. A.K.
in Danzig eingerichtet und haben ſich bewährt. Jm erſten
Lehrgang haben die zur Prüfung zugelaſſenen Teilnehmer ſämt
lich die Reifeprüfung beſtanden. Die zweite Prüfung findet
Mitte April d. Js. ſtatt. Dadurch werden Plätze frei. Zur
Te il nahme am neuen Lehrgang ſind berechtigt: kriegs-
beſchädigte Offiziere, Fähnriche, Fahnenjunker, Reſerve-Offiziers
Aſpiranten und Kriegsfreiwillige des Heeres und der Marine,
die vegelrecht nach Unterprima verſetzt ſind und möglichſt nicht das
25. Lebensjahr überſchritten haben. Ausnahmsweiſe können,
ſoweit Platz vorhanden iſt, auch Teilnehmer mit Oberfekunda
Neife aufgenommen werden. Die Dauer des Lehrganges
beträgt für Teilnehmer mit Prima-Reife 6 Monate, für ſolche
mit Oberſekunda-Reife 12 Monate. Schulgeld 25 Mark
monatlich Meldungen der Bewerber ſind mög'ichſt
bald, ſpäteſtens bis zum 10. April d. J. auf dem Dienſtwege
an die Verſorgungsabteilung des ſtellv. Gene-
ralkommandos XVII. A.-K. in Danzig zu rich'en.
Die Militärpapiere, ſelbgeſchriebener Lebenslauf und das Schul-
abgangszeugnis ſind beizufügen.

Die Stadt Halle in den Verluſt l'ſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 782. Kurt Bender,

831. 8. 93 nicht in Gfgſch. ſondern vermißt; Gefreiter Otto
Blimel, 6. 3. 92 leicht verw. Otto Kreidner, 25. 8. 80 leicht
verw. Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte Nr. 104. Leut
nant zur See d. R. Willy Schuppe vermißt; Oberheizer d. R.
Paul Witte vermißt. Preußiſche VerluſtliſteNr. 783. Richard Vauer, 30. 5. 93 durch Unfall leicht verletzt
Otto Braune, 23. 10. 96 geſtorben inf. Krankheit; Paul Morg-

witz, 4. 10. 93 aul e 30. 11. 91 inGfgſch. 11. 9. 14; freiter Ernſt Schlegel, 24. 5. 94 bisher
vermißt, in Gfgſch. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 784.
Alfred 11. 8. 96 bisher vermißt, I. priv. Mitteil.in Gfgſch.; Fahnenjunker- Unteroffizier Walter Erbſtein, 2. 11. 97

durch Unſall leicht verletzt; Adolf Fiſcher, 25. 2. 92 bisher
vermißt, l. priv. Mitteil. in Gfgſch.; Karl Grimm, 10. 8. 88

fallen Paul Hennicke, 7. 5. 90 (Giebichenſtein) leicht verw.
runo Horn, 10. 5. 94 vermißt; Karl Löwenberg, 81. 10. 94

vermißt; Paul Marſchner, 2. 11. 81 ſchwer verw. Karl Mucke,
25. 6. 87 (Giebichenſtein) gefallen Franz Schmiga, 12. 4. 96

agebrmals leicht verw.; Unteroffizier Karl Friedrich HansTettenborn, 16. 12. 91 Giebichenſtein leicht verw. Wilhelm
Werner, 28. 5. 97 gefallen Erich Wien, 27. 6. 97 leicht
verw. b. d. Tr. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 786.
Otto Hoffmann, 22. 2. 94 vermißt; Eduard Mey, 11. 10. 74

tödlich verunglückt; Friedrich Siebert, 17. 3. 86 bisher ver-
mißt, zur Truppe zurück. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 786. Unteroffizier Fritz Anhalt, 21. 9. 97 leicht verw.
b. d. Tr. Gefreiter Rudolf Babel, 14. 9. 97 leicht verw.; MaMünch, 28. 2 91 leicht verw. Gefreiter Willy Schönig, 2. 3.
(Trotha) abermals und zwar ſchw. verw. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 787. Otto Heder, 30. 12. 77 bisher verw.,
geſtorben; Otto Julius Schaumburg, 3. 1. 91 bisher ſchw.
verw., geſtorben; Max Stroiſch, 14. 4. 80 (Cröllwitz) leicht
verw. Walter Zetzſche, 19. 2. 97 gefallen. Preußiſche
Verluſt liſte Nr. 788. Fritz Keil, 17. 8. 94 geſtorben inf.
Krankheit; Ludwig Roeſſner, 24. 8. 87; bisher vermißt, in Gfgſch.;
Hermann Steitz, 6. 5. 79 leicht verwundet.

Nilitäriſches. Be fördert wurden: zu Oberkeut-
nants: die Leutnants der Reſ.: Schaefer des Ulanen-Regts.
Graf Haeſeler (2. Brandenburgiſches) Nr. 11 (Halle), Eyert
des 2. Hannov. Jnf.-Regts. Nr. 77 (Halle), Gerke (Halle) des
Eiſenbahn-Regts. Nr. 1, Boſſe, Leutnant der Landw.-Feldart.
1. Aufgebots (Bitterfeld); zu Leutnants der Reſerve:
die Vizefeldwebel: Fredersdorf (Magdeburg), Pfützen
reuter (Mühlhauſen in Thür.) im Jnf.-Regt. von ittich
(3. Kurheſſiſches) Nr. 83, Bonatz (Halle) in ſeinem Regiment,
Berenbruch (Deſſau), Feldwebelleutnant, zum Leutnant der
Landw.-Jnfanterie 1. Aufgebots und Müller (KKarl) (Mühl-
hauſen in Thür.) des Eiſenbahn -Batls. Nr. 4, ebenſo die Vize-
wachtmeiſter: May er (Magdeburg) im Jäger-Regt. z. Pf. Nr. 5

dieſes Regiments, Goldmann (NMühlhauſen in Thür.),
Endlich (Naumburg a. S.) in der Feldartillerie und Hiel-
ſche r (Halle) in ſeiner Stellung.

Notreifeprüfung in der Latina für Hilfsdienſtfreiwillige.
Am 21. d. Mis. fand unter Vorſiz des Rektors als Kal.
Prüfungskommiſſars an der Lateiniſchen Hauptſchule eine Not
reife- Prüfung ſtatt, da eine Anzahl von Primanern in den
Vater ländiſchen Hilfsdienſt eintritt. Es beſtanden
von den Prüflingen: 1. Arthur Breitfeld (dispenſ.), 2. Fried-
rich Buſchendorf, 3. Walther Delins, 4. Willi
Friedrich, 5. Ortwin Günther, 8. Waliher Heiſe,
7. Richard Herbſt (dispenſ.), 8. Bernhard Möbus, 9. Erich
Richter, 10. Kranz Schnur, 11. Richard Wünſcher
Neun Schüler, die eine amtliche Beſcheinigung darüber bei
brachten, daß ſte für den Hilfödienſt angenommen ſind, erhalten
als Ausweis über die abgelegte Reifeprüfung einſtweilen folgen
des Zeugnis: „Der Schüler der Lating N. N. hat heute eine
Reifeprüfung, zu der er nach dem Miniſterial-Erlaß vom
11. Januar 1917 U. II. 1891 U II. 1834 und Verfügung
des Provinzial-Schulkollegiums vom 19. Januar 1917 VIII
1382 zugelaſſen wurde, beſtanden. Er wird entlaſſen unter der
Vorausſetzung daß er unverzüglich in den Vaterländiſchen Hilfs
dienſt eintritt und darin verbleibt bis zum 1. März 1918, wo
ihm das Reifezengnis aus gebändigt werden wird.

Oberſyzeum und Lyzeum der Franuckeſchen Stiftungen.
Reges Leben herrſchte am Sonntag und Montag in dem großen
Saale der Anſtalt, der wie eine orientaliſche Lagerſtraße bunt
and eialadend die vielen Hunderte von Beſuchern grüßte. Ueber

tauſend Kinderkleidchen, ſchürzchen und DeTaſchentücher und Kiſſen, Puppen, Ballnetze und Speiſen
Kaffeemützen und Täſchchen, Vaſt- und Perlarbeiten, bemaite
und beklebte Schachteln mit praktiſchem Jnhalt, Lautenbänder
und Bilder waren von fleißigen Schülerinnen der Anſtalt unter
Anleitung der Nadelarbeitslehrerinnen Frl. Langner und Regel
und der Zeichenlehrerin Frl. Scheibe der Knappheit an neuen
Stoffen, Garnen uſw. entſprechend aus Stoffreſten und
anderen leicht beſchaffbaren und im Haushalt entbehrlichen
Sachen hergeſtellt und hier geſchmackvoll ausgeſtellt worden. Den
de ngspunkt bildete eine große Kaffeedecke von hohem

nſtleriſchen Werte, die von ehemaligen Schülerinnen des Se-
minar-Jahrganges 1913/14 gearbeitet worden war. Zur größten
er der üler wurde die Ausſtellung von der vorgeſeßten

ehörde, durch Herrn Oberregierungsrat Dr. Wapner, beſichligt,
der ſeine Anerkennung über die hübſchen Arbeiten und ihren

ten Zweck ausſprach. Alle Gegenſtände nämlich dienten einer
erleaſung zum Beſten der Kriegsliebestätigkeit. Wie den

mancherlei früheren Veranſtaltungen der Schule zu dieſem Zwecke
ſo war auch dieſer wieder ein ſchöner Erfolg beſchieden, ſo daß
wieder eine bedeutende Summe zur Linderung von Wunden
22 u Elend dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt werden

nun

Unſer Erleben der neuen Zeit. Am 22. März hielt
Guida Diehl aus Berlin in der Aula des ſtädtiſchen
lyzeums einen Vortrag über: „Unſer Erleben in der
neuen Zeit. Eine W Schar junger Mädchen, z. T. auch
deren Mütter, waren der Einladung gefolgt. Frl. Diehl, welche
eine erfolgreiche Wirkſamkeit unter der gebildeten weiblichen
Jugend Deutſchlands in Wort und Schrift entfaltet, vermochte
auch hier in klar durchdachten, von tiefer Selbſtbeteiligung ge-tragenen Ausführungen ihre jugendliche Zuhörerſchaft mit ſag

fortzureißen, indem ſie ihnen das große Geſchehen der gegen
wärkigen ernſten Zeit in ihr perſönlichſtes jnneres Erleben hinein
utragen und ſie alle vor die Aufgabe zu ſtellen wußte, das gaetze
eben und ſeine Beziehungen in das Licht dieſes gewaltigen

Ernſtes der Zeitforderung z rücken. Unter der Wucht dieſes
Eindruckes weckte ſie Willigkeit zur Selbſtzucht und zum Opfer
und führte zu dem größten Weltgeſchehen hin, dem Opfertag von

Golgatha mit ſeiner jetzt wieder neu verſtandenen Bedeutung für
jedes Leben. it ſteigender Anteilnahme folgte die Zuhörerſchaftbis zum Schluß. Jn einer kurzen Ausſprache r W
von Frl. Diehl ueiter Mitwirkung bedeutender Kräfte heraus-
gegebene Blatt „Neuland“ hingewieſen ſowie auf die an vielen
Orten bisher etwa 80 gefammelten, ſogenannten „Studien-
kreiſe“, welche Geiſtes- und Charakter- Entwickelung in freiemgegenſeitigem Austauſch fördern ſollen. Junge Mabchen, welche

an ſolchem Studienkreiſe teilnehmen oder ſich einem Kreiſe von
„Neuland“-Leſerinnen geſchließen wollen, werden gebeten, ſich
dazu perſönlich oder ſchriftlich zu melden bei Frl. Goerner,
Thomafiusſtraße 50, Frl. ſtud. jur. Jrmer, Seebener Straße 9 III,
ſet So hier Cecilienſtraße 9 I, Frau Direktorin Seydlitz, Karl

raße 6.
Rationaler Frauendienſt. Die beiden nächſten Frauen

abende finden am 27. März im Gemeindchauſe, Albrecht-
ſtraße 27, und am 28. März in der z zur Heimat“,
Mauerſtraße 7, abends 8 Uhr, ſtatt. ie geſanglichen Dar
bietungen werden diesmal von gut geſchulten Kinderchören aus
geführt werden. Frauen und Mädchen ſind zu dieſer Ver
anſtaltung wie immer herzlich willkommen. Der Eintritt iſt frei.

rmann Stegemanns „Geſchichte des Krieges“ iſt in
ihrem erſten Bande erſchienen, wie aus heutiger Anzeige zu er-
ehen iſt. Wohl jeder Deutſche, der eine Zeitung lieſt, kennt auch

n militäriſchen Mitarbeiter des „Berner Bundes“, ſind doch
e ſtrategiſchen und politiſchen Darlegungen für uns längſt
ie wertvollſte Ergänzung unſeres Generalſtabsberichtes ge-

worden. Es ſei nur erinnert an ſeine vor einigen Monaten in
den Zeitungen abgedruckte n des deutſchen Vor-
marſches 1914 mit der darauffolgenden Marneſchlacht, wo uns
um erſten Mal klargemacht wurde, welche glänzende Leiſtung
neſer Rückzug darſtellte Und da Stegemann immer das Rich-

tige getroffen hat, wollen wir es beſonders von ſeinem Urteil
über die neue Frontverlegung im Weſten erhoffen: er nennt
unſere neue Stellung das „Siegfriedgelände“, weil auf ihm Sieg
und Frieden zugleich erſtritten werden ſoll.

Der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein von Halle g.
b. S. und Umgegend öffnet ſeine Verkaufsſtelle, wie aus eutiger
Angeige erſichtlich, von 9--1 Uhr, und zwar von 9--10 nur für
Mitglieder.

Belohnungen. Dem Geſchäftsführer Steinbrecht der
Bennemanceiſchen Waſſerglasfabrik HalleTrotha wurde für die bei
der Feſtnahme von zwei entwichenen Kriegsgefangenen be
wieſene Umſicht eine Belohnung von 10 Mark ausgezahlt, ebenſo
dem Fiſchergehilfen Artur Großmann in Lettin

n-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Ginen inter
eſſanten Film bringt das neue Programm in dem vievaktigen
Bergwerksdrama „Die Grubenkataſtrophe“. Hanni
die Tochter des Maſchinenmeiſters Franke liebt e

j unſt ſeinerh Bevrgmann, der durch ſeine Jntelligengz die
orgeſetzten gewinnt. Er wird von ſeinem Direktor auf dal

Technikum geſchickt und nach ſeiner Rückkehr als Steiger ange-
ſtellt. Aber ſeine Erfolge machen ihn nicht glücklich, denn Hanni
iſt indeſſen aus der He'mat verſchwunden und Tänzerin gewor-
den. Peterſen, ein früherer Kollege von Fritz, den Hanni einſt
verſchmähte, hat ihr Rache geſchworen und ſucht ſeinen Rache-
durſt dadurch zu ſtillen, daß er Fritz einflüſtert, Hanni ſei die
Geliebte ſeines Direktors und von dieſem dazu verleitet worden,
Tänzerin zu werden. Schließlich aber gelingt es dem Direktor
doch, Fritz von der Unwahrheit ſeiner Behauptung zu überzeugen
und nach vielen Jahren finden ſich die Liebenden wieder. Hoch-
inteveſſant ſind alle Aufnahmen, die vom Betriebe in der Eiſen
zeche über der Erde ſowohl, als auch beſonders die von dem
unterirdiſchen Betriebe. Die Aufnahmen der Stollen, Förder-
ſchächte, Maſchinen und der vielerlei Transportmittel ſind zum
größten Teil 700 Meter unter der Erde gemacht worden und es
iſt ftaunenswert, wie es die Spielleitung verſtanden hat, alle
die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſolche Aufnahmen bieten
Für den heiteren Teil ſorgt Knopvchen, dieſer kleine dicke und
doch ſo gelenkige Herr, in dem Luſtſpiel. „Drei Käſe hoch in
ausgiebigſter Weiſe. Weiter bringt das Programm einen ebenſo
lehrreichen wie intereſſanten Film: „Der feldgraue Groſchen“,
ferner das Leben und die Srlebniſſe unſerer braven Schutz
truppe, ſowie die neueſten Kriegsberichte. Am Sonntag von
3--5 Uhr iſt wieder Jugendbvorſtellung.

n-T-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Hier erfreut der
leider viel zu früh dahingegangene große Künftler Waldemar
Pfſilander in dem nervenkitzeſnden Film „Die Nihilit-
exploſion“ ſeine Verehrer. Eiferſucht bringt einen vorneh
men Herrn der Geſellſchaft zu einer gemeinen Tat. Er ſtiehlt
einem Erfinder, dem Bräutigam ſeiner Kouſine, die Formeln,
die dieſer für die Erfindung eines verheerend wirkenden Brenn-
ſtoffes ſchriftlich feſtgelegt hat. Der Erfinder kommt in einen
ſchiefen Verdacht und wird ſogar in Unterſuchungshaft genom-
men. Seine Unſchuld ſtellt ſich jedoch bald heraus. Der Dieb
wird das Opfer der Exploſion und aus den Liebenden wird ein
Paar. Den Erfinder gibt Waldemar Pſilander, mit der an
ihm bekannten Vornehmheit und darfſtelleriſchen Ruhe. Auch
diesmal nimmt ſeine Perſönlichkeit vollkommen gefangen. Ebba
Thomſen holt aus der kleinen Rolle der Braut hervor, wos eben
nur eine Vollblutkünſtlerin hervorzuholen vermag. Der Film
tiſt, wie alle nordiſchen Filme, ausgezeichnet geleitet, eine Probe-
ſprengung, und dann die große Exploſion ſind zut angelegt und
vortrefflich gelungen. In dem Luſtſpiel „Ein delikater Auflrag
ſehen wir ein Gegenſtück zu dem Drama. Herbert Paulmüller
ſorgt in ausgezeichneter Weiſe dafür, daß die Zuſchauer aus dem
Sachen nicht heranskommen. Weiter ſt noch hervorzuheben daß
nette Filmſpiel „Der feldgraue Groſchen“, ſowie die intereſſan
ten Boxer und Naturagufnahmen, ſowie die neueſten Kriegs
berichte.

So
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 155 der Falleſchen Feitung 25. März 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, ür Anhalt und Thüringen
verband der landw.rtſchaftlichen

Genoſſenſcha ten
der Provinz Sachſen und der angrenzenden

Staaten zu halle a. d. S., e. V.
Halle, 22. März 1917.

Ueber die
Aufgaben der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der bevor

ſtehenden Uebergangs- und Friedenswirtſchaft
verbreitete ſich in gedankenreichen Ausführungen der Verbandsdirektor, Königl. Landetblownerat Dr. Rabe. Wir geben
daraus hier folgendes wieder:

Die Hoffnung, die am Schluſſe der vorigen Tagung aus
geſprochen wurde, daß der Verband 1917 werde wieder eine
Friedenstagung abhalten können, hat ſich leider nicht erfüllt, das
Jahr 1916 hat die erhoffte Entſcheidung nicht gebracht. Nachdem
aber der Kaiſer Hindenburg an die Spitze des Generalſtabes
berufen und den Unterſeebooten freie Bekätigung gegen infere
Feinde gewährt hat, dürfen wir wohl hoffen, daß 1917 das Ende
dieſes furchtbaren Völkerringens und einen deutſchen Frieden
hringen wird. Das ſteht aber feſt, daß das Jahr 1916 uns inſo-
fern Klarheit geſchaffen hat, daß der Krieg nicht nur nach außen
hin unſere Grenzen verſchieben, ſondern daß er auch im politiſchen
und wirtſchaf lichen Leben unſeres Volkes gang gewaltige Aende-
rungen ſchaffen wird. Jetzt erkennen wir, welche Jrrwege
die Reichsregierung unter dem Grafen Caprivi eingeſchlagen
hatte, als ſie den Schwerpunkt der Verſorgung des Volkes mit
Nahrungsmitteln ins Ausland legen und die heimiſche
Landwirtſchaft der Handels- und induſtriellen
Entwickelung opfern wollte. Jetzt, da unſere
Unterſeeboote dem „meerbeherrſchenden“ England die
Lebensfäden abzuſchneiden im Begriff ſind, ſehen wir, auf wie
tönernen Füßen Englands blendende Großmachtſtellung beruht
und wie wichtig es war, daß wir uns eine leiſtungsfähige
Landwirtſchaft erhielten, die trotz der engliſchen Abſpec
rung uns vor dem Ausgehungertwerden ſchützt.. Eine der
Hauptaufgaben der Zukunft wird es daher ſein, das Fundament
des Staates, die heimiſche Landwirtſchaft ſo zuſchützen und zu kräftigen, daß ſie imſtande bleibt, die
Frnährung des Volkes in Kriegs- und Frieden
zeiten zu gewährleiſten.

Nun iſt aber durch den Krieg unſer ganzes wirtſchaftliches
Leben in andere Bahnen gedrängt worden. Anſtelle des freien
Spiels der Kräfte ſind im Handel und Wandel die ſtaatlich feſt
geſetzten Höchſtpreiſe und eine immer ſchärfer werdende ſtaatliche
Bewirtſchaftung der wichtigſten Nahrungsmittel und Bedarfs-
ſtoffe getreten. Wir ſind ſchon ein gutes Stück in den ſozialen
Staat hineingetrieben und wir ſehen, wie die große Gruppe der
arbeitenden Bevölkerung vertretenden Gewerkſchaften, welche ſonſt
mit allen Mitteln gegen Feſtlegung der Löhne und gegen Ein
führung des Arbeitszwanges eintreten, Höchſtpreiſe und ſogar den
ſtaatlich zu regelnden Anbauzwang in der Landwirtſchaft ver
langen. Und wir müſſen uns darauf gefaßt machen, daß wir mit
der Reglementierung noch nicht am Ende ſind und daß die Not
der Zeit noch zu manch weiteren Eingriffen ins Wirtſchaftsleben
dies bedingen wird. Es werden noch Jahre vergehen, ehe wir
aus dem derzeitigen Wirtſchaftszwang freikommen und es werden
auch die alten wirtſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Landwirt
ſchaft auf abſehbare Zeit und vielleicht nie wieder wenigſtens
in der alten Form zurückkehren. Wir werden manche Ein
richtung mit hinübernehmen oder neu ſchaffen müſſen, die wir
ſeither nicht kannten. Denn ſo gewaltig auch die Landwirtſchaft
und die geſamte Erzeugung im Innern des deutſchen Vater
landes ſich vor dem Kriege entwickelt hatte, ſo waren wir doch
immer bezüglich der Zufuhr von induſtriellen Rohſtoffen, wie
Wolle, Häute, Flachs, Hanf, von Kolonialerzeugniſſen, Dünge-
mitteln, Futtermitteln und ſelbſt auch von Nahrungsmitteln auf
die Zufuhr vom Auslande angewieſen. Unſer Ausfuhrhandel
war auf 20 Milliarden Mark geſtiegen. Dieſe Einfuhr hat in
folge der engliſchen Sperre aufgehört und die Vorräte bei uns
im Lande ſind ſo gut wie erſchöpft. Anzunehmen, daß nach dem
Kriege aus aller Welt die aufgeſpeicherten Vorräte zu uns her
einſtrömen würden, wäre ein Trugſchluß.

An wichtigen Rohſtoffen und Nahrungsmitteln herrſcht nicht
nur bei uns und unſeren Verbündeten, ſondern auch bei den
Neutralen und nach Einſetzen des unbeſchränkten U-Bootskrieges
auch bei unſeren Feinden Mangel und es iſt wohl aller Herzens-
wunſch, daß unſere vielgeliebten Vettern jenſeits des Kanals
dieſen Mangel doppelt und dreifach verſpüren. England zahlt
bereits viel höhere Preiſe als wir. Die Viehpreiſe ſind zwar noch
etwas niedriger, werden aber auch ſteigen. Es iſt natülich, daß
der Mangel zunimmt, weil der Verbrauch an Nahrungsmitteln
und Rohſtoffen im Kriege viel ſtärker iſt, als im Frieden. Jn
Frankreich iſt während des Krieges der Weizenertrag von
87,9 auf 58.4 Millionen Doppelzentner, der der Kartoffeln
von 184 Millionen auf 88 Millionen, der Zucker
ertrag von 105 Millionen auf 36 Millionen Doppel-
zentner zurückgegangen. Jn allen kriegführenden Ländern iſt
die Erzeugung zurückgegangen. Dazu kommt, daß auch Amerika
und Argentinien im letzten Jahre eine ziemlich ſchlechte Ernte
gehabt haben und daß namentlich durch unſeren Kreuzerkrieg
und die Unterſeeboote zu Waſſer, daß aber auch zu Lande eine
große Menge von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen vernichtet
wurden. Jn der ganzen Welt herrſcht Knappheit, der aber ein
Rieſenweltbedarf gegenüber ſteht. Alſo auch wir müſſen uns
nach der Decke ſtrecken. Für uns wird es nach Eintritt des
Friedens ſchwierig, derartige Erzeugniſſe aus dem Auslande
heranzuführen.

England hat, wie es jetzt erklärt, dieſen Krieg begonnen,
um einen läſtigen Mitbewerber loszuwerden. Es hat mit ſeinen
Verbündeten Abmachungen getroffen, um uns für die Zukunft
die Zufuhren möglichſt zu erſchweren und unſeren Aufſtieg
möglichſt zu verhindern.

Nach dem Friedensſchluß wird der Frachtraum fehlen.
Allein durch unſere Unterſeeboote und Kreuzer werden wir
nahezu 6 Millionen Tonnen an Frachtraum vernichtet haben
und mit Gottes Hilfe wollen wir dieſe Tätigkeit in den nächſten
Monaten noch ausgiebig ausüben. Das, was wir bis heute
ſchon auf den Grund des Meeres beförderten, ſtellt in Eiſen
bahnloren dargeſtellt, einen Zug dar, deſſen Lokomotive in Paris
und deſſen letzter Wagen in Petersburg ſteht. Daß dieſe Maſſe
Frachtraum nach dem Kriege fehlen und den Welthandel er-
ſchweren wird, iſt klar, und ebenſo klar iſt es, daß infolgedeſſen

die Frachtpreiſe nach dem Kriege unerſchwinglich hohe
ſein werden.

T

Wenn ſo durch die Verteuerung der Frachten die Zufuhr zu
uns erſchwert wird, ſo iſt dies nicht minder der Fall durch den
ſchlechten Stand unſerer Valuta. Dadurch, daß wir
vom Verkehr mit dem Auslande abgeſchnitten ſind und nichts
mehr an das Ausland zu verkaufen haben, iſt unſer Geld billiger
geworden. Während wir für den Schweizer Frank im Frieden
80 Pfg. bezahlten, gilt er jetzt mehr als eine Mark. Der ameri-
kaniſche Dollar ſtand im Frieden 4,10, jetzt 5,80 Mk. Wir müſſen
daher für die einzuführenden Waren ſchon allein aus dieſem
Grunde 20--25 v. H. mehr als ſonſt bezahlen.

Wenn wir dieſe Verteuerung aller ausländiſchen Waren
zuſammennehmen und uns auch darüber klar ſind, daß wir
dann der Hebung unſerer Valuta willen möglichſt wenig ein-
führen dürfen, ſo kommen wir wiederum zu dem Ergebnis,
daß wir mit allen z zu Gebote ſtehendenMitteln beſtrebt ſein müſſen, die Erzeugung
im Lande zu heben und vor allem die landwirt-
ſchaftliche Produktion zu ſteigern. Wir werden
auch nach dem Frieden mit unſeren Nahrungsmitteln knapp be-
ſtellt ſein und können daher der ſtaatlichen Bewirtſchaftung auf
3--4 Jahre nicht entbehren. Um dieſe zu regeln, iſt ein Staats
kommiſſar für die Uebergangs wirtſchaft ernannt. Wir
müſſen uns fragen: was iſt nützlich und was iſt angenehm
Was nur angenehm iſt, darf nicht eingeführt werden. Was
nütslich iſt, iſt zu erwägen. Fleiſch, Fett und etwas ſonſtige
Nahrungsmittel ſind eingeführt worden. Dünge- und Futter
mittel müſſen eingeführt werden. Dazu ſind Stellen da, die
das Bedürfnis genau prüfen. Wäre das nicht der Fall, dann
würde auf dem Gebiete des Handels eine Preistreiberei ein-
treten, die ungeheuer iſt. Die Uebergangswirtſchaft iſt gewiſſer-
maßen ſchon ſtaatlich ſanktioniert. Erſt nach 3--4 Jahren wird
die eigentliche Friedenswirtſchaft einſetzen.

Für die Genoſſenſchaften entſteht aber hievaus die
Frage, ob und inwieweit ſie ſowohl bei der Uebergangzswirtſchaft
als auch ſpäter im Frieden doch noch tatkräftiger ſich an den
ſtaatlichen Verteilungsmaßnahmen als auch an allen Maßregeln
zur Förderung der Landwirtſchaft beteiligen könnten. Die
Zentralgenoſſenſchaft wirkt mit beim Ankauf des
Brotgetreides, der Gerſte und der Hülſenfrüchte, in ihrer Hand
liegt einheitlich die Verteilung der Futtermittel in der Provinz
und ſie hat die Maſtverträge für die Schweine für die Heeres-
verwaltung und für die Zivilbevölkerung durchzuführen. Dieſer
einheitliche Zuſammenſchluß in einer Provinzialſtelle hat ſich
unbedingt bewährt. Er wird auch ind er Uebergangswirtſchaft
noch weiter ausgebaut und ſpäter in der Friedenswirtſchaft bei-
behalten werden müſſen. Die Zuſamenfaſſung des Geldverkehrs
in der Genoſſenſchaftsbank hat während des Krieges
gleichſam die Feuerprobe beſtanden. Jhr Umſatz iſt von 600
Millionen vor 1914 jetzt auf 1425 Millionen Mark geſtiegen.
Dem Geldverkehr nach dem Kriege muß eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Das Geld, das wir jetzt
haben, wird nach dem Kriege wie Butter an der Sonne zu
ſammenſchmelzen. Alle Preiſe für Dünge- und Futtermittel,
für die Wiederbeſchaffung und Erneuerung von Maſchinen und
Geräten, für Löhne gehen in die Höhe.

Durch den feſten Rückhalt an der Genoſſenſchaftsbank ſind
die ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen in der
Lage geweſen, feſt und ſicher den Umſchlag des Geldes ihrer
Mitglieder zu erledigen. Sie haben dafür geſorgt, daß nichts
unbenutzt in Truhen und Schränken liegt, daß die unglückliche
Gold- und Bargeldhamſterei vermieden, daß der bargeld-
loſe Verkehr immer weiter durchgeführt wird und daß dem
Vaterlande ſeither aus dieſen kleinſten Betrieben die ſtattliche
Summe von 983 Millionen Mark für die Kriegsanleihe
zur Verfügung geſtellt wurde. Bereits hat die Genoſſenſchafts
bank wiederum 25 Millionen zur 6. Kriegsanleihe gezeichnet.
Dieſer Betrag würde vielleicht noch überzeichnet werden, wenn
von den Herren Landräten nicht dadurch unſere Kreiſe geſtört
werden, daß auf die Genoſſenſchaften oder ihre Einzelmitglieder
ein Druck ausgeübt wird, die Zeichnungen der Kreisſparkaſſe zu
übertragen. Letzten Endes iſt es ja gleichgiltig, durch weſſen
Hände das Vaterland das Geld erhält. Für das Genoſſenſchafts-
weſen iſt es aber doch wichtig, daß es in engſter Fühlung mit
ſeinen Mitgliedern bleibt, weil doch ſchließlich der Geldverkehr
das Rückgrat bildet, für die ſonſtige ſegensreiche Tätigkeit,
welche die ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen ausüben und in
Zukunft nochme hr ausüben ſollen. Der Redner ſprach die Bitte
aus, daß die Herren Landräte die Genoſſenſchaftskreiſe auch
nicht ſtören möchten, wenn ſie für die Eröffnung eines Giro-
kontos ihrer Kreisſparkaſſe werben. Es hätte doch auch wiirklich
keinen Wert, die Genoſſenſchaften zum Giroverkehr mit der
Kreisſparkaſſe heranzuziehen, den ſie ſeit Jahrzehnten ſchon in
ſchönſter Weiſe bei der Genoſſenſchaftsbank haben. Eine Kreis
ſparkaſſe könne die Aufgabe nicht erfüllen, die eine ländliche
Sparkaſſe in ihrem kleinen Bezirke löſt. Die Genoſſenſchaften
möchten ſchiedlich und friedlich wie bisher weiter arbeiten.

Eine Genoſſenſchaftsart, die ſich während der Kriegszeit be
ſonders bewährt hat und deren weiterer Ausbau für den Frieden
noch von beſonderer Bedeutung werden wird, ſind die Molke-
reigenoſſenſchaften. Sie ſind ja eigentlich das Funda
ment geweſen, auf dem ſich zunächſt die ſtaatliche Fettwerſorgung
des Volkes aufgebaut hat, und ſie bilden auch heute noch nach der
endgiltigen Regelung des Fettverkehrs die ſicherſte Quelle, aus
der die Fettſtellen die zur Verſorgung der Großſtädte und
Jnduſtriemittelpunkte erforderlichen Buttermengen ſchöpfen. Die
Privatmolkereien haben das nicht leiſten können. Sie ſind mit
ihren langfriſtigen Lieferungsverträgen vielfach ein Hemmſchuh
in der ausreichenden Fetwwerſorgung während des Krieges ge
weſen. Zur Hebung und Förderung unſerer Milchwirtſchaft und
der Sicherſtellung der Fettverſorgung der Bevölkerung in den
kommenden Jahren wird und muß der genoſſenſchaftliche Zu
ſammenſchluß der Selbſtverſorger in Genoſſenſchaftsmolkereien
eine bedeutſame Rolle ſpielen. Jn ihnen wird das Jntereſſe der
Erzeuger gewahrt; ſie bieten damit die beſte Unterlage für den
weiteren Anſchluß ſogenannter molkveifreier Betriebe und die
Einſchränkung der im freien Verkehr ſo ſchwer zu erfaſſenden
Bauernbutter; ſie erleichtern die einheitliche Bewirtſchaftung; ſie
bieten dem Markt die Butter in zweifellos größerer Güte und
Haltbarkeit und geben auch die ſicherſte Unterlage für die Ver
ſorgung mit Friſchmilch. Nach allem iſt zu vermu'qu, daß in Zukunft die Regelung des geſamten Verkehrs in Wiith und Butter

ſich in erſter Linie auf der genoſſenſchaftlichen Unterlage ouf-
bauen wird und daß hier auch die Stelle gegeben iſt, wo Städte

und große Jndu riemittelpunkte mit feſten
Lieferungsverträgen einſetzen können.

Lieferungsverträge werden nach der Anſicht des
Redners überhaupt die Brücke bilden, auf der dermaleinſt die

allmählich in die neue Friedenswirtſchaft hinüber
geführt wird. Durch ſolche Verträge werden nicht bloß Milch
und Butter, ſondern auch Eier, Obſt, Gemüſe und Fleiſch erfaßt
werden. Derartige Verträge können aber von der in ſo viele
Tauſende von Kleinbetrieben zerſplitterten Landwirtſchaft mit
Erfolg nur getätigt werden, wenn ſie ſich auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage aufbauen. Man möge ſich daher an den Gedanken
ahnen daß die ländlichen Spar und Darlehnskaſſen, ſoweit

azu nicht beſondere Genoſſenſchaften gegründet werden, ſich
künftig auch mehr als ſeither mit dem gemeinſchaftlichen
Verkauf von Eiern, Gemüſe und Obſt befaſſenmüſſen. Bei der Heranmäſtung von Sch weinen gegen die
Lieferung von Futter haben ſich die Genoſſenſchaften ja ſchon
im letzten Jahre ganz hervorragend mit betätigt. Ja, man hätte
auf dieſem Gebiete im Ausbau der unmittelbaren Beziehungen
zwiſchen Erzeugung und Verbrauch noch weiter ſein können, wenn
unſere Großſtädte mehr Verſtändnis für dieſe wirtſchaftlich
ſo hochwichtigen Fragen gehabt hätten. Wie hat ſich der Herr
Landwirtſchaftsminiſter bemüht, die Städte zum Abſchluß von
Lieferungsverträgen zu veranlaſſen und wie bemühte ſich die
Landwirtſchaft um Stetigkeit in der geſamten Vieherzeugung. Die
Städte verhielten ſich ablehnend. Jhnen waren die ſogenannten
Kulturaufgaben, der Bau von Theatern, Muſeen, Volksparks,
Leſehallen, Sportplätze und Feſthallen wichtiger als die Lebens
mittelverſorgung ihrer Bürger. Sie betätigten ſich nur negatir
durch Schaffung von Schlachthäuſern, Kontrollanſtalten, Markt-
ordnungen uſw.

Nun, ſie haben heute ſchon umgelernt und ſie werden noch
mehr dazu lernen müſſen. Hier hat der Krieg ebenfalls mit
eiſernem Finger an die Pforte der alten wirtſchaftlichen An
ſchauungen geklopft. Tagtäglich gehen bei der Landwirtſchafts-
kammer Wünſche von Städten auf den Abſchluß von Lieferungs-
verträgen ein. Städte kaufen und pachten Mühlen und Molke-
reien und die Tatſache, daß die Stadt Eſſen in der Provinz
Sachſen zwei Domänen mit 7000 Morgen Land erpachtet, zeigt,
daß die Zukunft auch hier grundlegende Aenderungen in unſerem
wirtſchaftlichen Leben bringen wird.

Auch bezüglich der Viehzucht und Viehhaltung
werden die Genoſſenſchaften noch viel mehr ausgebaut werden
müſſen. Noch mehr als ſeither werden die während des Krieges
in unſerer Provinz ganz lahmgelegten Kontrollvereine
in der Landwirtſchaft zur Durchführung gelangen müſſen Ueber
die Bedeutung der Viehverwertungsgenoſſen-
ſchaften wird Herr Schartau noch näher berichten. Ganz be-
ſonders wichtig wird aber die Futlierbeſchaffüng für die

ukunft werden. Nicht mit Unrecht hat man unſerer heimiſchen
Vieherzeugung den Vorwurf gemacht, daß ſie ſich vor dem Kriege
eigentlich mehr auf die Erträgniſſe fremden als die des heimiſchen
Bodens geſtützt habe. Hat doch der Wert der ausländiſchen
Futtermittel, die wir alljährlich einführten, die gewaltige Summe
von 229 Milliarden Mark erreicht. Wir werden beſtrebt ſein
müſſen, aus dem eigenen Boden ſoviel als möglich zu erzeugen.
Vor allem aber werden wir darauf bedacht ſein müſſen, durch
Trocknen von Kartoffeln, Mahlen von Klee und Heu, Aufſchließen
von Stroh, Verwertung von Abfällen aller Art die vorhandenen
Futterſtoffe haltbar zu machen. Zur Erreichung dieſes Zweckes iſtDe hier im genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſe ber beſte Weg

n.

Eine der ſchwierigſten Fragen in der Zukunft, auch für den
mittleren Beſitz, iſt die Arbeiterfrage. Wir werden ſpäter
ſchwerlich auf die Mithilfe einer halben Million ausländiſcher
Arbeiter rechnen können, denn die Gegenden, aus denen dieſe
kamen, werden uns künftig verſchloſſen bleiben. Mehr als einehalbe Million tüchtiger Kanger wird nie wieder heimkehren
und viele Tauſende Kriegsbeſchädigter werden nicht mehr als
volle Arbeitskräfte gerechnet werden können. Darum wird ſich
ein ziemlicher Arbeitsmangel einſtellen. Da aber die Ernäh-
rungsverhältniſſe in den Städten in den nächſten Jahren keine
beſondere Beſſerung erfahren werden, ſo lehrt der geſunde Jn
ſtinkt die Leute, daß ſie lieber auf dem Lande bleiben wollen
und damit wird eine gewiſſe Erleichterung kommen. Jm Uebrigen
muß Rat geſchaffen werden. Abgeſehen von ſonſtigen Maß-
nahmen wird bis hinein in die kleinſten bäuerlichen Kreiſe die
Maſchinenbenutzung ausgedehnt werden müſſen und es
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß da auch der genoſſenſchaft-
liche n ar e Wie eintreben muß.

Wohin man auch den Blickt lenkt, überall ſehen wir, daß die
Möglichkeit zur genoſſenſchaftlichen Betätigung eine große bleibt
und gar keine Sorge beſteht, daß das Genoſſenſchaftsweſen Not
leiden wird. Es ſind Zeichen vorhanden, aus denen zu ſchließen
iſt, daß die Staatsregierung nötigenfalls mit geſetzlichem Zwang
ur Schaffung örtlichen Zuſammenſchluſſes der Selbſtverſorger

übergehen wird. Jn dieſer Vermutung beſtärken den Redner
die Ausführungen im Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern
an die Landräte vom 8. Januar 1917, vor allem aber die Worte,
welche der neuernannte preußiſche Staatskommiſſar für Ernäh-
rungsfragen, Exzellenz Michaelis im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe geſprochen hat. Je länger wir mit der ſtaatlichen
Bewirtſchaftung unſerer Lebensmittel und Rohſtoffe arbeiten,
deſto mehr lernt man einſehen, daß ſie unvollkommen in ihren
Erfolgen ſein muß, da ihr der breite Unterbau und damit die
unmittelbare Fühlung mit dem einzelnen Landwirt fehlt. Der
Herr Miniſter hat ganz recht, wenn er ſagt, daß der Landwirt
nur dann ſeine Pflicht, ſeine Erzeugniſſe abzuliefern, freudig
erfüllen wird, wenn er die Ueberzeugung hat, daß dieſe
Nahrungsmittel auch unverzüglich und ohne dem Verderben aus
geſetzt zu ſein, dem Verbraucher zugeführt werden. Dieſe Ueber
zeugung haben wir aber bei der jetzigen Bewirtſchaftungsart
von Kartoffeln, Obſt, Gemüſe, Butter, Eiern, Käſe, Flachs, Oel-
früchten, Gerſte, Heu uſw. nicht gehabt. Die großen Reichsorgani-
ſationen mit ihren Kommiſſionären haben es nicht geſchafft und
auch mit dem Gendarmen und den militäriſchen Ueberwachungs-
kommiſſionen hat man keine zufriedenſtellenden Erfolge, ſondern
nur Verärgerung und Produktionsmüdigkeit erzeugt. Man ſucht

Sanatorium
z V. Dimmerwannsche

S Stiftung Chemnitz76.
Vollkommenste und modernste Kureinrichtungen für physi-

kalisch-diätetische Behandlung. Grosser alter Park, freie Höhen-
lage. Behagliche Wohnräume. Zanderinstitut, Badesäle, Luft-
bäder, Emser Inhalatorium etc. Individuelle Diät. Seelische
Beeinfussung. Behandlung von Nerven-, Verdauungs-, Herz-,
Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus, Frauen-
leiden etc. Illustrierte Prospekte frei. 3 Aergzte.

Chefarzt Dr. Loebell.
Kriegsteillnehmer Ermäbigung.
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uher nach freiwligen Helfern und Mitarbeitern in den eingelnen
Gemeinden, die nun die wichtigſten Stellen für die Förderung
der Erzeugung ſind. Was dieſe anlangt, ſo ſollte man ſich dar
über klar ſein: Je weniger man hier eingreift, deſto beſſer iſt es
für die Allgemeinheit. Jeder anſtändige Menſch hat getan, waser zu leiſten vermochte; je mehr aber der Slaat ſich einmiſcht,

je mehr wird die Erzeugung gehindert.
Man ſollte auf dem Lande tunlichſt nicht mit Neuorgani-

ſationen anfangen, ſondern an der Bevölkerung Bekanntes und
Vertrautes anknüpfen. Man ſollte einfach die Genoſſen-
ſchaften mit all den Obliegenheiten betrauen und dort, wo die
Menſchen ſich nicht entſchließen können, Genoſſenſchaften frei
willig zu errichten, durch Bundesratsverordnung Zwangsorgani-
ſationen der Selbſtverſorger ſchaffen, und zwar in einer mög-
lichſt einfachen Rechtsform. Soweit es auf dem Lande nicht
mehr geeignete Hilfskräfte hat, ſoll man kriegsbeſchädigte Kauf
leute oder auf dem Wege des Hilfsdienſtes ältere ſchreibkundige
Landwirte und Kaufleute, auch junge Mädchen heranzziehen. Auch
ſollte man tüchtige Rendanten aus den Bewachungstruppen ent
baſſen. Damit nützt man dem Vaterlande mehr, als wenn man
in Berlin Aemter über Amter mit Tauſenden von Beamten an
häuft. Die vom Herrn Miniſter des Jnnern den Herren Land
räten anheimgeſtellte Einrichtung einer Kreiswirtſchaft s
ſtelle auf kaufmänniſcher Unterlage würde am einfachſten be
wirkt durch den Zuſammenſchluß der ſämtlichen im Kreiſe be
findlichen Gutsbezirke und Einzelgenoſſenſchaften. Gar nicht
hange würde es dann im Frieden dauern, da hätte jeder Kreis
ſein Getreidelagerhaus, ſeine Lagerräume für Dünge- und
Futtermitteln, und damit wäre die Unterlage geboten, für den
geſunden Aufbau der Vorratswirtſchaft, die das deutſche
Vaterland im Frieden treiben muß.

Daß alle dieſe Organiſationen ihren Zuſammenſchluß in der
bewährten Zentralgenoſſenſchaft und der Genoſſenſchaftsbank fin-
den müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Damit iſt auch dem Herrn Ober
präſidenten die Fühlung mit dieſen für die nächſten Jahre hoch
wichtigen Organiſationen möglich. Jſt er doch jetzt ſchon unter
dem Drucke der Verhältniſſe in des Wortes ſchönſtem Sinne „ein
königlicher Kaufmann“ geworden.

Die Genoſſenſchaften ſind nolwendig. Wir helfen damit den
alleinſtehenden Frauen, erhalten den verwaiſten Kindern die
väterliche Wirtſchaft, bieten den aus dem Felde heimkehrenden
Kriegern einen feſten Rückhalt in der oft neu aufzubauenden
Wirtſchaft. Unſere Genoſſenſchaften waren ein Kind der Not,
geboren in der Capriviſchen Zeit. Sie ſind zu mächtigen Organt
ſationen herangewachſen, weil ſie treue Mitarbeiter bekam, weil
das Empfinden lebendig iſt: in den Genoſſenſchaften ſtecktt die
Zukunft der deutſchen Land wirtſchaft. Die Genoſſenſchafter wer-
den auch einen Zwang nicht fürchien, wenn durch ihn in Kampf
und Not das ſicherſte Fundament für ein neues deutſches Volk,
eine blühende Landwirtſchaft geſchaffen wird, wenn der Zwang
nur die Gewähr dafür bietet, daß der Wahlſpruch der Landwirt
Kkreft ſich erfüllt: Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!

Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen des Vortragen-
den. Oekonomierat Nachtig all gab dem Danke der Ver-
ſammlung nmoch in beredten Worten Ausdruck. Eine eigentliche
Ausſprache ſchloß ſich an den Vortrag nicht an, doch ſtreiften
ſpäterhin einzelne Sprecher jene Darlegungen.

Börſen- und Handelsteil
Wobchenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Lage des Produktengeſchäfts hat in der bis zum 21. März

vreichenden Woche kaum eine Aenderung erfahren. Es wurde
viel Material von angefrorenen Pferdemöhren und Runkelrüben
angeboten. Gute Ware, die begehrt bleibt, macht ſich knapp. Für
Induſtriehafer gegen Bezugeſchein beſteht nach wie vor reger
Begehr, dieſer kann jedoch durch die dem Markt zur Verfügung

ſtehenden Vorrkte nicht gedeckt werden. Dagegen erwies dieNachfrage nach Hafer zur Saat als mäßig groß, de
erſterer. Serradella war in geringen und mittleren Qualitäten
viel angeboten, weniger in begehrter gute Ware. Daz Geſchäft
in dem Artikel geſtaltete ſich ſchließlich ziemlich ruhig. Die Um-
ſätze in Hülſenfrüchten wurden zum großen Teil durch Material
aus anderen Provingen beſtritten, während die bvandenburgiſchen
Sämereien Zurückhaltung beobachten. Lupinen ſind aus Poſen
und anderen Provinzen angeboten, ebenſo ſind Wicken offeriert;
letztere unter Höchſtpreis ohne genügend Käufer zu finden.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Serra
vella Stufe III 39 Stufe II 35-42 für 50 Kilo ab
Station. Saatwicken 70—85 Saatlupinen 55—60
beides für 100 Kilo ab Station. Saatgut Erzeugerhöchſtpreiſe:
Buchweizen 75 Eifeler Buchweizen 60 Hirſe
70 Erbſen 75 Bohnen 85 Linſen 90Ackerbohnen 70 Peluſchken 70 alles Saatgut plus
10 Prozent für den Handel für 100 Kilo.

Kriegsanleihe Zeichnungen
Sparkaſſe des Kreiſes Teltow 20 Mill. Mk., Pommerſche

Landesgenoſſenſchaftskaſſe, Stettin 20 Mill. Mk., Landesverſiche
rungsanſtalt Weſtfalen 16 Mill. Mk., Provinzialverband Han
nover 12 Mill. Mk., Landſchaftskaſſe des Bezirksverbandes Kaſſel
10,5 Mill. Mk., Landwirtſchaftl. Provingzial-Genoſſenſchaftskaſſe
für Brandenburg e. G. m. b. H., Berlin 10 Mill. Mk., Sparkaſſe
der Stadt Straßburg i. Elſ. 6 Mill. Mk., Provinziallandtag für
Pommern 5 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe M.-Gladbach 4 Mill.
Mark, Landfeuer-Sozietät der Provinz Brandenburg 3 Mill. Mk.,
Wanderer-Werke A.-G., Chemnitz 3 Mill. Mk., Metallwarenfabrik
Louis Buſch, Mainz 3 Mill. Mk., Kreis Norderdithmarſchen
3 Mill. Mk., Spar und Leihkaſſe Jtzehoe 2 Mill. Mk., Gelſen-
kirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke 2 Mill. Mk., Cramer Buch-
holz, Pulverfabriken m. b. H. 2 Mill. Mk., Buderus'ſche Eiſen
werke A.G. 2 Mill. Mk., Berufsgenoſſenſchaft der Chemiſchen

Jrnduſtrie 2 Mill. Mk., Motorenfabrik Oberurſel A.G. 3 Mill.
Mk., Städtiſche Sparkaſſe Lünen 2 Mill. Mk., Eislebener Stadt-
ſparkaſſe für ſich und ihre Sparer 2 Mill. Mk., Städtiſche Spar
kaſſe Wülfrat 1,75 Mill. Mk., Sparkaſſe Preetz 1,5 Mill. Mk.,
Leipziger Werkzeugmaſchinenfabrik W. v. Pittler 1,5 Mill. Mk.,
Frhr. Max von Goldſchmidt-Rothſchild, Frankfurt a. M. 1,5 Mill.,
Mark, Sparkaſſe der Stadt Buer und Gemeinde Weſterholt
1,4 Mill. Mk., Sparkaſſe der Stadt Müncheberg 1 Mill. Mk., Nord
deutſche VolksBerufs-Genoſſenſchaft 1 Mill. Mk., Mechaniſche
Baumwollen-Spinnerei und Weberei, Augsburg 1 Mill. Mk.,
Weber Ott Akt.-Geſ., Fürth 1 Mill. Mk.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Sinner Geſ. für Brauerei 15 Proz.,

Luckau K Steffen Metallwerke 16 Proz., Leipziger
Feue r-Verſich.-Anſt. 1855 Mark, Bank für Handel und
Gewerbe, Bremen 6 Proz., Elſä ß.-Badiſche Wollfabr.
A.G. 12 Proz., Kammgarn-Spinn. Bietigheim 5 Proz.
Dividende.

Amerikaniſche Kriegsgewinne
New York, 20. März. Nach dem Jahresabſchluß der United

States Steel Corporation für 1916 erreichten dieUm ſätze eine Höhe von 1 231 474 000 Doll. gegen 726 684 000
Dollar im Vorjahre, 558 415 000 Doll. im Jahre 1914, 696 894 000
Doll. in 1913 und 745 506 000 Doll. in 1912. Die Geſamt-
einnahmen nach Abzug aller Aufwendungen für den Betrieb

eliefen ſich auf 342 979 000 Doll. gegen 140 250 000 Doll. im Vor
jahre, 81 650 000 Doll. im Jahre 1914, 147 167 000 Doll. im Jahre
1913 und 108 175 000 Dotl. in 1912. Die Reineinnahmen
ſtellben ſich auf 294 027 000, Doll. gegen 97 968 000 Doll. im
Vorjahre, 46 520 000 Doll. in 1914, 105 321 000 Doll. in 1913 urd
77 843 000 Doll. in 1912. Das Surplus des Jahres betrug

201 886 000 Doll. gegen ein Surplus von 44 260 000 Doll. im
Vorjahre, gegen ein Defizit von 16 972 000 Doll. im Jahre 1914
ein Surplus von 15 582 000 Doll. in 1913 und ein Surplusz von
3 605 000 Doll. in 1912. Auf die Vorzugsaktien wurden
25 220 000 Doll. wie bisher zur Ausſchüttung gebracht, während
die Summe der für die Auszahlung der Stammaktien Dividende
benötigten Gelder 44 476 000 Doll. betrug. Jm Vorjahre be
zifferten ſich die Zahlungen für die Dividende auf die Stamm
aktien auf 6 354 000 Doll. gegen 15 249 000 Doll. in 1914 und
25 415 000 Doll. in den früheren Jahren.

k. Konkurs D. H. Apelt Sohn in Liqui., Halle. Jm
4. Bericht des Konkursverwalters wird u. a. ausgeführt: Di
Schluß verteilung hat ſich infolge der langen Kriegsdauer bisher
nicht verwirklichen laſſen. Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe haben
eine Verwertung der noch zur Maſſe gehörigen, ſowie der, ver
ſchiedenen Banken verpfändeten, Hypothekenforderungen bisher
unmöglich gemacht. Eebenſowenig hat eine Verwertung der
150 000 Mk. Vorzugsaktien und 175 000 Mark Stammaktien dez
Eiſenwerkes Schafſtädt erfolgen können; dagegen iſt es
gelungen, die noch vorhandenen 5 500 Mk. Obligationen desſelben
Werkes zu gutem Preiſe zu verwerten. Um vielen Wünſchen
nachzukommen, hat der Konkursvertwalter mit Genehmigung des
Gläubigerausſchuſſes am 15. Auguſt 1916 eine zheite Abſchlagver-
teilung von 22 Prozent vorgenommen. Es ſind dabei die feſt
geſtellten Forderungen im Betrage von 2 242 644,65 Mk. berück-
ſichtigt, während die auf die nur bedingt feſtgeſtellten Forde-
rungen im Betrage von 626 479,51 Mk. entfallenden 21 Prozent
mit 15 600 Mk. vom Konkursverwalter beim Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co., hier, auf Separatkonto eingegahlt
ſind. Bei den letzteren ſind demnach jetzt folgende Beträge und
zwar einſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen vorhanden: a) zur
freien Verfügung der Konkursmaſſe 35 255,50 Mk., b) zur Deckung
der bei der Abſchlagsverteilung von 5 Proz. zurückbeh. Beträge
34 943,25 Mk., c) zur Deckung der bei der Abſchlagsverteilung von
22 Prozent zurückbeh. Beträge 15 804,75 Mk. Da aus dem Be-
trage a) zunächſt die erheblichen Koſten des Konkursverfahrens zy
decken ſind, ſo können weitere Abſchlagzahlungen an die Konkurs.
gläubiger nicht geleiſtet werden. Es iſt die Verwertung der
Schafſtädter Vorzugs- und Stammaktien abzuwarten, deren
Uebernahme, wie ſchon im dritten Bericht geſagt iſt, ein mit dem
Eiſenwerk Schafſtädt in Verbindung ſtehendes Bankhaus nach
Kriegsbeendigung in Ausſicht geſtellt hat.

Prehlitzer Braunkohlen A.-G. in Meuſelwitz. Nach dem
Bericht für 1916 war es noch nicht möglich, die volle Leiſtungs-
fähigkeit der Werke ganz zu erreichen, obwohl die Produktion
und der Reingewinn gegen das Vorjahr um ein Geringes geſtiegen
ſind. Bei Abſchreibungen vor 175 033 Mk. (i. V. 158 974 Mk.
ſtellt ſich einſchließlich 25 5668 Mk. (26 790 Mk.) Vortrag derReingewinn auf 273 639 Mk. Se 968 Mk.). Es ſollen

wieder als Dividende 25 Prozent auf die Pioritäts-aktien und 15 Prozent auf die Stammaktien verteilt werden,
während 21 994 Mk. als Vortrag bleiben. Von der zukünftigen
Geſtaltung der Verhältniſſe ſei nur zu berichten, daß der Verſand
allem Anſchein nach an Lebhaftigkeit nicht nachlaſſe.

Aktien- Geſellſchaft für Bergbau, Blei- ungd Zinkfabrikation
zu Stolberg und in Weftfalen. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung eine Dividende von 10 Prozen
(i. V. 9 Prozent) vorzuſchlagen.

44 Aktien- Geſellſchaft Thiederhall zu Thiede. Jm abgelaufe-
nen Geſchäftsjahre wurde ein Betriebsüberſchuß von 628 878 Mk
gegen 569 181 Mk. im Vorjahre erzielt. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen in Höhe von 198 972 (179 300) Mk. und der Unkoſten
verbleibt ein Reingewinn von 123 726 (119 206) Mk., der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll

Thüringiſche Salinen, vorm. Glenckſche Salinen. Die
Verwalturig bringt die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent
in Vorſchlag.

l Soeben erſchien
x

Geſchi
Hermann Stegemanns

chte des
Erſter Band.

Das ganze Werk wird 3--4 Bände umfaſſen.
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29 Bogen Groß Hormat mit fünf farbigen Kriegskarten, geb. in Leinen Mk. 14.

Hermann Stegemann hat ſich als militäriſcher Mitarbeiter des „Berner Pundes“ einen Namen von europ äiſchem Klang
geſchaffen. Sein Werk ſtützt ſich auf ein ebenſo zuverläſſiges, wie umfangreiches Urkunden- und Quellenmaterial; ſeine ganz e

beſondere Bedeutung liegt aber darin, daß es S
eine völlig ungbhängige, von keiner Seite und in keinem Wort beeinſlußte oder veränderte Arbeit eines Reutralen

iſt, der wie wenige den Verlauf und Zuſammenhang der Ereigniſſe zu verfolgen und zu überſehen in der Lage ſein dürfte.

Ein maßgebendes Urteil
h u

Exzellenz Generaloberſt von Kluchk ſchreibt:
„Dem Herrn Verfaſſer kann ich meinen Dank als damaliger

nie verſagenden Verbänden, nicht dringender ausſprechen, als durch die freudige Verſicherung, daß ich dieſes überaus
bedeutſame Buch nach Empfang kaum aus der Hand gelaſſen habe, und ferner, daß die Vertiefung in den erſten
Band das lebendige Verlangen nach dem Beſitz der weiteren Geiſtesfrüchte dieſes gerühmten, feinen ſtrategiſchen

Es iſt bezeichnend für den hohen Wert des begonnenen Werkes und erſtaunlich, wie trotz
Mangels gewichtiger weiterer und vorab letzter Quellen ein ſolches in
Analytikers wachruft.

ſeinen verſtrickten Grundzügen treffendes, geiſtig und kriegeriſch form

vollendetſtes Bild der geſamt-politiſchen, ſtrategiſch- politiſchen, ſtrate-
giſchtaktiſchen Lagen und Verwicklungen in gedankentiefen Darlegungen

Führer der J. Armee, in ihren vorzüglichen,

Beſtellſchein. H.
Bei der Buchhandlung A. Wollbrück Co., Berlln

N. 24, Oranienburger Str. 59, beſtelle ich hiermit
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o n Der VA. Wollbrück &e Co., Buchhandlung, T Ort: t ehe
Berlin N. 24, Oranienburger Straße 59. Datum 2 Mittnſtatt.
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Mſtteldeutsche Privat- Bann inA.-G., Poatstrass e T2.Tel. 1382, 1383., 1692.
alle a. Ausführung sämficher dankyeschäfffehen Transak tionen

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Kachmuſterung der dauernd Untauglichen
des Saalkreiſes.

Die Nachmuſterung der dauernd Dienſtunbrauchbaren,
die im Saalkreiſe ihren Wohnſitz haben, findet

im Ausſchank der Aktienbrauerei in Halle a. S.,
Deſſauer Straße Nr. 1

in nachſtehender Weiſe ſtatt:

1. am Dienstag, den 27. März 1917, vormittags 714 Uhr
für die Ortſchaften: Ammendorf, Bebitz, Beeſedau,
Beeſen a. E. und Gutsbezirk, Beeſenlaublingen, Beiderſee,
venndorf, Bennewitz, Böllberg, Brachſtedt und Gutsbezirk,
Hrachwitz und Gutsbezirk, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf,
Burg i. A., Burg b. R., Canena, Capellenende, Cuſtrena,
Dachritz, Taleng, Dammendorf und Gutsbezirk, Deutleben,
Diemitz, Dieskau und Eutsbezirk, Dobis, Döblitz, Dölau
und Gutsbezirk Dölauer Heide;

2, am Mittwoch, den 28. März 1917, vormittags 71 Uhr,
für die Ortſchaften: Döllnitz und Gutsbezirk, Dößel, Dom-
nitz, Dornitz, Eismannsdorf, Friedrichsſchwerz, Frößnitz,
Garſena, Eimritz b. Wettin, Görbitz, Golbitz, Gottenz, Guts
bezirk Granau, Gröbers Groitſch, Großkugel, Gutenberg
und Gutsbezirk, Harsdorf, Hohen, Hohenedlau, Hohenturm
und Gutsbezirk, Jnwenden, Kaltenmark, Kirchedlau, Klein-
kugel, Könnern, Hrofigk und Gutsbezirk, Lebendorf, Lehn
dorf, Lettewitz, Lettin und Gutsbezirk, Lieskau, Lochau,
Löbejün, Löbnitz a. G.;

z am Donnerstag, den 29. März 1917, vormittags 714 Uhr,

für die Ortſchaften: Löbnitz a. L., Merbitz und Gutsbezirk,
Mitteledlan, Möderau, Mötzlich, Morl, Gutsbezirk Mücheln,
Mukrena, Nauendorf, Nehlitz, Entsbezirk Neubeeſen, Neutz,
Niemberg und Gittsbezirk, Nietleben, Obermaſchwitz
Oppin, OppinFreiheit, Oſendorf, Rabatz, Radewell;
4. am Freitag, den 39. März 1917, vormittags 718 Uhr,

für die Ortſchaften: Osmünde, Peißen,
Gutsbezirk, Petersberg-Forſt, Planena, Plößnitz, Guts-
bezirk Poplitz, Pranitz, Prieſter, Pritſchöna, Raunitz, Reide-
burg und Gutsbezirk, Roſenfeld, Rothenburg und Guts-
bezirk, Gutsbezirk Sagisdorf, Schiepzig, Schlettau b. L.,
Schönnewitz, Schwerz, Schwoitſch, Seeben, Sennewitz
Sieglitz; Spickendorf, Gutsbezirk Stichelsdorf, Sylbitz,
Teicha, Tornau, Trebitz b. K., Trebitz a. P., Trebnitz,
Untermaſchwitz, Unterpeißen, Wallwit Weſenitz, Weſtewitz,
Wettin und Gutsbezirk, Wieskau, Wörmlitz, Wurp, Zöberitz,
Iſcherben, Zwintſchöna.

zur Nachmuſterung haben zu erſcheinen alle Dienſt-unhrauchbare n, die während des gegenwärtigen Krieges die

Entſcheidung
d. g. u. a. v. u. dauernd garniſon- und arbeitsver-

wendungs unfähig

d. u. dauernd untattglich
d. kr. u. dauernd kriegsunbtotchbar

erhalten haben. Von der Teilnahme an dieſer Nach-
muſterung werden jedoch hiermit ausdrücklich befreit:

a) alle diejenigen, denen eine diesbezügliche ſchriftliche
Beſcheinigung des Zivilvorſitzenden der Erſatzkom
miſſion des Saalkreiſes zugeht, und
alle bei Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden
beſchäftigten feſt angeſtellten eigtsmäßigen Beamten,
nicht aber angenommene Hilfskräfte, Beamten-
anwärter uſw.

Eine Vorladung der Stellungsvpflichtigen durch be
ſondere Geſtellungsbefehle findet nicht ſtatt; ſie haben viel-
mehr dieſer öffentlichen Aufforderung Folge zu leiſten.
Durch Krankheit Behinderte haben ſich durch ein ärztliches,
volizeilich oder ortebehördlich beglaubigtes Zeugnis
entſchuldigen.

Die Stellungspflichtigen haben ſich an den betreffen
den Muſtern ngstagen in nüchternem Zuſtande und rein ge
waſchen im Muſterungslokal einzuf finden. Die Aus-
muſterungs oder Landſturmſcheine oder ſonſtigen Militär-
ausweiſe ſind mitzubringen, beim Fehlen jeden Ausweiſes
ein Geburtsſchein.

Nichterſcheinen, nicht pünktliches
entſchuldigtes Fernbleiben
nach ſich.

Halle, den 22. März 1917.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion

des Aushebungsbezirks Saalkreis.
Rr. 4662 M. von Krosigk.

Bekanntmachung.Anmeldungen zur Landſturmrolle betreffend.
Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915 iſt u.arzt énaſet ahresklaſſe des Landſturms f. Aufgebots ſeide burtéjal rgan betroffen worden.
Die Verpfli n zur Anmeldung zur Landſturmrolle beginnt

l dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehrpflichtige Alter, alſo
der ollendung des 17. Lebensjahres.de Dei Wehrpflichtigen, die bis einſchl. 31. März 1917
17. Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch aufgefordert,

Anmeldungen zur Landſturmrolle weit dies noch nicht ge
hehen iſt in der Zeit vom 3. 5. Avr d. Js., von 11-1 Uhrvormittags und 5—6 nachmittags rik Polizeidienſtgebäude,

zit

Erſcheinen oder un-
zieht die geſetzlichen Strafen

(6907

Dreyhauptſtr. Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74 zu bewirken.
t Die nicht in Halle od. in den eingemeindeten Vororten (Giebichen
lein Trotha und Cröllwitz) geborenen Wehrpflichtigen haben bei
er Anmeldung einen ſtandesamtlichen Geburtsſchein, r zu dieſem

Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Für die in Halle oder
a früheren Vororten Geborenen genü Er andere amtliche
u 8weis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbu chulzeugnis. Unter-uns der Anmeldung hat Beſtrafung 521 den

d gfe, den 21. März 1917
er der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Der Verdingungstermin über die Lieferung der Heiz-

materialien für die ſtädtiſchen Gebäude findet nicht am
März 1917, ſondern erſt am

Mittwoch, den 4. April 1917, vormittags 10 Uhr

Halle den 24. März 1917. Der Maaiſtrat.

litärgefetzen

ſtatt.

Petersberg und

Wir ſuchen

S Halle [Saals]
t Merseburgerstrasse 17/19. ſ6424

incegarn Afäe
sind beschlagnahmt und dürfen für andere Zwecke nicht verwertet werden.

Wir sind zum Ankauf dieser
Bindegarn-Enden ermächtigt

und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnen

e Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
tür land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

für unſere Auftraggeber mehrert
größ. Herrſchaftsgüter,

mittlere Rikter ll. Landgüter

Waldgüter Weſten
Beſtänden.

Mittel und Welt dentſchlgux
bevorzugt. 2101Deutsehe and. Mkeubandbant

Abt. f. Güterverkehr,
Leipzig, Tröndlin-Ring 2

J azu den festgesetzten Preisen und Bedingungen. Abſatzferkel,
Die Zusendung der Bindesgarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht- langgeſtreckt, breitbuckelzeitise Lieferung des umgesponnenen Hindegarnes sorgen zu können. Sia ob Lreitbuckelig. mite Ausführliche Auskunft erteilt die )lappohren, prima Tiere, guteFreſſer, vorzüglich geeignet zur

Zucht und Schnellmaſt, direkt vomZüchter, offeriere freibleibend:
ca. 6—8 Wochen alte 28--33 M t.

C 8-10 r 3340 c10--12 43501215 53 60i620 63 75z Läufer von 50--60 Pfd. ſchwer,Filiale Halberstadt pro Pfd. 1,60 Mk., ab hier Stall
Kbnigstrasss 35. gewogen, unfrankiert u. geg. Nach

nahme mit Garantie f lebende An
kunft. Käfige berechne zum S elbft-
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen

Anbau von S

Suche zum KAnbau von einigen

Ware gezahlt.
bevorzugt.

Stecklingen!

Stecklingen für 1917 gute Aüchter., Die Kbnahme
erfolgt im Frühjahr 1918 und werden pro S„Sentner
mindeſtens Mk. 4. ab Verladeſtation für ſchmutzfreie

Gegenden mit leichtem Boden werden
Reflektanten bitte Bedingungen einholen.

o Jaust, Aſchersleben,
Kelteſtes Samen Knbau Vermittlungsgeſchäft.

Adr. S Amt e h

dort eingeſehen werden. Sämt
liche Tiere werden vor dem Ver
ſand kreistierärztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverfand,

Warburg i. Weſtf.

Sommergerſte

I. k. von Bethge II.Vett. Celbſaſer
J beides anerkanntLandwirtſchaftskammer,e Verlangen Sie Muſter

und Preis. r
W. Liebermann,

Weende bei Göttingen. (2078
Fernruf: Göttingen 1057.

Verkaufe n

O. Sander
Osmünde b. Gröbers. (690e

(1749

hundert Morgen

wegen Nachzucht

8988

Es empfiehlt sich in diesem Jahr ganz besonders,
den Bedarf an

hemüse-Sämereien
rechtzeitis zu decken. Meine von ersten Züchtern
bezogenen Sämereien haben sich stets bewährt und
sſelle ich meine Samen Preisliste kostenlos zur

Verfügung. (2091e o
9 r

ren

V 9
Samonhanüiung,Talarmtstr. 3

a. Hallmarkt,

ederSeeheure e

Jufolge des außergewöhnlich ſtarken
Andrangs bei der Abfuhr von Kalidünge-
ſalzen bitten wir zwecks ſchneller Ab
fertigung unſere Abnehmer aus der
Umgegend fich über den Zeitpunkt der

J Abfuhr vorher mit unſerer Prodnukten-
verwaltung Eisleben (Telefon Nr. 89)

J telefoniſch zu verſtändigen.

Palorkaliumfabrik Eisleben.
2095

Ein großer Transport
Jungvieh, Bullen

und Härſen
ſteht preiswert zum Verkauf

Delitzascherstrasse 6Bertholcddl Cotte. Viehrampe. Teleron 6700

Mehrere gut erhaltene

Koll- beifer-u. M krerueen

Sir Betriebseinſchränkung
is wert zu verkaufen. nAngebote unier N. 1981 an Rudolf Hosse., Brüderſtr. 4

Baracken

VikftoriaErbſen,
n. Abſaat Strube zur Saat gibt ab

Die Berhaufsſtelle

iſt geöffnet von 9--1 Uhr. Jn der Seit
von 9--10 Uhr findet der Verkauf nur an
Mitglieder ſtatt. Die Mitgliedskarten ſind

vorzuzeigen. 208Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein
von Halle a. S. und Umgegend.

oft Art.
roekoneſnriohtungen er alle Zu Koeh v

Meschkeitchen, Baodeeinrichtenges?!
Ca. 2000 t Meſrse0ò

Sachsse Co. Halle S.
aeesto Bolguaga les s Pratws.

Weiggee do Don don an Boten 0

Nor, n u. Litftungs-nlagen

liefert ſofort [695
Dickmann, Berlin 57.
Katalog und Anſchlag gratis. Zirka700 Baracken währ. d. Krieges gebaut

BRarth. Catdorf b. Bernburg. 2071
e Bitte bei Beſtellung Saatkarte einreichen,
Lieſerung in Käufers Säcken.

Wegen Kuflöſung meines Speditions-
und Fuhrgeſchäfts ſind

10 Laſtwagen
verſchiedener Art zu verkaufen.

A. Müller,
CLeipzig, Lößnigerſtr. 4 II. I.2095)

r Fleiſch-Merino-
Jährlingsböcke r

zur Zucht

Domäne Helfta
bei Eisleben.

100
hat abzugeben



Einfarbige Stoffe u a
Kleider Popeline, Köper, Atlas, Kasch-
mir, Twill, Gabardine, 90 160 cm breit,

S sehr preiswert.

t Kleidere Kleider. Krepp, Köper, Kaschmir,Popeline, Alpaka, Cheviot, Gabardine,
Tuche, Breite 90--160cm, sehr vorteilhaft.

S für Damen undKarierte Stoffe Kinderkleider,
Block- und Phantasiekaros in vielen
neuen Varbenstellungen, 85 130 em.
Große Auswahl.

M Kunstseidene Blusen- und

t ift u. Kariert,Kleiderstoffe, ikngenäo
Stoffe, 70--110 em, in vielen Preislagen,
sehr haltbar.

S 8 c für Blusen, Streifen u. Karos.eide in vielen neuen Stellungen, und

Täglicher Eingang

Frühiahrs-Neuheiten
45 und 90 em, AusserstChiné Seiden, vorteilhaft.

g Chinakre und ge-Schleierstoff, mustert, n n Ctorkor
Auswahl und schönen Farben.

Seide für Blusen und Iacken-
kleider Taft. Duchesse, Messalin,

y Kaschmir, in vielen neuen
Farb., 45 u. 100 cm br., sehr preiswert, u.
g 3 schwarz, marine, grün,Rips-Seide, weinrot, 100 cm breit,
für Kleider und Kostüme,

Musseline, Baumwolle, gen
Mustern, sehr vorteilhaft, 70 u. 80 em breit

3 bedruckt, in reizendenSchleierstoff, Stellungen, sehr preis-
wert, 70 u. 110 cm breit.

weiss u. farbig, glattSchleierstoff, und bestickt, in nur
guten Qualitäten, 115 em breit, sehr
vorteilhaft.

Regenmantel-Seicle
imprägniert, 125 cm breit, in covert coat, farbig, marinpe, grün, lila.

für Rleider

X ae J e xS en

Kaschmire w160 em breit, schwarz, marine und in anderen praktischen Farben 1 4 9 7

Geschw. Wolff,
Leipziger Strasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Ross““.

S e h nf. Zanders Maneneenuie, bhemische Privat
70 an r Knabensehulse,

Malle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschliesslich UVntersekunda.Vorbereitung zum Einj.-Freiwilligen r Arbeitsstunden gohule üt Dame

S.unter Aufsicht. Beginn am 17. April d. VProspekt.

Schülerheim. Bericht.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., RobertFranz- Straße 1,

beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 918 Schüler.
Das ſind jährlich 57, nämlich 136 Abitur.,163 Oberu. Unterprim.
171 Ober u. Unterſekund., 359 Einjährige und 89 für VII.
Im Jahre 1916 beſtanden 20 Einſährige! Fernruf 1115.

von (2093Dr. Paul Herrmann.
Gewissenhafte Aus bildung
durch erfahrene Lehrkräfte mit
guten Beriehungen zur Industrie.
Ludwig Wuchererstrasse 79,

Institut Boltz ar rerh

(6823

Gieseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15

(Naähe Hauptpost), Pernrut 3013,
lehrt gründlich kanfmännische und landwirtschaftliche Bueh-
führung. Rechnen, Feldmessen, StenographieSchöenschräüft. Haschinenschreiben, Korrespondens,

Sprachen usw. voll ständige Kontorpraxis.
e Vierteljahres-, Halbjahres- und Jasreskurse.

PDintritt täglieh oder am 2. April usw.

Zur
Confirmation

Heh. Krasemann,

r NurSchmeerstr. 19

Dhemieschule für
Dr. Simon Gärtner Kinder-Schwitzer

Mühlweg 29
Fachsehule zur Ausbildung von Bhemikerinnen. in ſebr gretzer Auswahl

Langjährige beste Erfolge. Erste Referenzen.
Für Schülerinnen Stellenvermittlung.

bei

Beginn des nüchsten Kursus 12. April. (1813 H. Schnee Nachf.

Damen Gute wollene

kaufen Sie

preiswert
6444

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 8
ädagogium blankenburg (tarz).von on f. d. einj.-freiw. r der et t Sanatorium Fr. Rowell,
Aufnahme jederzeit. HalbjührlicheVersetzungen.
Prospekte kostenfrei d. d. Dir. Prof.

Ktoysehe Brziehungsanstalt Realschule m lena. e See
Brteilt Zeugnis zum Binjührig- Freiwilligen Dienst. Große Braubausſtraße 22 II.
Schöne Lage. Gesundheitsgemüäße Erziehung. Dr. Sommer.

notert. ballenstedt im Harz.

Jeichnet die 6. Kriegsanleihe

Mitbürger!
Abermals rufen Kaiſer und Reich, vor allem Eure

tapferen Väter, Söhne und Brüder draußen an der Front,
unſere Kriegs-Jnvaliden und Hinterbliebenen, die ihre

großen Opfer nicht umſonſt gebracht haben wollen, unſere
Brüder, die in feindlicher Gefangenſchaft treu und im
Glauben an Eure Hilfe ausharren, unſer ganzes Heimats-
heer, ſie alle rufen Euch auf, ihnen die Mittel zum mili-
täriſchen wie wirtſchaftlichen Durchhalten unſeres Volkes,
ja diesmal will's Gott, zum letzten Entſcheidungskampfe,

zum endgültigen Siege dentſcher Polkskraft

in dieſem gewaltigen Völkerringen zu gewähren, nicht
durch danernde Opfer, ſondern durch Herleihen Eures

Geldes. Keiner bleibe zurück, keiner ſtärke die einzige
unſeren Feinden verbliebene Hoffnung auf wirtſchaftliche
Niederzwingung des deutſchen Volkes! Nicht durch Zurück-
haltung, nicht durch Verſagung der Geldmittel wird der
Krieg abgekürzt, wie Euch im Feindesdienſt ſtehende vater-
landsverräteriſche Agenten und ihre gedankenloſen Nach-
beter vorreden wollen. Auf ſolchen einfältigen Gedanken
verfällt kein Engländer, kein Franzoſe, keiner unſerer
Feinde wenn es ſich um ſeine eigenen Kriegsanleihen

handelt. Das geſchäftskluge England hat erſt kürzlich die
gewaltigſten Anſtrengungen gemacht, mit ungewöhnlichſten

Mitteln Zeichnungen auf ſeine Kriegsanleihen geworben,
weil es fühlt, daß die Entſcheidung naht, eine Entſcheidung,
die den Sieg an Deutſchlands Fahnen heften wird, dank der
Großtaten unſeres Heeres und der Marine unſerer herr-
lichen U-Boote.

Zeigt auch zu Eurem Teile mit, daß Deutſchland einig
iſt, nicht nur an der Front, ſondern auch in der Heimat.

Die 6. Kriegsanleihe, die
vom 15. März bis 16. April d. Is., mittags 1 Uhr

an den bekannten Stellen zur Zeichnung aufgelegt wird,
muß vom ganzen Volke getragen werden. Sie
gewährt wiederum äußerſt günſtige und dabei ſichere Zins-
und Rückzahlungsbedingungen, über die jedes Bankhaus,
jede Sparkaſſe, jede Kreditgenoſſenſchaft und jede Lebens-
h Uorungk Gefelttäcgſt jedes Poſtamt gern Auskunft
gibt.

Einem aus dem Volke kommenden Wunſche entſprechend
iſt diesmal auch Gelegenheit gegeben. ſich auch mit kleineren
Beträgen als 100 Mark mittelbar zu beteiligen. Die
Städtiſche Sparkaſſe gibt Anteilſcheine zu 5 Prozent ver
zinslich aus, deren Beträge 1 2 5 10 20
50 bis 2 Jahre nach Friedensſchluß geſperrt werden.
Für den Erlös aus den Anteilſcheinen zeichnet die Spar
kaſſe Kriegsanleihe. Näheres iſt in der Hauptſtelle, Rat
hausſtraße 5, zu erfahren. Was nur irgend entbehrlich iſt,
muß unmittelbar oder mittelbar durch Anteilſcheine der
Anleihe zugeführt werden.

Glaube niemand, es komme auf ſein Geld nicht an!
Es geht um Sein oder e unſeres Vaterlandes, es
gilt nicht nur die Geſamt-Höhe der Anleihe gegen die
früheren Anleihen zu ſteigern, ſondern auch die Zahl der
Zeichner ſo anwachſen zu laſſen, daß unſeren Feinden jede
Hoffnung auf Uneinigkeit unſeres Volkes vernichtet wird.
Dann nur wird der Friede erkämpft und erzwungen, über
den unſere Feinde vor wenigen Monaten ſelbſt zu ver
handeln trotz des großmütigen kaiſerlichen Anerbietens in
ſchnöder Eroberungsgier abgelehnt haben.

Mitbürger, alt und jung, Männer und Frauen, wir
wenden uns an Eure treu bewährte vaterländiſche Ge
ſinnung. Jeder von Euch zeichne nach ſeinen Kräften An
leihe oder Anleihe-Anteilſcheine, jeder werbe in ſeiner
Familie, bei ſeinen Freunden und Nachbarn, in ſeinen Ver
einen und im Kreiſe ſeiner Standes- und Berufsgenoſſen!

6925 Der Magiſtrat.
Rive.

Künstliche

t

e gielt unar eHall. Zahn- hen(vorm. hen Anvlnl Halle

Gr. Ulrichstr. 1I, II.Fernruf 3865. (1801 Dieſe
geben.

Eine gute Uhr efür Damen und Herren, e
Armband-Uhren ſonders hmit leuchtendem LZitferblatt der'

Kauſen Sie
billig u. vorteilhaft ben
UVhrmachermeister t Wie

l am SHerm. Sohindler, kudermar
Kl. Ulrichstr. 35, pt. n. W

39 Grobe Auswahl. Jede Uhr geutn a
wird geprüft u. genau reguliert ben 9
Reparaturen gut u. billig. u und
Ich vitte um Beachtung meiner näßigt, K

Schaufenster. Nute im
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J Ferdinand bimpage.
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in guter Qualität empfiehlt heſondes z31
J. Zocebisech, Gr. Steinſtr. 82 De

Poalle) verc

Hüte und Mützen De
kür Herren und Knaben. nd Frau
59 schülermützen ſeimiſche b

in Samt und rn rm jeder fürRiesenauswahl, dieder älter
vor Preise in Haydnim Kaufhaus pben. Da

t. Elkan. beipuigerstr. H.

Auskunfts- möiesßährige
Büro Max Schimmelpfennig, Peinem herv
G. m. b. H. mit DeteknwAbteil. ſetzi Streichquar
Berlin W., Kurfürſtendamm 17 wiſchen b

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisoh

e belehbentnervenstärk,

Erfrischender

Kräuter-
Extrahkt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbidung,

Stärkt den Haarwuchs.
2090) BGoleht die Nerven.
Fl. M. 1.25, Doppolt. M. 2.-- do

Oscar Ballin sen u. jun.,
Part.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84

G. H. Fischer, Bank
Gegr. 1894 Alte Promenade 26

geschäft

empfiehlt sich für alle bankmäßigen Geschäfte.
Scheck- und Ueberweisungs Verkehr.

Vermietung feuer- und diebessicherer Fächer in der
Stahlkammer.

Fernr. 6893

Höhere Vorbereitungs Anstaſte e e. e känlostädtisehe zennstufige hön. Privat-Nädehenscehut T giegeh Handelslehranstalt Klingenthal. Sa. Gegr. 1897.e An RERS 3hön. Abteil. zur Vorbereit. auf das Pinjührige“. Dr t krause sowie alio Klassen höh. hranstaiten, U
Höh. kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge, Yorbereitung für Kriegsteiinehmer und 5465) alle. Lindoenstr- 66.1000 Schülerin 5 Erdteilen. Deutsche Geistesptlege. Erste Emp. Leiter: otprüfungen. Vjähr. Pänzoande e Vorsteherin Lulse Staabes betzer 2
fehlungen. Prächtige Gebirgsgegend. Schiilerheim. Prospekt. Dr. Ed. Busse. esond. Damen. Z. z WVr at k Kt Hoflieteranten. Wir Kreis SA h nahe icutio 75. Abit- 7373 i u e y4 4 l. 8 98 J, Poststr. 9/10.erbauſchule e Jawelen Gold Silver. 1748 p.Kloſtergut

1000 Morgen

(Prov. Sachsem) gegr. 1846.
Fachſchule werb. mit IJntern.) mit

die und praktiſcher Unterricht u in fur don e r idienst. Regelmnäbige Arbeitsstunden, sorgfältigate Thüringer Wald 430-710 m. Mänte, TierAnmeldungen nimmt entgegen Nacnhilte Beaufsichtigung. iarte Friedrichroda ßelſebtester Sommer und Winter Peufen Gel

Die Direktion kurort, 90 km gut gepfiegte Waldder Ackerbauschule.

Bartgehe Healegtuie mit internat. [7hN-Itelier Willy Muderp
Gegründet 1863 in Leipeig Georgiring 5 u. Sc.

gewissenhafte

Fereſtiſte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteiln in Helmſtedt. n
pril. LandwirtſchaftsſchnleBeginn des Sommerhalbj.: 17.

(Franz.) von IV ab Oſter- u. Michagelisabtlg. u. Realabteilung gesellschattſichen FFranz u. Engl.): je 6 Kl., Berechtig. z. einj.freiw. Dienſt uſw. Dur War er. ar
Ackerbauſchu
Abganasprfa. an

le (theoret., ohne fremde Sprache): 3 Kl. je i Jahr.a Abteilan. Oſtern u. Mich. Näh. d. d. Direktion

modern eingerichtetes Schulhaus u. Internat.

S haushaltungs- Töchterneim des Wilholm-Cocilienhaus
bietet gediesgene Ausbildung in Haushalt. Wissenschaft. Musik.

Mädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstki. Fmpfe

re tenſiv Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vo Foke IL.elpai tr ipn EndeL 7 rechulklassen. wigerstr. T beeareige ine Sie hat die Berechtigung zur Augstenin von ſous Promenade 161. am leipeiger lur
im Gardinenhaus)

vergeben.

.-freiwiüiigen Rüitar- Fernsprecher 3483. s Alle 6

Machkur. Bekannte Sanatorien

Sellüm
Gute Passform.

Herrliche, gesunde Lageerholungsbedürftigen r
K.

Theater. Sport. Prospekte: tzat. Kurverwaltang.

m Herren und Knahen- Anzüge Fut
Prospekite durch die Direktion: Dr. L. Roesel. vege, Schwimm- und Luftbad, Bader, ilitär- Genesnngshbeint,

Hotels, Familienheime. Konugtt
3

Haltbare Stofſte, u

m Konfirmanden Anzüge rin allen Preislagen Wim Haufhaus H. Elkan, e e u. Max Kr
a. Hallme
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5peise- Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne,
Muster zu billigen Preisen empfiehlt wen Louis Bäker, emer.

Das Hochwaſſer hat wieder einen en Teil. der Paſſen-prfer Wieſen überflutel, ſo daß die ſern Soler
zahn eine große Strecke durchs Waſſer fahren muß.

Halleſche Tageschronik. Ein l9jähriges, auswärts
haftes Mädchen das ſich geſtern abend auf der Würfelwieſe auf
jelt und mit Selbſtmordgedanken trug, wurde der zu
an Revierwache zugeführt und ſpäter von den Eltern
abgehotl.

halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend wird die Oper „Carmen“ nochmalsben. Am Sonntag nachmittag gelangt daz Luſtſpiel W
terloene Tochter als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Freiſen zur letzten Wiederholung. Auf die Erſtaufführung der
der „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß ſei be
ſonders hingewieſen. Montag „Der fliegende Hollän
der“. Dienstag „Fuhrmann Henſchel“.

Thaliatheater
Wie bereits bekannt gegeben, bringt das Stadttheater-Perſo-

al am Sonntag, den 25. d. Mis., das Gaſtſpiel Heim at“ von
kudermann zur nochmaligen Aufführung.

WalhallaTheater. Der zweite BlatzheimSchlager „Eine
geutnantswohnung“ wird Momag zum letzten Male ge
geben. Morgen Sonntag nachmittag 44 Uhr findet eine Fami
hen und Jugendvorſtellung ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind er
mäßigt, Kinder in Begleitung zahlen nur 20, 30, 40, 60. Die
zätze im 1. Rang und Saal ſind auch nachmittags numeriert,
und es ſei hier noch beſonders hierauf hingewieſen, daß Blatzheim
enau wie abends mitwirkt. Am Dienstag findet die Erſtaufſhrung der Poſſe der bekannten Münchener Poſſenſchriftſteller

t der Titelrolle ſtatt. Karten hierzu ſind bereits ab Sonntag
zu haben, die Tageskaſſe iſt Sonntag von 10 Uhr ab ununter
rochen gröffnet.

Hartſtein im Apollo-Theater. Das Hartſtein- Gaſtſpiel im
Ipollo- Theater neigt ſeinem Ende zu. Dieſen Sonntag, dem
lehten im Gaſtſpiel, findet nur Abend- Vorſtellung ſtatt, und zwa
xird der Hartſteinſche Schwank „Der luſtige Witwer“ mit
hartſtein in der Titelrolle zum 10. Male gegeben. Wer alſo noch
nicht Gelegenheit hate, ſich Hartſtein als verkörperten Humor in
dieſem Stücke anzuſehen, der benutze noch einen der wenigen
Abende, um ſich durch Hartſteins unverſiechbaren Humor eirrige
recht vergnügte Stunden zu verſchaffen. Der Billettvorverkauf
im Theaſerburcau iſt den ganzen Sonntag über geöffnet. Des
tieſigen Andranges an den Abendkaſſen wegen iſt der Vorverkauf
jeſondes zu empfehlen.

Der Verband Deutſcher Muſiklehrerinnen (Muſikgruppe
halle) veranſtaltet m Beſten ſeiner Hilfskaſſe am nächſten
dienstag in den „Thaligſälen“ ein Konzert, zu welchem ganz
jervorragende Künſtler zur Mitwirkung gewonnen ſind: Herr
ind Frau Prof. Pembaur- Leipzig (Klawier) und unſere ein
ſeimiſche beliebte Sängerin Frau Schmidt-Haym, ſowie ein
W Aus dem Programm ſeien neben einer Anzahl
jeder für Chor und Einzelgeſang, darunter ſelten geſungene

dieder älterer Meiſter, beſonders die berühmten Variationen über
ein Hahdn'ſches Thema für 2 Klaviere von Brahm s hervorge

Das Konzert ſei wegen der zu erwartenden Kunſtfreuden
ind des guten Zweckes den Muſikfreunden unſerer Stadt
värmſtens empfohlen.

Kammermuſik. Am Montag, den 2. April findet der letzte
ſiesjährige Kammermuſikabend des Willeqrartetrs mit
einem hervorragend ſchönen und intereſſanten Programm ſtatt:
Streichquartett von Haydn (G-Moll) und Beethoven (E-Moll).
ßwiſchen beiden Werken ſpielt Prof. Georg Wille aus Anlaß

ſeiner 25jährigen Mitwirkung in den Quartettabenden eine
Bach' ſche Suite für Violincello allern.

Reichshof Bei den Sonntag abend i den Reſtauration s-
räumen ſtattfindendem Konzert iſt als Mitwirkende die
Konzert und Oratorien-Sängerin Frl. Elſa Steinhauf ge
wonnen.

Zoo. Sonntag nachm. 8 Uhr findet großes Konzert
vom Görlach- Orcheſter unter perſönlicher Leitung des Lauſik
direktors Görlach ſtatt. Der Eintrittspeis beträgt für Erwachſene
40 Pfg., für Kinder 20 Pfg. für Militär ohne Dienſtgrad vorm.
10 Pfg., nachm. 20 Pfg. (Siehe Anzeige).

PaſſionsMuſik in der Moritzkirche. Es ſei nochmals auf
das Konzert, das Sonntag abend pünktlich 56 Uhr in der Moritz-
kirche zum Beſten der Kriegsfürſorge ſtattfindet, hingewieren,
Bei dieſer Aufführung werden nur Werke junger Komponiſten
erſtmalig zum Vortrag kommen.

SaalſchloßBrauerei. Dieſen Sonntag finden zwei Kon
erte der Görlach'ſchen Kapelle ſtatt. Opernſänger Willy Broß,ber in Kürze zur Front geht, iſt zmals für das Abendkogzert

ewonnen worden. Herr Broß wird Lieder zur Laute, ſowie
ieder mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen und ſo dem

Publikum och einmal einige angenehme Stunden bereiten.

Letzte Telegramme
Die Wirkungen des UBootkrieges
Englands und Frankreichs Nahrungsſorgen

Kriſtiania, 23. März. Der militäriſche Mitarbeiter von
„Aftenpoſten“ ſchreibt über den deutſchen unbeſchränkten
U-VBootkrieg: Wahrſcheinlich verfügen die Deutſchen über
wenigſtens 250 U-Boote. Jrbhre Abſchreckunge-
verſuche ſind zioar mißlungen, aber die Wirkung mocht
ſich beſonders in England ſowie in den anderen krieg-
führenden und den neutralen Ländern ſehr ſtark gel-
ten d. Aus engliſchen Blättern und aus Lloyd Georges
Rede vom 24. Februar geht deutlich hervor, daß der

hemmende Einfluß der deutſchen Sperre ſich faſt
in per Hinſicht auf die Dauer ernſtlich fühlbar
macht.

Das „Berner Tagblatt“ läßt ſich aus Genf melden: Jnfolge
der Verſenkungen durch deutſche U-Boote ſind in Frankreich
die Frachtkoſten geradezu ungeheuer geſtiegen. Die
Getreideeinfuhr iſt faſt gänzlich lahm gelegt. Aber
gerade, weil es nicht ſicher iſt, daß die beſtellten Kornmengen
auch wirklich in Frankreich eintreffen, iſt das Land gezwungen,
im Auslande immer neue Käufe abzuſchließen, um wenigſtens
etwas zu erhalten.

Nach Meldungen aus London betrug die Butterein-
fuhr der letzten Woche 16 396 Cwts8. gegen 36 801 in der gleichen
Woche des Vorjahres und die Fleiſcheinfuhr 88692 Cwts.
gegen 149 720.

Nach verſchiedenen Blättern bereitet die Selbſtbeſchrän-
kung des Popſtes im gcheimen Konſiſtorium der Preſſe
des Vierverbandes eine ſchwere Enttäuſchung, da
en eine Verurteilung des U-Bootkrieges erwartet

atte.
Jn Rotterdam iſt bekannt geworden, daß Mitte März an

die engliſchen und franzöſiſchen Seeſtreitkräfte
der Befeht ergangen iſt, alle dän iſſchen Schiffe mit Ausnahme

oder von der Chaussceestrabe s, Leipzig. Bayerschestrabe 58. einen
mit

ſolcher, welche nach Häfen der Entente beſtimmt
Entente gechartert waren, in den Häfen ffeſtzuhalten.

Die Kapitäne der engliſchen Handelsd.ampfer haben Anweiſung erhalten, für den Verkehr zu

I reren

den Häfen der Verbündeten nur farbige Mann
ſchaften und für den Verkehr auf neutrale Häfen mög
lichſt Neutrale anzumuſtern. Die Anmuſterungen
geſchehen jetzt meiſtens an Bord, wo die Betreffenden dann
gleich bleiben müſſen, da im letzten Augenblick oft viele
Leute ſortlaufen oder fortbleiben.

Rücktritt des Bezirkspräſidenten von Kolmar
Kolmar, 24. März. Bezirkspräſident v. Putt

kammer, der ſeit längerer Zeit leidend iſt, hat ſeine
Penſionierung beantragt. Zu ſeinem Nachfolger
wurde der Geh. Oberregierungsrat Dieckhoff ernannt

Vierverbandsmeldungen von der Weſtfront
Genf, 24. März. Von der engliſchen Front in Paris ein

getroffene Meldungen beſagen, daß überall ſich verſtärkter
Widerſtand der Deutſchen bemerkbar mache, Die eng
liſchen Truppen ſeien ſtellenweiſe dem Feuer der feindlichen
ſchweren Artillerie ausgeſetzt. Der harte Kampf in der Vorſtad
von Arras, Blangy, beweiſe, daß Arras als Schulterpunkt der
deutſchen Bewegung anzuſehen ſei,

Der ruſſiſche Wirrwarr
Stockholm, 24. März. Aus Haparanda wird dem

„Aftonbladet“ gedrahtet: Die Verbindungen zwiſchen Petersburg
und der Provinz ſind ſo gut wie unterbrochen. Es beſteht die
drohende Gefahr, daß Petersburg ohne Lebens-mittel bleibt. Aus den Nkrainen liegen Nachrichten über
Sonderbeſtrebungen vor, die die Abtrennung der
Ukraine von Rußland bezwecken. Petersburg iſt in zwölf Be
zirke eingeteilt. Die Bürgermiliz umfaßt 10 000 Perſonen.

Die proriſoriſchen Budgetzwölftel
Paris, 23. März. Meldung der Agence Havas. Die

Kammier hat mit 478 gegen 3 Stimmen die Geſamtvor-
lage über die proviſoriſchen BVudgetzwölftel
des 2. Vierteljahres 1917 angenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Judica, den 25. März 1917.

St Stephanuskirche: Abends 6 Uhr Abendmahl im Diakoniſſen
han'e Paor Meinhof. Montag vorm. 10 Uhr Abendmahl in
Diakoniſſenhanſe Panor Dr. Ha emeyer.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſiein): Vorm. 8 Uhr Friülhmeſſe
mit Predigt, vorm. 10 Uhr Hochamt mit Prediet, abends Uhr Ver
ſammlung des Männerv reins. Wochentags vorm, 7 Uhr hl. Meſſe.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbittandacdt.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonntag, den ärz: Zunehmende Bewölkung, zunächfß
trocken, eiwas gelinder.

h |22
„Sammelt das Altpapier““

iet ein zeitzemäber Mahnruf von Zeitungen und Behbörden, des
im vaterländischen Interesse liegt.

Um diesen Zweck zu erreichen. hat die bekannte Maschinen
fabrik Ph. Ha farth Co. Frankfurt a. Berlin N 4.

'ackpresse rebaut, mittelst dessen das
ammeln und Pressen von Altpapier auf bequeme Art erreieht

Exemplaren gelieſert wurde(2012wird. und der bereits in äber
Abbildung und Referenzliste unentgeltlich.

Le
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Mocdellk. Kusſtellung

Manteln, Koſtümen
MNkleiclern. Bluſen

jenſtmädchen9 geſucht zum 1. April od.

ſpäter in ſauberem Haus
balt (4 Perſonen). (2078

B. Kohlmanm,
Gärtnereibetrieb.,

Zoſſen bei Berlin.
Füngeres, ſauberes

Dienſtmädchen
bei guter Behandlung und leichter
Beſchäſtigung ſofort oder ſpäter
geſucht nach 6947Leipzig-Gartenſtadt Quasnitz,

Poctenweg 18.

vermietungen

5-6- Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerveriorgung, zzentral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetis, Doppelfenſter, Gas elettr
Licht, Gas und Feuerungsberd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

2

e e e e e e LILIIIILI III
I iegeleiarbeiter und 15 Rädchen oder Frauen

ger Vreüner, direicher und 1 dachgiegelſtreicher,

is ſucht 6956reis Sangerhausen geſucht.
P. Thiele, Siegmar bei Chemnitz.

30O0O00 M. Alle Sorten Helle,
S a Häute, Tierhagre und Wolle1. Stelle auf Landgrundſtück 806vergeben. O. unt. R. G. 1v76 kaufenhielt ugdete. bahe a S Gebr. Hanglowitz,

Fiſcherplan 2.Alle Sorten Felle,
hänte, Tierhaare und Wolle
aufen Gebr. Danglowitz,
W Fiſcherpſlan 2.

Perſonen Angebote

ſ J Mann, 35 Jahr,el inun Kufſeher, er
Landwirtſchaft bewandert. Off.
u. Z. 782 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

6 für meine 18jährigeTochter,
kräfng und wirt'chaſtlich, 1. Mai

Aufnahme guf größerem
Gute oder Oberſörfterei,

wo ſie ſich bei vollem Familien
anſchluß unter Leitung d. Haus-
frau in Haushalt und Lebensart
gründlich vervollkommnen kann.

Fran Hoſſfmeister,
Hotel Fürſt Bismarck,

Delitzſch. (2075
Suche für meine Tochter, 19

Fahre alt, z. 1. Mai eine Stelle z.
Erlernung d. beſſeren land
wirtſchaſtlichenßaushaltes.

Fannlienanſchluß Bedingun
Gefl. Angebote erbeten an

Landwirt Thielebein,
RNibbensdorf b. Weferlingen

(Bez. Magdeburg'.

als Futterbeigabe f. Haus Empfehle: Aeltere und jüngerelere i groß. u. Nein. Poſten Zand w. Migmiellg u Scholarin

Max Krug, e o r9e. Salmaret: e Laura Falcke, a
er Be heh

Ich ſuche für gebildete junge
Fran geeign. Stelle auſ ein. Gute
zur Unterftütz. d. Hausſrau
ohne gegenieitige Veraütung.

el. Angebote unter Z. 77
an die Geſchäftoſt. d. Ztg.

Dame d. Geſ. ſ. b. Herbſt

Stützea. Rittergut
Gute wirtſch. Kenntn, ſ. erf. i. d.

äſche, gern tät. i. Garten u. Ge
flügel, Schreibmaſchine. Taſchen-
geld erw. Angeb. unt. Z. 783
a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. [2104

Tochter ans achtbarer Fa
milie, ſucht Stellung als

lernende écholarin,
ohne gegenſeitige Vergütun
Off. unt. Z. 780 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 6908
J Verlangte Verſonen

Selterer Herr
eventl. Penſionär

m. gut. grammatikaliſchen Kennt-
niſſen zum 1. April als Zeitungs-
Korrektor geincht. Zu melden:

Hallesche Zoltung,
Leipzigerſtraße 616

Suche zum 1. April d Js. einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft. Luſt und Liebe zum Be-
ruf Bedingung (2077Inspektor Dietrich,

Rittergut Storkwitz,
vei Telitzſch.

uche zum 15. April eine

einfache Mamſell
im Alter von 20 25 Jahren.
Selbige muß gut Kochen, Backen
und Einmachen können u. Jnter
eſſe für Federvieh haben. Vom
Land bevorzugt. Gehalt nach
Uebereinkunt. 2068Frau Oberamtmann

Loesener,
Voigtſtedt bei Sangerhaufen.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Innenkloſett,
Keller u. Bodenkammer iofort
oder ſpäter zu vermieten. (6460
Köänigetr. 61 b. Hausmann

Die Kloſterſchnle Roßleben
ſucht für die Schülerküche zum
1. oder 15. April eine verfekte

Köchin.
Schriftliche Bewerbungen nebſt

Zeugnisabſchriften find an die
Rendantuar der Klocter-schule Robleben aàau richten.

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoßt) 6356

zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Cecilienſtraße 7.

2 StubenWohnung Kammer,
19 Zubehör

Gas od. elektr. Licht, mögl. nicht

von ruh. Familie zum l. Juli ge
3 Offert. unt. Z. 754 a. d

Geincht zum j1. Oktober herrſchaftliche

in Halle, 9 Zimmer, Erdgeſchoßoder 1 Lrevfe mit Garten.

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.

c cc3cmMietgeſuche

Küche und

zu weit von der Bahn entfernt,

ſucht.
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Anerbieten unter B. N. 1901
an Rudolf Moaue. Halle S



Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Aufforderung der Kriegsamtſtelle Magdeburg zur freiwilligen Meldung

von Starkſtrommonteuren gemäß S 7 Abiatz 2
des Geſetzes über den vaterlä

a x bei einem Kriegsbetriebe im Bereiche des IV. Armeekorps werden hilfs.

dienſtpflichtige, nicht mehr (6943wehrpflichtige

Starkſtrommonteure
gegen die berufsübliche Vergütung geſucht.

Perſonen, welcheger
Kreiſe ein

ewillt nen Meldung aufgefordert. Le Meldun
ngerichtet und bereits mehrfach in den

ſt bei den
eitungen bekannt gegeben

ndiſchen Hilfsdienſt.

eeignet ſind, ſgide Stellen zu übernehmen, werden hiermit zur
ilfsdienſtmeldeſtellen, welche in jedem

Meldungen können auch ber der Hrntro aus tumnſtoſtege der nicht
Magdeburg, Regierungsſtraße W, Fernſpr.
bei verſchiedenen Hilfsdienſtmeldeſtellen darf nicht erfolgen.

Magdeburg, den 23. März 10917.
Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.

Klamrotb, Rittmeiſter der Reſerve.

Nr. 7607, eingere

Die

Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße 2 5956übernimmt den Serniptoger 89

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (1750

vVermehren Sie Zhren viehbeſtand

Brunstin.ge nach höchnens 3 Tagen rert r mängliche and weibliche T
Aeuderlich anwenddar. Flaſche R. für Tiere ausreichend. nnenag

Serritol 9 Berkin-Lichterfelde70.

ind, einzureichen. Die
ewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe,t werden. MeT. malige Meldung

Abgelehnte Gesundheitlich Schwache
Alle Sorten o Hänte und

überhaupt Personen mit verminderter Ledenserwartung finden

vollwertige, klauselfreie

e Felle ſowie Roßbaare, Kuh-ectz w ch el n haare, Schweinsbagare und
Schafſwolle W kauft n u

in ſchöner, trockener Qualität loh. Ber nhardt, ſraret.
Tel. 6462.kauft zu höchſten Preiſen

Lebensversicherung
Keine Wartezeit. Volle Summe sofort bei Tod

Auskünfte bereitwilliget durch

ldunaga zu Halle.

Max Krug,
Samenhandlung, Talamtſtr. 3.

Ohne Sellenbarte!

Toilettonwaschmittel Fania“
für Toilette n. Bad nach dem
Verfahren v. Prof. Dr. L. Darm-
stüdter u. Dr. J. Perl auf che-
mischem Wege herxgestellt.
Fania“ enthält keinen Ton.

kein Kaolin, Xeinsoda

Fania“

Unter Garantie verkaufe ſehr
keimiähige, gut gereinigte, helle

Serradella Wz Käufers Säcken, welche per

Poſt od. Fern r werdenmüſſen, Jentner mit 38. Mk.
Je Bork. Gutsbeſitzer,
Slötenſtein, u i. Santa

[6461

sehblumt, wäscht und

Vierundvierzigste
Dresdner Bank
ordentliche Generalversammlung

Gemäss S 25 der Statuten werden die Aktionäre zur
vierundvierzigsten ordentlichen Generalversammkung,

welche

Montag, den 16. April 1917,
mittags 12 Vhr

im Bankgebäude, Dresden, König-Johann-Strasse 3, stattfinden
wird, eingeladen.

I. Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Ver-
lustrechnung und den Bemerkungen des Autsichtsrates

Tagesordnung:

hierzu.
2. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz

und die Gewinnverteilung.
3.

des Aufsichisrates.
4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss S 18 der Statuten.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalversammlung

s 27 der Statuten diejenigen Aktionäre berechtigt,
welche ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem
deutschen Notar dis nach Abhaltun
hinterlegte Aktien spätestens am
Generaſ ersammlung, den Tag der Generalversammlung nicht
mitgerechnet, bei einer der nachverzeichneten Stellen:

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie ihren

sind nach

Übrigen Nederlassungen,
bei
bei

Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes und

der Generalversammlung
Tage vor dem Tage der

der Aligemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leipzlg,
der Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart,

reinigt gut.
macht d. Iaut eammet-
weich, glatt und ge-

Kreis Schlochau.Kioſettpapler
oder Aetz mittel

auia“Gebe zirka 50 Stück
noch zur Zucht geeignete

Merzſcha
zur Abnahme bis Mitte
April, ab 2093
v. Rein. Osmünde.

1 Paar prima

Zugochsen
4 Zahre alt, ſtehen preiswert

zum Verkauf. 57Kuhn. Halle a. S.,

n Rollen un aketen.J. Zoebiach. Gr. Steinſtr. 82. „Fauia“ g. u
ligseste Waschmittel
löst sich nicht im Was-
ser von selbet auf.
ist das idealste Reini-
a für Haus,üche. Bad. Büro, Werk-
stätten, Hotels. Wirts-häuser, Krankenhaäuser

2089 Lazarette. f. Aerzte un w.
und unentbehrlich für
das AAilitar.

12 grr inkl. Verpavr ans MK.

36 0 Mk.nur geg. Nachnahme ad ranrn

Wieder verkaufer Engrospreise.
fadrlkverzandhans Ala

„ania“

„ania“Möbel
ſowie vollſtändige

Wohnungseinrichtungen

Pianino, Flügel
kaufe ſtets zu höchſten

Preiſen [6059
Friedrich Peilecke,
Geiſtſtr. 25. Tel. 5760

Pro

Das Ei
raupneg t erske
urt, der
JohanneKopf e zrdt aus

Friſur. zäben und
Das Eij

alter Schöp e, ig, Arthu
e airre P r M ske ausſo, M preiter Oti h Bad BerVerſand nach Linedung einen Gröfc

Haarprobe. zrf und S
w W jan s auFein- Seife et

vorrätig. en gſteroffizter

Zopi-Sieb enpr. ert, ronier Aunur Seine in 33 n. 79 R Gefreiten

n Mk Altenplaämorrhoilden Kanor
aufklärend. Broschü BruReichertsche Ipoiltel e rn r ma z

ilhelm St2 Urin Unterſuchung 4 und La
chemiſch n. mikroifkop., M ſav Linèd

Hanoniez Prüfun ne von Auöswi n Friedr
3 au Tuberfelbazillen gau b. Zi
g fertigt r und dillt it Her2 „Avotbeter G. Krätsgen er
S Königſtr. 24. Ecke Merſeb. St o re

h vHepr* r guſt Sch ae re Herman

J e Paul Scu
J irrixnatoren u. Spul- ihnenapparate. Ü

C. Klappenbach, n
Fachgeſchäft für J.ſaniläre Artikel. rer. Viriedvir. t ren S

ge, die nr
er Gemein

ſer Vaterla
r. Baumxartel., bunterGrosse Steinstrasse I7.

Erißintapparatz gegen Bheum mmBerlin N 58. Milastraße 273. juien N ſrten Leitre St mittel Ei-wor- v et hen WaT ärke in jeder Mk PfarrerKlee u. Wieſenhen e Dauernd aus dem Felde zurück. gege
7 s o, nach ßer 8 Lih a Aporetur e e e u u u enPaul Otto. Königſtr. h eS. Spra 083 g 34 Erhöhu

Berlin-Lichtenberg.ſamen ſie ſeine e e Dr. Grünberg, Halle a. 8. e beAmt Lichtenberg 206. Spezialarzt für Hant,; ar Febieebeekrankbele Opfermut

O 695 eng durch dOhsthäumsbei der Deutschen Vereinsbank ihtbilder gabei dem Bankhause l. E. W neimder in Frankturt a M. I derr er a i I i 0 n n a r i t e n M enhaftenbei dem Bankhause F. A. Neubauer in Magd-burg, m fendes B.bei dem Bankhause A. L Cöln en n diuſſe wandu evy in Poeniecke o m. h. H. I nbei dem Bankhause Simon tiirschiand in Essen, Baumschulen in Delitzsech er kleinebei der Märkischen Bank in Bochum, W v r len n deehrreiche er eit t zahlhen erlernen egponieren und vAnrend aer a ehe fängt isn ung3 h sind diejenigen h v eine Hehern e wird Koslenſrei rescheinigung der Bank des Berliner Kassen- Vereins vorlegen, vernandt. (6919wonach re Aktien spätestens am S. Tage vor dem Tage der Dio Relsotszung unseres am 14 April 1916 gefallenen lieben Gatten und e ger

Generalversammlung, den Tag der letzteren nicht mitgerechnet, Sohnes, des inkehrenden77 en n er n bis nach Abhanung e. Körbchen Bergreferendars und Leutnants d. Res. arrer Bal

v mlung hinte n ingliS flecht, im Res.-Feld- Art. Regt. 22 nglichen WDresden, den 22. März 1917. M ca. D. ande dienDirektion der Drescner Bank Er
t zum Antrei-

benvonFrühkartoffeln Udo Roth, be, dann
Lied:

E. Gutmann. Nathan. bend.in größ. Poſten ſofort lieferbar WVermögens Aufstellung am 3l. Dezember 1916. a i Andet in der Stille auf dem Stadtgottesacker zu Halle a. S. 2 am Montag den Kird

h Schulden Korbſabrik Güſten, (Auhbalt) 133. I 28. Marz d. J., um 4 Uhr. Es wird
estä de Mk. Pf. Mk. P. e erorten LuſKassa-Komo. 12230108 Geschätts- h e Frau Gertrud Rofh geb. Kayser, d beſtehen.

rüſtbau- und Leihanſtalt vereinig ein ſichtbarr o 3 en Kto r nie en dolf Stiftungufende Rechn. icklage- Konto enoſſenſchaft mit beſchränkiteren ten See ehe e W Dderforstmeister Roth und Frau Hanna geb. Kiedel.
Weritpapier-Kto. 517 722 60 Gewinn -Anteile- Sorreeeee ürd bas Rbwinrs: a Jvormittag yr, onkurs ge el e en n eriums Der Kaufmann Max Knoche kellungeGrundstocks- u Zinsen 39954 in Dalle a. S. Hermannſtraße d.le -Kto 144000 537 nechn 33555 wird W Konkursverwalter er Mützel

alle p sse nann e w.Grundstücks u. Banken-Konto 6 100 Kontgreford rungen a m g er Be kejebäude- irgs ai 1917 bei dem GerKa Kto. 55 000 Bür e onto 12 000 änguneiden t Gestern Abend entschlief nach jahrelangem Leiden unser geliebter, herzens- eben Schei
Gewinn aus 1916 i8 102 goni e ne d. a M guter Bruder, Schwager und Onkel, Rentier der Kreisf

nig mtéger n verdientenMark J 2 238 100 65 Mark 2238 10060 a ber et Hae 77 v ur i Carl Schneider,Mitenegerztana Apiars iois n da in19 43 mit 1025 Anteilen e Zeu 4 gioh 9 ein in Jen
itghederzugang im Laufe des Jahres vitt, enzenden StMitgliederabgang am 31. Dezember 1916 31 78 s e im 68. Lebensejahre. rbartkiſgMitgliederbestand Ende 1916 9532 bei jedem Bedarf von der t alle (Saale) und e o r (Osttriesland), ſern inDas Geschäftsguthaden verminderte sich 1916 um Mk. t s e den 24. rz 1917. J aDie Hafisumme verminderte sich 1916 um in tiefer Trauer eſchiDie Gesamithaftsumme am Schlusse des Jahres 1916 289 500, Möbelfabrik i Jena,

Halle, den S. März 1917.
Gewerbebank, e. G. m. b. H.

Mußmonn. tiocker. (6954

b. Hauptmann,
Kl. Vlrich-atr. 364 u. b.
Riosenauswanll

Zum 1. Okiober ſind e
nähe, preiewert zu vermieten.
Mosse Halle.

Helie Büroräume-
e Zayrg 6 h r mer, Babn

an Rudolf6120

Weit überJ 100 Musterzimmer l
Große Vorräte

J noch zu billigen Preisen.

Rudolf Schneider,
zugieien im Namen der Geoschwistor und Vorwandten.

Die Beerdigung fiadot Dienstag, des 27. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von 4er
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Es wird godeten, von Bollotdedeeuchen abzusehes.

D.

C
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